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Kowno diktiert 


Nemel:Wahlen 
am 4. Mai 


Deutſcher Proteſt bei Litauen 
und den Signatarmächten 


Litauens offenkundige Rechtsbrüche — Staatsangehörigkeitsschiebung 
schon im Gange 


(Drabtmeldun a unſerer Berliner Redaktion 


Kow no, 28. März. Die „Neuwahlen“ zum Memelländiſchen Land: 
tas find auf den 4. Mal angeſezt worden. | | 


Um die letzte Gewalthandlung der Litauer in 
Memel, die Auflöſung des Landtages, in ihrer 
ganzen Bedeutung zu erkennen, muß man ſich 
vergegenwärtigen, daß von den 28 Abgeordneten 
des Landtages nur fünf, nämlich die Groß⸗ 
titaner, für das rechtswidrig eingeſetzte Direk⸗ 
torium Simmat geſtimmt haben. Der Kommu- 
nift hat ſich der Stimme enthalten. Die weit 
überwiegende Mehrheit, die 18 Vertreter der 
deutſchen bürgerlichen Partejen und die vier 
Sozialdemokraten, haben das Diktat⸗Regime ent⸗ 
ſchloſſen zu rückgewieſen. Trotzdem erfolgte 
die Auflöſung. Natürlich find ſich die Diktatoren 
aus Kowno und Memel vollſtändig darüber 
im klaren, daß Neuwahlen, wenn fie den Volks. 
willen uubeeinflußt zum Ausdruck haben, dieſes 
Stimmverhältnis nicht in ſein Gegenteil umkeh⸗ 
ren, die haltloſe Minderheit der litauiſchen Abge · 
ordneten nicht in eine Mehrheit verwandeln wers 


den. Die Auflöſung kann alſo nur bedeuten, 
daß die 
Neuwahlen unter großlitauiſchen 


Druck 


ö gesetzt werden ſollen. In Genf hat Herr Bor» 


nina — zum wievielten Male? — die Aufhebung 
des Belagerungszuſtandes und die Wie⸗ 
derherſtellung der Preſſe⸗ und Verſammlungs⸗ 
iſt bisher 
nichts. Die deutſchen Zeitungen müſſen nach 
wie vor die von der Zenſur befohlenen Lücken im 


politiſchen Teil mit Kochrezepten und dergleichen 


füllen, und nach wie vor find die deutſchen Ver ⸗ 
ſammlungen allen Schikanen ausgeſetzt, für 
die der Belagerungszuſtand die Handhabe bietet. 

Das alles wird ſich in der Wahlzeit noch 
verſchlimmern, und den deutſchen Parteien und 
ihren parlamentariſchen Vertretern, ihren 


Führern und Wählern ſtehen fier- 
lich ſchwere Prüfungen bevor, wenn 
die Signatarmächte nicht ein: 
greifen und den Unfug unterbinden. 
Sie ſind dazu verpflichtet, 
denn auch die freie Ausübung des Wahlrechts 
iſt durch das Memelſtatut verbürgt. 
Auf zweierlei kommt es nun an: 


Erſtens muß das ſchreiende Unrecht, das mit 
der Abſetzung des Landespräſidenten Böttcher 


begonnen und mit der Auflöſung des Landtages 
jezt einſtweilen abgeſchloſſen iſt, verurteilt und 


wieder gut gemacht werden. Die litauiſche Regie ⸗ 
rung hat ſich als kontraktbrüchig im Hin: 


dem Völkerbund gegenüber kontraktbrüchig 
geworden. Die Folgen, die ſich hieraus für die 
Signatarmächte und auch für die Völkerbunds⸗ 
mächte ergeben müſſen, ſind klar 

Sie ſtehen vor der Frage, ob ſie ſich von einem 
Staat, deſſen politiſche Reife und Bedeutung im 
umgekehrten Verhälinis zu feiner Dreiſtigkeit 
und Willkür ſteht, auf der Naſe herumtanzen und 
ihr Preſtige zertrümmern laſſen wollen. 

Zweitens muß, wenn nicht der aufgelöſte 


Landtag ohne weiteres wieder eingeſetzt wer⸗ 


den kann, Sicherheit für eine 


unbehinderte freie Neuwahl 


geſchaffen werden. Dazu gehört auch, daß die be⸗ 
abſichtigte neue Verletzung des Memelſtatuts, 
durch die für eingewanderte Großlitauer willkür⸗ 
lich die Staatsangehörigkeit für den 
Wahltag beſorgt werden ſoll, verhindert wird. 

Es iſt erfreulich, daß die Deutſche Reichs⸗ 
regierung ſofort einen neuen 


Proteſt in Kowno und bei den 
Signatarmächten 


erhoben hat. Sie wird weiter bemüht ſein, die 
Vorgänge in Memel auf das genaueſte zu 
beobachten und alle Verſtöße gegen die Autonomie 
aufzudecken. Es würde auch ſicher nicht ſchaden, 
wenn der litauiſchen Regierung in aller Deutlich⸗ 
keit zu verſtehen gegeben würde. daß Deutſchland 
auch ſelbſt noch manche für Litauen recht ſchmerz⸗ 
liche Handhaben zur Verfügung hat, wenn 
nicht endlich die Vernunft ſiegt. 


Angeblich ſoll in Kowno erwogen werden, den 
Gouverneur 


Merkys in nächſter Zeit abzuberufen 


und zum Geſandten in Moskau zu machen. Man 
ſollte jedoch einer ſolchen Maßnahme, wenn ſie 
wirklich zur Tat wird. keine zu große Bedeutung 
beilegen. Allerdings ift Merkys zur Zeit die 
ſtärkſte großlitauiſche Potenz in Memel, und 
fein Maß an Willkür und Rechtsbruch ift über⸗ 
voll. Sein Abgang würde darum mit Genug⸗ 
tuung begrüßt werden. 


Aber anzunehmen, daß ein ſolcher Perſonen⸗ 
wechſel einen Syſtemwechſel bedeuten würde, 
wäre ein verhängnisvoller Irrtum. Nicht ein’ 
mal ein Rücktritt des Außenminiſters 3an- 
nina würde dafür die Gewähr bieten. Man 
hatte bei der Regierungsbildung durch Tube: 
lis gehofft, daß die Gewaltpolitik eingedämmt 


blick auf das Memelſtatut erwieſen. Sie iſt auch! würde. Aber Tubelis hat ſich den Großlitauern 


* 


Um eine Milliarde gekürzt 


leichshaushalt 


553 Milliarden 


nach 


Kabinettsberatung 


den Feiertagen 


([(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Meldung jol die Aufſtellung des Reichs 
haushaltsplanes vor dem Abſchluß ſtehen. 


Nach einer Cheſbeſprechung der verſchiedenen 


Miniſterien, die in dieſen Tagen ſtattfindet, wird 
der Etat dem Kabinett zugehen, das gleich 
nach Oſtern die Beratungen aufnehmen will. Es 
wird auf das beſtimmteſte behauptet, daß der 
Etat in Einnahmen und Ausgaben auf 8.3 Mil- 
liarden Mark ausgeglichen ſein ſoll. Das 
würde eine Kürzung um eine volle Milliarde 
gegenüber dem vorjährigen bedeuten. So er: 
freulich eine ſolche Senkung an ſich auch wäre, ſo 
werden doch in politiſchen Kreiſen Zweifel 
und Bedenken geäußert. Es wird darauf 


Berlin, 23. März. Nach einer VD. hingewieſen, daß es jhon die größten Schwierig · 


keiten gemacht hat, den Etat im vorigen Jahre 
unter die 10⸗Milliarden⸗Grenze zu drücken, nach 
dem man ihn in früheren Jahren nicht immer 
aus fachlicher Notwendigkeit ſtark hatte ins 


Kraut ſchießen laſſen. Deshalb dürften Abſtriche 


in Höhe von einer Milliarde Mark jetzt erſt recht 


ſchwer ſein, zumal fie nur an einem kleinen 
Teil vorgenommen werden können, da viele 


Poſten zwangsläufig ſind und andere ſich 
unter dem Druck der Kriſe erhöht haben und 
weiter erhöhen werden, während andererſeits zu 
befürchten iſt, daß unter dem gleichen Druck die 
Einnahmen hinter den Erwartungen zurück- 
bleiben. 


Brand im Königsberger Ipernhaus 


Zuschauerraum ohne Panik geräumt 
[Telearapbiſche Meldund 


Königsberg, 23. März. Während der Vorſtellung „Die drei 
Musketiere“ im Opernhaus brach im Dachgeſchoß des Bühnen⸗ 
hauſes Feuer aus. Die Vorſtellung wurde ſofort unterbrochen und der 
Zuſchauerraum in voller Ordnung und Ruhe geräumt. Da die 
Brandſtelle abſeits des Bühnenraumes liegt, dürfte dieſer nicht ge- 


fährdet ſein. 
löſchung des Brandes. 


Die Feuerwehr arbeitet mit allen Kräften an der Ab- 


F r re 


fügen müſſen, und nichts deutet darauf hin, daß 
dieſe un verantwortliche Neben- oder Ueberregie · 
rung an Einfluß verlieren würde, wenn ihr nicht 
von außen her, d. h. vom Völkerbund oder 
den Signatarmächten, wenn es dieſe Inſtanzen 
an Willen und Kraft fehlen laffen, von Deut j h- 
land in den Arm gefallen wird. 


* 

Das in Memel beſtehende Sekretariat der 
Abteilung des Obertribunals für das 
Memelgebiet jol demnächſt nach Kowno verlegt 
werden. Die beiden memelländiſchen Mitglieder 
würden dann ihren Wohnſitz von Memel nach 
Kowno verlegen müſſen. Dieſe Maßnahme ſoll 
zum 1. Juli durchgeführt werden. In Memel 


erwartet man davon nur Schwierigkeiten] M 


und eine Verteuerung der Rechtspflege. Das 
„Memeler Dampfboot“ ſchreibt: 

„Wohl allen Schichten der Bevölkerung wür⸗ 
den durch die geplante Maßnahme bezüglich des 
Obertribunals nur Schwierigkeiten er 
wachſen. Man fraat ſich vergebens. welche Bor» 
teile dem gegenüber ſtehen, die eine ſolche Maß 
nahme rechtfertigen könnten. Es wird Sache 
aller betroffenen Berufskreiſe fein, dohin zu wire 
ken, daß die beabſichtigte Neuerung unterbleibt.“ 


„Graf Zeppelin“ 
in Pernambuco 


(Telegraphiſche Meldung.) 

New Nork, 23. März. Wie Aſſociated 
Preß aus Pernambuco berichtet, iſt das Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ dort um 5.50 
Uhr nachmittags (Ortszeit) glatt gelandet. 
Die Reiſe iſt programmäßig ohne Zwi⸗ 
ſchenfälle verlaufen. 

Die engliſchen Behörden ſind beauftragt wor⸗ 


den, dem kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten 
ünzenber i und dem Fransöflichen Schrift- 


ſteller Barbuſſe die Einreiſe zu verweigern. 
Beide wollten auf einer kommuniſtiſchen Ver- 
ſammlung in London ſprechen. 

* 


„Der Reichstogsabgeordnete Dr Franz Joe 
riſſen, Köln, (Wirt'chaftsparteiſ ift im Alter 
von 64 Schren an Herzſchwäche geſtorben. 
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In Erwartung des neuen Landtags 


Borarbeiten 
für die preußiiche Nechts-Negierung 


Fühlungnahme der NSDAP. mit der Rechten und dem Zentrum 
angebahnt 8 


(Drabtmeldund unſerer Berliner Rebaktion 
Berlin, 3, März Aus den Beſprechungen] die den Wahlen in Preußen gegolten haben, ſickert 
des nationalfozigliſtiſchen Führers Hitler, die jetzt einiges in die Oeffentlichkeit. 
er vor einigen Tagen in Berlin gehabt hat, und 


Es heißt, die Leitung der NS DAP. habe ſich in richtiger Einſchãtzung 
der politiſchen Möglichkeiten mit dem Gedanken vertraut gemacht, daß die 
Eroberung der 51-Prozent⸗Mehrheit ausgeſchloſſen und daß darum eine 
Koalitions regierung unvermeidlich ift. Dieſe müſſe natürlich 
ſtark geſichert ſein, ſtärker als die gegenwärtige. Deshalb fei es notwendig, 
fih beizeiten Bundes genoſſen zu ſichern. Dabei dürfe nicht allein 
an die Deutſchnationalen und den Stahlhelm gedacht werden, 
weil damit der Beſtand der Rechtsregierung noch nicht ſicher genug verbürgt 
wäre. Man müßte auch Verbindung mit der Deutſchen Volfs- 
partei ſuchen. Es ſcheint fogar, als ob man auch ſchon das Zentrum 
mit in Betracht gezogen habe. i f 


Borverhandlungen der Rechtsparteien 
erſcheinen auch deshalb geboten. weil der neue 
Landtag nach den Beſtimmungen der Verfaſſung 
ſpäteſtens am 30. Tage nach der Wahl zuſammen⸗ 
treten muß und ſofort den 


Miniſlerpräſidenten zu wühlen 


hat. Es wird das Beftreben der neuen Koalitions⸗ 
parteien fein müſſen, nicht gleich bei dieſer erſten 
ſgabe uneinig, ſondern feft geſchlof fen zu 
erſcheinen. Sie werden die Präſidentenwahl, die 
ohne Ausſprache vor ſich geht, ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich erledigen müſſen, weil bis zu ihr das alte 
Kabinett als geſchäftsführendes Miniſterium im 
Amte bleibt. Der neue Miniſterpräſident hat 
dann die Staatsminiſter von ſich aus zu 
ernennen und ſie dem Landtag vorzuſtellen. Der 
Landtag ſpricht dem Geſamtkabinett fein Ber- 
trauen aus. Er iſt auch in der Lage, einzelnen 
von dem Miniſterpräſidenten neuernaunnten Ras 
binettsmitgliedern das Mißtrauen auszusprechen, 
was an ſich mit der Stellung des Miniſterpräſi⸗ 
denten nichts zu tun hat. 


nehmen wird. Theoretiſch würde die Möglichkeit 
beſtehen, daß beide Landtage nebeneinander 
tagen. Praktiſch wird es ſchwerlich dazu kommen, 
aber ſchon die theoretiſche Möglichkeit zeigt wie⸗ 
der einmal eine bedenkliche Lücke in der Preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung. 


Proteſttelegramm Hitlers an den 
Reichsinnenminiſter 


(Telegraphiſche Meldung.) 
München, 23. März. Hitler hat an 
Reichsinnenminiſter Groener ein Telegramm 
geſandt, in dem er ſich darüber beſchwert, daß in 
Preußen mährenp der letzten Tage fünfund⸗ 
zwanzig nationalſozialiſtiſche Zeitungen auf 
fünf Tage verboten worden ſeien. 


Kein Konflilt 
Reich — Braunſchweig 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 

Berlin, 8. März. In Linkskreiſen und in 
der Linkspreſſe war in den letzten Tagen ein neuer 
Konflikt zwiſchen dem Reichsinnenmini⸗ 


Landtage gleichzeitig beſtehen. Der alte Landtag, tat 
deſſen verfaſſungsmäß ige Amtszeit erſt am 19. no 2 Sees RE N 
Mai, nämlich am Tage vor dem Zuſammentritt Jie ee tiere en 


5 Nati 


bor vier Jahren, abläuft, wird ſich vorher noch abſichtigte erbiagiing 


an 
b haben ſollte. Reichs 


pnälfoziaftiten bes 
g. an 377 Been a 


r 


Unzutreffende Börsengerlichte 


Von einem Moratorium nichts 
yi befannt 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, W. März. Im Inlande und im 
Auslande waren Gerüchte verbreitet, daß Deutſch⸗ 
land den Erlaß eines Moratoriums für 
Zinſenzahlungen und Schuldentilgung an das 
Ausland beabſichtige. Namentlich waren an der 
amerikaniſchen Börje ſolche Gerüchte im 
Umlauf und haben dort jhon einen Kurs 
ſturz der deutſchen Obligationen hervorgerufen. 
Die Gerüchte waren auch in London anf. 


getaucht. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß auch an 


der Berliner Börje ähnliches behauptet wor- 


den iſt, und zwar im Zuſammenhang mit der 
Geſtaltung der Handelsbilanz und mit dem lege 
ten Reichsbankansweis. Die Gerüchte haben in 
den amerikaniſchen Finanzkreiſen ſtarkes Auf ⸗ 
ſehen erregt, ſind aber in dieſer Form, wie von 
der Reichsregierung betont wird, falſch. Es 
wird amtlich erklärt, daß von keiner Seite der 
deutſchen Reichsregierung und von keiner Regie 
rungsſtelle der Erlaß eines ſolchen Moratoriums 
beabſichtigt ſei. 


Englands Konflikt mit Irland 


Zwiſchen Enaland und der neuen Regierung! 
des Freiſtaates Irland unter dem alten Vor 


kämpfer der iriſchen Freiheitsbewegung, De Va⸗ 
lera, hat ſich eine ernſte Meinungsverſchieden⸗ 
heit ergeben. Die iriſche Freiſtaat⸗Regierung hat 
eine Note nach London gerichtet, in der fie an ⸗ 
kündigt, daß es die nächſte Rate der zwiſchen 
England und Irland vereinbarten Landablöſung 
nicht mehr bezahlen werde. Außerdem hat die 
Iriſche Regierung wiſſen laſſen, daß ſie den 
Treueid der Abgeordneten zur Engliſchen Krone 
abſchaffen werde. Sie ſei der Meinung, daß die⸗ 
ſer Eid keine vertragliche Verpflichtung ſei, und 
daß fie das Recht habe, die Verfaſſung abzuän⸗ 


dern, wie es Irland wünſche. Alle Verfaſſungs⸗ 


fragen gehörten zur unantaſtbaren Souverä⸗ 
nität Irlands Die Iriſche Regierung wünſche 
durchaus die guten Beziehungen mit England auf 
recht zu erhalten. England müſſe aber einſehen, 


daß wirkliche innere Beruhigung in Irland uns. 


möglich ſei, ſolange eine freie Volksvertretung im 
Iriſchen Parlament durch die Treueidverpflich⸗ 


tung behindert ſei. 
Die iriſche Frage wurde am Mittwoch in 


London im Unterhaus behandelt, und der 
Staatsſekretär für die Dominions, Thomas, 


erklärte, daß der Treueid einen weſentlichen Be⸗ 
ſtandteil des vor zehn Jahren abgeſchloſſenen 
Vertrages bilde. Eine ſolche Vertragsabmachung 


könne nicht durch einſeitige Erklärung eines Bers 


tragspartners aufgehoben werben. Dieſelbe Auf- 
faſſung gelte auch für die Frage der iriſchen Zah⸗ 
lungen au England. 


„Im Unterhaus entwickelte ſich 


Auseinanderſetzung über den .enalifch-trifdyen. ; } 
Das iſt ungerecht eine Einigung auf der mittleren 


Streitfall! in der die Regierungsbertreter auf 
dem Standpunkt beharrten, daß das engliſch · ri · 
fhe Abkommen nur durch Zuſtimmung von be i- 
den Seiten geändert werden könne. Das Unter⸗ 


haus brauche keine Zweifel und keine Befürchtun⸗ 


lber 


(ober 


3e 


(Drobtmeldung unferer Berliner Rebaktion) 


Berlin, 23. März. Wie die „Landvolk⸗ 
Nachrichten, melden, werden in der nächſten 
Zeit der Reichspreſſechef, Miniſterialdirektor 
Zechlin, und der Dirigent der Preſſeabteilung, 
Dr von Kauffmann. ihre jetzigen Poſten ver- 
lajien. Direktor Zechlin foll eine Geſandtſchaft 
in Südamerika erhalten, Geheimrat von 
Kaufmann il Chef des Protokolls mere 
den. Die geplanten Veränderungen dürften noch 
nicht in nächſter Zeit erfolgen, weil die formel- 
len Entſche dungen darüber weder auf deutſcher 
noch auf feiten der dafür in Frage kommenden 
auswärtigen Regierungen bisher getroffen ſind. 
n aber ſcheint die Meldung zuzu⸗ 
treffen. ' 


Diefe Veränderungen ſtellen nur einen Teil 
der großen diplomatiſchen Berjonalverjd bun en 
dar, die zwar fhon lange bſichtigt, A: 
wegen ber Höhe der Umzugskoſten nicht 
räder durchführbar geweſen find. Nachdem diefe 
letzt an anderen Stellen des Auswärtigen Amtes 
einge part worden find, ioll eine Reihe von Ums 
beiegurgen vorgenommen werden. inifteriale 
direktor gehlin dürfte zum deutſchen Geſandten 
in Braſilien auserſahen ſein, Geheimrat 
bon Kaufmann für den Poſten des Chefs 
des Protokolls, Graf Takten bach, der bisber 
hieje3 Amt inne halte, foll als Gefandter nach 
Benezuela gehen. Der deutſche Geſandte in 
Litauen, Morat h, ioll als Ge andter nach 
Siam gehen, und in feinem bisherigen Poſten 


chlin geht nach Braſilien 


Graf Tattenbach nach Venezuela 
Wichtige Personalveränderungen im Auswärtigen Dienst 


gen über den Standpunkt der Britiſchen Regie⸗ 


Darauf hat der Braounſchweigiſche Miniſter 
e eee er jei zwar perſön⸗ 
lich der erzeugung, daß die Veranſtaltung 
nicht mit der Notverordnung über den politiſchen Mini 
Oſterfrieden im Widerſpruch ſtehe; da aber das 
Reichsinnenminiſterium die Veranſtaltung als eine 
öffentliche anſehe, jo deule er, Miniſter Klagges, 
nicht baran, dieſe Veranſtaltung zuzulaſſen. Es 
beſtehe jedoch die Möglichkeit, die Verſammlung 
in abgeänderter und eingeſchränkter Form als 
geſchloſſene Kundgebung zu veranſtalten. 


In der gleichen Unterhausſitzung hatte der 
britiſche Außenminiſter Simon die Ferne 
oſtfrage beſprochen und auf die Bedeutung der 


Staaten fetzt mit England und dem Voͤlker⸗ 
bund in dieſen Dingen in einiger Linie arbei⸗ 
ten. Die Mandſchurei- Regierung könne 
nach genauer Unterſuchung ihrer Entſtehung und 
ihrer tatſächlichen Bedeutung anerkannt werden. 


Neue orthodoxe Biſchöſe in Polen 
Auf Vorſchl des Metropoliten Dyoni 
108 der en Fire in N 
niſche Kultusminiſter wieder zwei 


durch Geheimrat Reinebeck vom Auswärtigen] Geistliche zu Biſchöfen ernannt, und zwar den 
Amt erſetzt werden, der früher Konſul in] Ükrainer Sire I i aus Kiew zum Bischof von 


Kattowitz war. 


In allen politiſchen und namentlich in Preſſe 
kreiſen wird eifrig die Frage erörtert, wer Nach⸗ 
folger Zechlins im Reichspreſſeamt werden wird. 
Viele der genannten Perſonen dürfen von vorn ⸗ 
herein ausſcheiden, weil ſie nicht über genügend 
Erfahrungen auf dem Gebiete des Zeitungs. 
weſens und über Beziehungen zur inländi⸗ 
ſchen und ausländiſchen Preſſe verfügen. Aus 
dieſem Grunde dürfte B. der heute viel. 
genannte Abgeordnete Dr Gereke, einer der 
Führer der Landvollpartei. kaum in Betracht 
kommen, und ob die Ausſichten für den aus 
Gleiwitz ſtammenden von Lindeiner⸗ 
Wildau von der Volkskonſervativen Partei 
ünſtiger find, darf aus dem gleichen Grunde 

eifelt werden. In Preſſekreiſen bringt man 
beſonderes Intereſſe einer angeblichen Kandida⸗ 
tur des Geheimen Legationsrates 


Katzenberger 


entgegen. Geheimrat Katzenberger 
e Ar I 

i „Germania“ war. gehört dem ini Staate 2 
Reichspreſſeamt ſchon feit Jahren an hervorragen» alt 2500 Verte 3 
der Stelle an. ftreifen die Stadt Montgomery, um Plünde⸗ 
rungen zu verhindern. 


sad zum Titularbiſchof von Lublin mit dem 
itz in Warſchau. 1 


Wieder ein deutſcher Schulleiter 
zur Abwanderung gezwungen 
[Eigene Drabtmeldun al 5 


Liſſa, 23 März. Bis d ſchon zahlreiche 
deuiſche Lehrer in Polen aer Than ; 


ihres Berufes entzog. durch 
außgelbrodjener Lehrexmangel bei 
der dect inderheit. Jetzt mußte der Leiter 
des deutſchen Privatgymnaſiums in Liffa, Dr. 
Vincent. der die Schule 1920 mitgegründet 
þat, Polen verlaſſen, nachdem ihm am 8, egzema 
er 1931 die Lehrerlaubnis ent ogen worden iſt 
Alle Proteſte dagegen waren erfolglos. 


275 Todesopfer des Wirbelſturms 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Birmingham 
Todesopfer 


der früher 


fünf vom Zyklon pere 


275: man 


Tatſache hingewieſen, daß die Vereinigten 


olen hat der pol»| 
orthodoxe 


Luck, den Geistlichen Sowietow aus Lenin ; 
r egen ben: Ver 
liner Boligeileutnant Lange 11 den Polizei ⸗ 


jetzt in Au 


Profeſſor Lieber ma 


(Ulabama), 28. März. Die Zahl bung deu ſchen 


Milizpatrouillen durch⸗ 


Keine Urlaubskürzung 


(Drahtmeldung uns. Berliner Redakt ton) 
Berlin, 23. März. Die Württember- 
giſche Staatsregierung hatte bei der Reichs. 
regierung eine Kürzung des Erholungsurlaubs 
beantragt. Dieſer Antrag hat keinen Erfolg 
gehabt. Das Reich beabſichtigt nicht, an der be- 
ſtehenden Urlaubs regelung Aenderungen vorzu 
nehmen. Auch Preußen plant, wie man erfährt, 
keine Verſchlechterung. Es hat in Ausſicht genom 
men, ſelbſt den Beamten, die durch den Verluſt 
von Zulagen nach der erſten preußiſchen Spare 
verordnung in eine niedrigere Urlaupsklaſſe eite 
zureihen wären, den bisher bewilligten Urlaub 
auch in dieſem Jahre zu gewähren. 


Länder konferenz 
Waſſerſtraßenverwaltung 


(Drahtmeldung nnf. Berliner Redaktion) 
Berlin. 28. März. Wie verlautet, wird Anfang 


April eine neue Länder konferenz in Ber 


lin einberufen werden, in der die Grundzüge der 
Neuorganiſation der Waſſerſtraßen ver 
waltung feſtgelegt werden folen. Die bisheri⸗ 
gen Verhandlungen des Reichsverkehrsminiſters 
Treviranus mit den Ländern haben im gro⸗ 
ßen und ganzen eine Einigung angebahnt. Das 
Weſentliche der Neuorganiſation ift, daß Reichs⸗ 
b hörden in der Mittelinſtanz geſchaffen werden, 
nl. Hain pie 28 t der, Bed 
Perſond p on S mit den des betroet 


Linie, die deshalb bedeutungsvoll ift, weil fie weg⸗ 
weiſend für die Reichs reform im ganzen 


ſein kann. Bis zur Neugeſtaltung der Behörden, 
verbleibt es bei dem bisherigen Zuſtand. Die neue 


Rechtslage wird mit dem Reichshaushaltsplan 
für 1982 Platz greifen, in dem die notwendigen 
Stellen für die Reichswaſſerſtraßenverwaltung ána 
gefordert werden. EN 


- Swölllähriger Knabe 
aus dem D-dug geſtützt 
Glimpflich danongekommen 
(Telegraphiſche Meidung) 
Altona, 283. März. Der zwölfjährige Heinz 


Achterfeld aus Lintorf (Bez. Düfleldorf), 


der zu einem nach Glücksburg beſtimmten Kin 
dertransport gehörte, ſtürzte in der Nähe 
des Bahnhofs Toſtedt aus dem in voller Fahrt 
befindlichen D. Zug Köln Hamburg. Der Unfall 
iſt glimpflich abgelaufen. Der Knabe hat eine 
leichte Gehirnerſchütterung und einen Unter⸗ 
ſchenkelbruch erlitten. Es wird angenommen, 
daß der Knabe während der Fahrt die Wagen⸗ 
tür geöffnet hat. - 

Der Ha: are en empfing den Reichsfom⸗ 
miſſar für Preisüberwachung, Oberbürgermeiiter 
Dr Goerdeler, dur Berichterſtattung. 


Der Oberreichsanwalt hat jetzt 


Ber · 


en A ulz⸗ Ber A — ‚Erölfnung 
orunterſuchung w orbereitung zum 
Hochverrat beantragt, sb 3 


75 . 3 y * $ z 
Die nige Mert Elli Beinhorn iſt 
tralien eingetroffen. 


Der „Völkiſche Beobachter“ ift. bis zum 
%. März verboten worden. i 
„Zur Erinnerung an die vor 200 Jahren ers 
folgte Einwanderung evangeliſcher 18 abure 
ger in Oſtpreußen finden vom 18. bis 20. 
Juni 1992 in Gumbinnen feſtliche Veranſtaltun⸗ 
en ſtatt, die das Gepräge eines evangeliſch⸗d 
en Volkstages haben follen. 5 


Profeſſor Liebermann dementiert. Der Maler 
85 1 hat die * 

uje einem franzöſiſchen 
iſche Vorſchläge zur Be⸗ 
ietes gemacht worden ſeien, 
auf eine Anfrage des Centralvereins Deutſcher 
Staatsbürger jüdiſchen Glaubens als unzu 
treffend erklärt. Iusbeſondere bat er be⸗ 
ſtritten, daß er perſönlich irgendeine derartige 
Aeußerung getan habe. 


dung, daß in ſeinem 
Saft hochverräter 


Hfdentiche Morgenpoſt Nr. 84 24. März 1932 


CUnrferfaltungsbeilage 


— . ü 


Mr. Dendor läßt was ſpringen / ss newe 


Mr. Joe Pendock, ein angeſehener Kaufe 
mann in Aberdeen in Schottland, warf die Bei- 
tung wütend zu Boden. „Wir haben den Rekord 
erreicht, wir ſind als das geizigſte Volk der Welt 
verſchrien!“ Dabei mußte er, wenn er gerecht 

war, zugeben, daß dem ſchottiſchen Volksſtamm eine 
gewiſſe Zurückhaltung in Dingen des Geldes 
nicht abzuſprechen iei. Er ſelbſt, Mr. Joe Pendock, 
hielt fid für ein Muſter der Sparfamteit — aber 
Geiz? Niemals! Für ihn, den Vorſitzenden des 
Nationalverbandes für ſchottiſche Art und Sitte, 
war dieſes epidemiſche Auftreten von Witzen und 
Aneldoten über den ſchottiſchen Geiz eine uner⸗ 
trägliche Herausforderung. Wenn er eine Zeitung 
aufſchlug, kicherte ihn ein Schottenwitz an — 
und er mußte als Wollhändler aus beruflichen 
Gründen viele Zeitungen aufſchlagen. Die Witze 
umſummten ihn wie läſtige Fliegen. Und das 
Schreckliche war, daß dieſe Geſchichten immer 
zahlreicher und immer beſſer wurden. Der Schotte 
war eine komiſche Figur der Zeit, eine Art 
Volksbeluſtigung geworden; wo er auftauchte, war 
ein Gelächter. Die Bewohner der Stadt Aberdeen 
bekamen als Aberdonier einen Ruf wie die Ab⸗ 
beriten; ſie waren die Schildbürger des Geizes. 
Als er eines Tages wieder in Mancheſter 


— . — — D 


mitten der Hufeiſen⸗Tafel, die wüſt ausſah. 

Rainer hradie deinet, Tiental: ber Pa öde Im motorloſen Auto 
te Türe. r ſchwankte hinaus, ohne Gruß un r e 
Trinkgeld. „So ein geiziger Filz“, knurxten fie um die Welt 


a eif 5 inba m die binter ihm her in der Annahme, es fei ein 
wandte, un e Schotten, einladen, um die ſpater, betruntener Gast. „Was wollt ihr, ein Von 


großartige Tafel zuſammenzubekommen. Er be u, 3 ; 
het fir alle dale den e Advokaten Aen. das fant alles"; der Kellner zuckte die Dita Belle 
CCC 
Einladungen wurden herausgeſchickt, der Saal R ; EMDE, naD Dane 5 El en Fabrzeua Aufſeben, das 
war on und geſchmückt, das Souper beitellt,| wütend, aber entichloffen, ſich gegen die Natur ee ee ee e 
die Weinfolze feitgefebt, und der Teftliche Abend nicht mehr auftulehnen Und feine Mitbürger in LT a 
kam heran. Aber welche Enttäu chung: Die Ge. Aberdeen begrüßten ihn ſtumm wie einen pere Jabten arbeirstos und erbalten keinerlei 
ſchäftsfreunde bedauerten; in ihrer Ablage ließen orenen Sohn, auf beifen Heimkehr man gewartet Unterſtützungen. 
ſie durchblicken, daß ſie in dieſen ſchweren Zeiten hat. Sie hatten es ja gleich vorausgeſagt: Mor⸗⸗ Das Gefährt ift aus Teilen der Karoſſerie 
nicht in der Lage feien, ſich an einem einfachen] gen wird er wieder paren.. eines alten Perſonenautomobils zuſammengebaut 
„ zu Pen: ne e r - nur der Motor fehlt. In deſſen Gehäuse ift 
eine en, ſondern ſarkaſtiſ ondoner! Sie A re t 
gleiten bem Monn aus Werden gond ciutad Shaws Eindrücke über Güdafrifa vida. indaltreiher WBerlacuataften unter 
nicht. Ein Urteil über die engliſche Koloniſierungskunſt D W wird, ähnlich wie ein Fahrrad, mi 
Eine ſolche Tafel batte der feſtliche kleine Ge. e ee FFF; ĩð ̃ ... PTa 
jetiögfisianl bes Ootes noch mie aeihen. fer CCC Reer A ee A 
eierlich und abwartend ſaß jeder vor ſeiner iner ſüdafrilaniſch Reiſeeindrück * folg len dr eneinander ſitzenden Inſaſſen gleichreitig 
Tischkarte, und es gab mehr Süden als Gäſte. sensationellen Sätzen pufa e genden getreten werden. Im Gebäuſe des „Motors ift 
Das Souper der dreißig ſchmolz zufammen au onele zuſammenfaßte: ein Segelmaſt einmontiert: bei günſtigem 
einem Souper der zwölf. Aber die Beſtellung „Die Eingeborenen haben ein viel beiferes Winde treibt ein 2% Quadratmeter großes Segel 
war nicht mehr rückgängig zu machen. Mr. Ben- e . als die Europäer und ſind viel das Fahrzeug, ſodaß die beiden Weltenbummler 
deck, in tabellojem, neuem Frack, war ganz arogi intelligenter. Ferner find fie die einzigen ungeſtört Ausſchau halten können. 
N — e e ließ == * Brf Nena fig, id Sad lden alen son Einer So fahren fie nun ſchon in wochenlanger Reiſe 
%%% V Berlin von bier ans "Toll es 
Hotels, einladen. Statt der achtzehn ſtrömten ich einer aroßen Anzahl degenerierter Weißer. na olland gehen, ja, es iſt eine Reife um die 
zweiunddreißia Perſonen berein. Kleine Tän- Leute ohne Intelligenz und völlia boffnunaslos] Welt geplant, wozu zumindeſt die Päſſe ſchon 
81 n miart 8 F e . AN: 1 gir pome vorhanden’ find. ; 
w affen, w e r 1 ws Rat.“ un die bei bei 
A 2. das Selt des Schotten Zu In der holländiſchen Landbevölkerung fand er im e a bie beiben Urbeitöinfen? 
ein bißchen ſkeptiſch. Zum Ueberfluß tauchte auch allgemeinen eine feine, aufrechte Raſſe intereſſant er große Werkzeugkaſten ſetzt ſie in die Loge, 
noch eine kleine Jazzband auf. Reparaturen mannigfaltiaſter Art vorzuneb⸗ 
men, wozu ſie auf dem platten Lande faſt immer 


wegen ihrer Diplieruna von der Welt, die ledialich 
1 tr 1 in 1 en 
o meinte Shaw, „und vor allem, nehmt ihnen die Gelegenheit fanden. In dem rückwärtigen Ben- 
Bibel weg! Sie verlaſſen ſich zu ſehr darauf. zintank“ befindet ſich eine regelrechte Schlei 
ferei. Das Trittbrett, das das Schleifrad Be- 
tätigt, iſt hochgeklappt, die ganze kleine induſtrielle 
Anlage iſt gut verdeckt und verſchloſſen. Mittels 
dieſes Gewerbebetriebes, zu dem fie Wanderge ⸗ 
werbeicheine benötigten, und von dem Verkauf von 
Poſtkarten, worauf ihr Fahrzeug abgebildet iſt, 
erwerben fidh die beiden Arbeitsloſen das Geld, 
das ſie zu ihrem Unterbalt brauchen. Hinter ihren 
Sitzen befindet ſich ein großer eingebauter Kaſten 
für das Gepäck —, eine kleine Spirituskoch⸗ 
maſchine, ein Zelt, Kiſſen, Decken und wenige 
Konſerven. — Ein großes Verdeck ſchützt Kaſten 
und Sibpläge. l 
Ihre Erfindung hat den beiden Arbeitsloſen 
nicht nur das nackte Leben erhalten: Sie .iehen 
auf diefe Weile etwas von der ſchönen, großen 
Welt, wozu fie bei regelmäßiger, Togar autbezabl⸗ 
ter Arbeit in ihrem Stande jonit kaum Gelegen- 
heit gefunden hätten. ; 


—̃ E .. A SE 
leugnete nicht, die kosmiſche Verbundenheit auf 
ſeine Weiſe in der Aſtrologie zu erleben. 


Die größte Bibliothek 
Die größte Bibliothek der Welt iſt die Nativ- 
nalbibliothet in Paris. (An zweiter Stelle 
itet Washington, USA.) Sie enp 
4292 288 Bände. Ihre letzte große Exrungen⸗ 
ſchaft war die Privalbibliothek des Exzaren Mi- 
kolaus, die von der Sowjetregierung verkauft 
wurde. Sie beſtand aus 1733 Bänden. 1 


n und fuhr in das beſte Hotel 
Portier las die Eintragung „Mr. 
Pendock aus Aberdeen“ und ſagte: „Uber das bil 
ligſte Zimmer koſtet bei uns zehn Schilling, Mr. AT ER 
Pendock.“ „H Wiſſenſchaft und „Horoſkop“ 


Zwei Weltanſchauungen ſtehen ſich gegenüber, 
eigentlich eine Wiſſenſchaft und eine in un- 
feren Tagen wieder auflebende Religion, Aſtro⸗ 
nomie und Aſtrologie. Der Berührungs⸗ 
punkt beider liegt in weiter gecchichtlicher Ferne, 
heute find fie durch einen unükerbrückbaren Ab⸗ 
grund getrennt. Die Deutſche Welle ließ 
jetzt die Frge „Was halten Sie vom Horoſkop? 
von dem Aſtroſogen Wilhelm Beder und dem 
Aſtronomen H. J. Gramatzki diskutieren. 
Gramatzki betonte, daß es für den wiſſenſchalt⸗ 
lichen Denker einfach unmöglich fei, irgend eine 
ß Schecks aus, bis ihm die Augen übergingen. Er geiftine Fern wirkung ber Planeten auf 
hatte fleißig Borſtudien getrieben für teine Lauf; ünfere Erde anzunehmen, eg eriſtierten nur die 


eu n Red. pi meßbaren Wirkungen der Schwerktaft und 
dot eine großes — — Er boir n bah n] der gegenteitigen Beſtrahlun g. — Becker er. 
er wieder ſparen. 


ie ye IA Y: ee E parrene 
von der Natur der Geſtirne vom Stendrunft der 
Aber es bm anders. Mr. Pendock wurde von] reichte, war es mit der Nervenkraft und Seſpſt. Aittonomic ang richtig fein möge, für iby feien 
einem jeltiamen Chreig gepackt. Er war nicht] beherrſchung Mr. Pendocks zu Ende. Er bekam die Ploneten aber keineswegs nur Anſammlungen 
reich, nur mohlhabend; er hatte ſich ein kleines einen Anfall. Er verſuchte abzu handeln: don Materie, ſondern der körperliche Ans- 
Vermögen zuiommengefpart, und fein Herz hing ler weigerte fih, zu zahlen. Er 3 druck geiſtiger Mefenheiten, deher auch ihr 
an dieſem Schatz. Als er nach London fuhr, war Notar. Er nannte ihn einen Halsabſchneider Einfluß auf Cherakter und Schickal des Mene 
er entſchloſſen, etwas ſpringen zu laffen, und zwar] und Winkeladvokaten. Das war zuviel. ichen, ein Einfluß, der aus dem Horoskop zu er⸗ 
io, daß alle Welt es ſehen konnte. A Kechtsanwalt drehte ſich um und aina, Mr. kennen fei. Gramatzki wehrte fih. aeren dicse 
Es muß etwas beſonders Auffallendes ge-] Pendock ſtand da obne notgrielles Zeugnis und fatoliſtiſche Religion. die den Menſchen unfrei 
ſchehen, ſtöhnte Pendock, damit die ſchmachvolle] ohne das Protokoll, das eine Widerlegung fein| mache. indem fie. ihn in bie. Teſſeln eines feſtae⸗ 
Legende vom geizigen Schotten für immer wider. jollte des ſprichwörtlichen Schottengeizes. ſeoten Schicfſals ſchloge. — Becker beton e daß 
legt wird. Er beſteilte im Hotel ein Sekt⸗Souper Die Gäſte hatten ſich ſtill davongemacht. Ein das Horoſkoy untere Erkenntnis erweitere. 
für dreißig Perſonen. Zwar hatte er die dreißig] Hochſtapler, ein Defraudant, das war zum worauf Gramatzki erwiderte, daß dem Meniten 
Perjonen gar nicht beiſammen, und er mußte ge⸗J Schluß ihr Eindruck. Mr. Pendock ſtand da, 
legentliche Geſchäftsfreunde und entfernte Ver- Jaus geplündert. in einem leeren Saal, in- 


würdigkeit. So ſaß er da, eingerahmt von Kitty 
und Nelly, die ſehr nett zu ihm waren: die 
Blumenfrau und die Konfeltverfäuferin machten 
große Geſchäfte. Was tat der Sekt? Er floß in 
Strömen. Was taten die Pfundnoten? Sie 
flogen nur fo, daß es eine Luſt war für jene, die 


alle Erkenntnis nichts näke, wenn er nicht die 
Kraft hätte, danach zu handeln. Der Aſtronom 


— — aeea nn nn — nn. nn m nn ng 
eine Reihe Einladungen hatte ergehen laffen. Ber- gegen Stanitih davon geſprochen worden, daß 
ſchiedene Herrſchaften blieben über Sonntag und 


LA i o 1 auch Briefe von Ihrer Hand im, Beſitze Garde⸗ 
i bis zur Mitte der nächſten Woche.“ ners gewe en find. Haben Sie die auch zurück⸗ 
E ie E „Bitte, nennen Sie die Namen meiner Gäſte!“ 
i „Sir Edward und Lady Jane Hye, V'Scount 
30 ROMAN von ERNST KLEIN Harley, Lady Enslowe mit den jungen Damen 
Grace und Andrey.“ 


bekommen?“ 
Sie ſtand mit dem Rücken zum Fenſter. Ihr 
XXX. i meiner Frau gar nicht zu eden, Aber immerhin. „ Ene Handbewegung der Frau. „Das genügt, 
Muylady befindet ſich in Ventnor“, gab der in elend er ift, er ift ein Menih. Ich habe lange Bellings, Ich da 


Geſicht war im Halbdunkel. Den Ausdruck der 
portier Beſcheid, als Granenberg in dem Hanie genögert, Å ipeeden Han 1 kin eg Rie 99 Granenberg zu. „Wünſchen ie. daß ſch 
Ihn 


— — e 


Augen konnte er weniger erkennen denn je. Die 
ehmen Sie an: Eigen 


Frage war gefährlich für fie. Doch fie antwortete 
fühl und ge alfen wie immer. „Ich habe fie zu⸗ 
rückerhalten. 
Valeſſy hre p 5 „Von . Wie ein Laſſo ſchnellte die 
m nä i üpm-| Aber dann, als Gräfin Balaſſy ihre Briefe zu⸗ N en 3 ; $ d rage auf fie zu. 

1 E A Tan Ine! 2 96. rückbekam — vier Wochen nach dem Tode Garde- dieſen Perſön ich ten erkundigen können?“ Ein tiefer Seufzer hob ihre Bruſt. „Herr 
Wundervolles Kanalwetter. Blau der Himmel, ners — Mylady. Wir wiſſen niemand anderen Granenberg, das iit mehr, als ich Ihnen beant- 
blau die See. Auf einem der Hügel ſtand die als Sie, der uns des Rätsels Löſung geben kann. worten kann. Sie waren eines Tages da, auf 
Villa Lady Hemshaws mitten in einem echt eng Sie hatte ihn ruhig angehört, ohne ihn ein vermochte. Ku 2 meinem Schreibtiſch —.“ RAS 
liſchen Garten. Von der Terraffe ging der Blid | einziges Mal zu unterbrechen. Ihre Augen delt ver gr tand auf und ſuchte nach den paſſenden „und Sie -baben nicht veriudt, den Absender 
weit hinaus über den Kanal. fie geſenkt, fo daß er nicht zu erkennen vermochte.] m 5 si abe n e nad hi DE Vie beräuszuf nden, Mplaby?” Unw’ltürl.d kroch in 
Granenberg mußte nicht lange warten. Er was in ihrem Inneren vorging. Sie blieb ruhig, hatte > ki 9 nibe nicht, bob i um ſeine Stimme ein etwas härterer Ton & 
wurde in en Meines Empfangsz mmer gerührt, ü — bie grobe engliihe Dame. Er Tonnte echt Ootteßisiflen, wer eg gr Gräfin Ba. Sie richtete ſich auf. Nein! Ich habe das. 
w: 8 deb e 4 0 Se ur em ig 1 rn) at fie ihm Antwort: „Ich laſſp nach Berlin gibin pi | ſelbe Intereſſe wie Sie, Herr Granenberg, mich 
von der er ätje ung e e w i s Ni wort: i ee A 1 
anders, als er jie fih porgeſtellt hatte. Segen kann Ihnen ohne weiteres nachweiſen, Herr ele e eee e Ee Saot ſo = ei nee 13 1 1 
nit beinahe mäbchenhafter Geſta t, dos Geficht| Öranendern, daß if Auf ae den en aui | eibigung H < |&hre Antworten waren durchaus logiſch und mue 
fein, mit einem auffallend kleinen Mund. Blaue. Tag der Ermordung, auf meinem Landſitz in Sul- h ch en en. W w. berlenbar. Die Aussagen des Bu’lers alfolnt 
echt englöche Augen, die fih bin er enem Schleier er aufhielt. Se können die Polizei befragen.] Und doch konnte er nicht ſoſort neben. Benn waßr. Ihre Handschrift tatfächlich anders als die 
bargen, den man mehr fühlte als ſah. Ernſt war] Sie können einen Detektiv beauftragen.“ — fer die Türe ihres Hauſes binter ſich zumachte.] wahr. | 
das Gendt berb in aller feiner Zartheit. Um Obwohl er in ber Minute erkannte, daß dieſe verſch oß er die lebte Hoffnun: „Moladn, nach 
den Mund eine ganz feine, dünne Linie — die] Worte feine ganze Hoffnung vernichteten, bob er|eine Frage: Kennen S'e hiere Handſchrift?“ Er 
Linie geheimen, tiefwühlenden Kummers, abwehrend die Hand. „Mylady, das find Dinge. hielt ihr den anonpmen Brief hin, der ihn in 
Granenberg machte ke ne lange Einleitung. Er] die wir vorläufig unter uns abzumachen haben.] Wen aus feinen Millionenverhandlungen heraus. 


auf feinem Briefe. 
sprach höflich, rückſichtsvoll, ging aber geradewegs * bin allerdings gezwungen, im Intereſſe der gerilen hatte. Dann ſchriit er durch den ſonnendurchleuchte⸗ 
neee / rs be- voll und voll höflicher Abneigung n den zurück. rr Granenberg, ber find bie Bree, lkürli ; j 

1177. A a aeaee ee S eetE S ali Ben ia P 
endet hatten. Auch von den Briefen Henuns _ „Bellings“ wies ihn feine Herren an, können] gabe. Er bat E Wen e und en. fie | eriten Etage, über die ganze Länge zog ſich ein 
ſprach er, von dem anonymen Brief, den er ſelbſt Ei Br Deran angeben, wann wir in Travers . A E pi = Schrift auf reiter Balton bin, weder Wit Mitoen — 

Muy aby, ich kann verſtehen, daß _Garbener| Der Mann verbeunte ſich. warf einen feind-|feinem Briere fühn, bizarr beinahe, Die out ibn. Ste ira das weiße Gewand der Kranten- 
viel Unheil über Sie bebracht bat. Ich 'elbit pua aas thala 8 der e8 en ‚vor Be Briefe klein, wie geſtochen, zierlich wie ſie ſchweſter 
iel Un! ` J Ay: Lady hip z äſtigen und antwortete, ohne ei ‚Dit, i 
{püre die unbeiloolle Wirkung, be bieier Meniă Augenblick nacheuderten: „Mir verliehen Lu don] . Schon wenbete er fd zum Geben, An, ber „ ns A en e 
\ . : 2 > = 2 b ©” m * .. A N 
am 15. Juli, wie jedes Jahr. und bezogen Fra-| Tür⸗ drehte er fih noch einmal auru uv, ihn nach Vliſſingen zurücktrug. Ar 

S. 


ere Honſe noch om Adend des efon Tage Drfverre'hen Sie — wann ch einen üßeraus del ka⸗ 5 
20. Juli wer ee Sonnabend, für den Mylady ten Punkt berühre. Es iſt bei den Verhandlungen chluß folgt.) 


„Ich bitte um Entſchu digung, Mylady, daß 
ich Sie beläſtigt habe.“ 
Sie reichte ihm eine kleine eiskalte Hand. 
| et Sie zu bitten, mir genauere Angaben] Ohne zu antworten, ging fie an einen 10 ten Garten und blieb einen Moment an der 
imli feiner eigenen Frau zu machen. 8 J A nD, | Gittertüre jtehen. t nahm er ab und fie 
fee ATE 2 Hemsbaw die Ge-] Sie klingelte, Der Butler erien, Did, würde - öffnete eine Lade und kam mit einem Paket Briefe die Heid „ e ah ig 
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Deutſchlands 
Wirtſchaftsvorbelaſtung 


Reichsminiſter a. D. Dr. Hamm über 
Wirtſchaftskraft und Neparationsleiſtungen 


In dem jetzt gedruckt vorliegenden Bericht 
über die jünafte Sitzung des Verwaltungsrates 
der Internationalen Handelskammer in Paris 
find beſonders bemerkenswert die grund ätzlichen 
Ausführungen. die das Mitglied der deutichen 
Abordnung, Reichsminiſter a. D. Dr Hamm, 
zu den vielfach vorgebrachten Behauptungen 
machte, ein Fortfall der Reparationslaſten würde 
Deutſchlands Wirtſchaftskraft der der anderen 
Völker turmhoch überlegen machen. Reichs⸗ 
miniſter a. D. Dr Hamm ſagte darüber: 

„Wenn behauptet wird, daß eine Beſeitigung 
der Reparationslaſt die Wirtſchaftskraft Deutſch⸗ 
lands allzu ſtark im Verhältnis zu derjenigen 
anderer Länder kräftigen würde, ſo wäre 23 
ökonomiſch ganz gewiß unmöglich, für eine 
ſolche Behauptung in den Ziffern der politiſchen 
Verſchuldung einen genügenden Belea gu ſehen. 
Sir Walter Layton ſelbſt, der dieſen Einwand 
erbob, hat wenige Tage danach darauf hine 
gewieſen, wie im größeren Zuſammenhange es 
doch richtiger wäre, die Reparationen als wirt⸗ 
ſchaftsfremde Störungen überhaupt zu be⸗ 
feitigen. 


Vor allem darf hierbei nur wirklich Vergleich. 
bares verglichen werden. Das bedingt: Alle 
Schulden von Völkern untereinander ſind, wenn 
man fie in ihrer Bedeutung für ihr Wettbewerbs. 
verhältnis erfaſſen will, im Zuſammenhang mit 
dem Kapitalvorrat und den geſamten mirt- 
ſchaftlichen Möglichkeiten des Landes zu bringen. 
Wiſſenſchaftliche Vergleiche haben erwieſen, daß 
Vermögen und Kopfeinkommen Deutſchlands 
erheblich unter dem Frankreichs, noch tiefer 
unter dem Englands ſteht. Dazu iſt dem 
deutſchen Volk der Raum beengt, die Betätigung 
in eigenen Ueberſeegebieten verwehrt. 

Die Steuerlaſt für einen ſtark geſenkten 
Oeffentlichen Bedarf nahm in Deutſchland im 
Jahre 1881 mehr als ein Drittel des Volks- 
einkommens in Anſpruch, fie lag höher als bei 


Statt Karten! 


des Verwaltungsbeamten Gott 
herzlichsten Dank aus. 


Reichsbahn⸗Einnahmen weiter 
empfindlich gejunfen 


Tagung des Verwaltungsrats der Deutschen Reichsbahn 


[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 3. März. er 

Ei Reichsbahngeſellſchaft trat vom 21. bis bisherigen, ſchon 
23 arz 1982 in Berlin zu einer Tagung zu zurück. Im 
jammen. Er wählte den feit 1926 im Amt befind- 

lichen Generaldirektor Dr h. e Dorpmüller 

einſtimmig auf weitere 3 Jahre zum General» 


ſehr ungünſtigen 


Perſonenverkehr 


hizel or der Deutiden 5 eſellſchaft. wurden 19,6 Prozent weniger als im 

; ` 15 ; 1 

ftätigt. Ne Baar. 1020 vereinnahmt. Noch viel mehr litt der 
ie Beratungen über die Finanzen der 


D 
Neichsbaßn Tieben den gelteigerien Ernſt ber Güterverkehr, 


Lage erkennen. bie fidh 


der Weltkriſe ergibt. Die bisherige Entwicklung zent ausm 
Einnahmen im Januar und Februar 939 1931 gewährten Tarifermäßigungen 


alët 2. 1 57 intereſſant ſei, 
Der Verwaltungsrat der gleichen Monaten 1929 noch weit — pe im Tonangebiet ohne Deutidilend für gang aus- 


reits be. Zeitabſchnüt 1931 und 24,5 Prosent weniger als daß die Donaupläne keine politiſche Tendenz 


für die Reichsbahn aus fpei i i : É = 
der darniederliegenden deutſchen Wirtſchaft und Erg See * Ire bald wieder ausgeglichen werden würden. Im 


ie. Die der Wirtſchaft feit Gerbjt | ganzen mache feine Rede den Eindruck, daß er die 
haben ſich 


N. Beneih donan⸗Wede 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. März. Zu der Rede des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Außenminiſters Beneſch, die dieſer 
im Außenausſchuß des Tſchechoſlowakiſchen Parla- 
ments gehalten hat, hören wir von unterrichteter 
Seite, daß Beneſch zweifellos vollſtändig der 
franzöſiſchen Anſicht über die Donaupläne zu⸗ 
ftimme; aber er könne doch nicht die wirtſchaft⸗ 
lichen Tatſachen ganz übergehen. Sehr 
daß er irgend eine Kombination 


geſchloſſen halte. Er habe erklärt, daß er an einer 
Verhandlung ohne Deutſchland nicht teilnehmen 
werde. In politiſcher Beziehung verſuche er, die 
gleichen deutſchen Kreiſe zu beruhigen, indem er betone, 
verfolgen. Allerdings jagt er dann auch, in wirt- 
ſchaftlicher Beziehung müſſe man zugeben, daß 
zunächſt von Deutſchland gewiſſe Opfer verlangt 
würden, die aber durch die Vorteile der Zukunft 


ſachlichen Wirklichkeiten genau erfaßt habe. 


Danksagung. 


Für die so große und herzlicke Anteilnakme 
sowie die herrlichen Kranzspenden, die mir von 
Bekannten und Verwandten, bei dem so früh er 
folgten Hinscheiden meines unvergeßlichen Gatten, 


wiesen wurden, spteche ich auf diesem Wege meinen 
Mein besonderer Dank 


bleibt — mit 42,4 Prozent weniger als in den 
r re TAE AUN EAT ARE EL T On SN SR 


den anderen großen Völkern. Dabei ift das Ein- 
kommen des deutſchen Volkes fait ausſchließlich 
Arbeitseinkommen, nicht mehr Einkommen 
aus Kapitalanſammlung der Vergangenheit. 
Vor allem aber kommt es für die Erfaſſung 
der Belaſtung der Volkswirtſchaft eines Landes 
im Verhältnis zu anderen Volkswirtſchaften 
nicht etwa nur auf politiſche Schulden, ſondern 
auf die volkswirtſchaftliche Bela: 
ſtung im ganzen an. Die kommerzielle Außen ⸗ 
ſchuld Deutichlands beträgt im Saldo nach Ab- 
zug des deutſchen Auslandsguthaben, 18 bis 19 
Milliarden Mark, wovon 8 bis 9 Milliarden 
kurzfriſtig find. Vergleicht man damit 
die engliſchen Auslandsanlagen von 
vier Milliarden Pfund. 
die amerikaniſchen Auslandsanlagen 
in Höhe von 15 Milliarden Dollar, 
die franzöſiſchen Gold⸗ und 
Depiſenvorräte, 
ſo kann nicht bezweifelt werden, daß Deutſchland 
auch ohne alle politiſchen Schulden eine gemal 
tige Vorbelaſtung zu tragen hat.“ 


„ er» 


Ehen werden hei brünbaum gelchlollen 


bisher nicht als verkehrsfördernd ausgewirkt. 


Bei dieſer Lage muß die Wirtſchaft der 


Reichsbahn mit äußerſter Vorſicht und Sparſam⸗ 
leit geführt werden. Das aus der ſteuerfreien 
Reichs bahnanleihe zu deckende Arbeitspro⸗ 
gramm in Höhe von 250 000 000 RM. wird 
planmäßig durchgeführt. 


Sklareks Hausdiener unterſchreibt 
Schecks 


CTelegraphlſche Meld und) 


Berlin, 28. März. Der Hausdiener der Sila- 
reks, Moritz Warſchauer, der jetzt vernom⸗ 
men wurde, erklärte auf mie Ye des Vorſitzenden, 
daß er für 83 Millionen Mark Schecks unter. 
ade dir habe. Das auf die Gefälligkeitsſchecks von 

Stadtbonk abgehobene Geld habe er als Def- 
lung zu den Banken gebracht, auf die die 
Schecks lauteten. Die von ihm unterschriebenen 
Schecks icien von Mor Sklarek giriert wor⸗ 
den. Hauſe der Sklareks habe ex einmal dem 
Angeklagten, Stadtbankdirektor Hoffmann, 


Oberschlesisches 
Landestheater 
Donnerstag, den 24. März 


Bei einer Schlägerei in der Nähe der Woh⸗ 
nung des zweiten ja paniſchen Konſuls in 
Hamburg wurde dieſer verletzt. Man nimmt 
an, daß perſönliche und nicht politische 
Gründe mitgeſpielt haben. 


auf Anfrage erklärt, daß nicht er, ſondern ſeine 
Frau die Schecks ausgeſtellt hätte. Hoffmann 
will ſich aber an dieſes Geſpräch nicht mehr er⸗ 
innern. Auch beſtritt er die Behauptung, daß er 
mindeſtens zweimal in der Woche die Sklareks 
aufgeſucht hätte. 

Leo Sklarek beſtätigte die Ausſagen des Zeugen 
Warſchauer, daß Hoffmann fo oft bei ihnen geweſen 
jei und fügte hinzu: „Es war fo gut, als wenn 
Hoffmann unſer Kompagnon war.“ 


Unser Liebling 


Ernst Verebes 


Beuthen 
eee dee ere, e Pa. be kommt Sonnabend 
ar ak ind a ee Oanig N51 3456 Unt mit dem 
; ee rg en eee S 55209 fr Beuthen an 
22 á R MOREE | Ca e \ f 
Mädchen zum heiraten |: 


von Sidoey Jones 
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gilt der Generaldirektion. Herrn Direktor Dr. Hilger. 
den Beamten und Angestellten des Kraftwerks 
Oberschlesien, dem Sudetendeutschen Heimatbund. 
den Mietern des Hauses Schaffranekstraße $ und 
Barbaraplatz 4. Ganz besonderen Dank Sr. Hoche 
würden Herrn Kuratus Prof. Starker für die 
trostreichen Worte an der Bahre des Verstorbenen. 


Beuthen OS., den 25. März 1932. 


Hede Cihlar, geb. Sukatsch 
und Töchterchen Ruth. 


Ausschnelden! 


KRANKE 


welche bisher keine Hilfe finden konnten, 
sollten nicht versäumen. unded einen 
Versuch mit dem von altersher 


Waaning-Tilly-Del 
(HAARLEMER OEL) 


zu machen. welches in vielen Fällen half, wo 
andere Mi tel versagten. Besonders bewährt 
en Gallensteln, Gicht, Rheuma, 
erlen-Verkalkung. Magen-, Darm- 
und andere Beschwerden, 


Viale Ane: kannungsschreiben, 


Preis Flasche 091 RM in Kapseln 
2.2 RM in allen Apotheken erhältlich. 


Bestandteile; Ol. terebinth. sulf, comp. 


Carl Kleins Wurstfabrik 
Hindenburg OS., Friedrichstraße 7 und Dorotheensir. Ecke Kanlastraße 


empfiehlt zum bevorstehenden Osterfest 


Ofterwurft, Olterichinken 


Führendes Spezialgeschäft für sämtliche 
Lukullusbraten und Wurstdelikatessen, 
Rouladen, Mosaiks, Pasteten und Aspiks 
zu billigsten Tagespreisen 


die ab Sonnabend mit Renate Müller, 
Herm. Thimig, Fritz Grünbaum, Szöke 


Sonnabend, den 28. März 


din 2 lulzi uu Joi uu 
im lan To mine 
REST 
aud amyoba 
COUPONS 
Jonon Bin uu u 
modischen 
Kleinigkeiten 
vu Guyydinziungyg Pu 
Sui ljopu sinib. 


WEICHMANN 


AKTIENGESELLSCHAFT 


BEUTHEN os. 
ab Ddiambhoy, 29. Mau 
Gleiwitzer Str. 22 


Szakall, Wolf Aldach-Retty. Oskar Sima Beuthen > ys 
in den KAMMER:LICHTSPIELEN || 2 ® Uhr 3-5-Zimmer-Wohnung 
zur Vorführung gelangt. Fausi-Szenen in Umgebung Schlachthof geſucht. Ange, 
v. Robert Schumann mit Preisangabe unter B. 616 an die 
Geſchäftsſtelle dief. Zeitung Beuthen OS. 
eine $eifenrräume Derek äufe 
Donnerstag, den 24. März Seif 


Gut eingerichtete 


Zoſuguogiũ 


fähiges 


2 

3- Zimmer. 

Wohnung Loka 
mit Bad und Bal | Angeb. u. 


Gutenbergſtraße, ift 
ab 1. April has ver. 
mieten. 


unter Tele. 


Anf 
phon Beuthen. 


8- Zimmer- 
Wohnung 
mit Beigelaß ſofort 
zu e e 


St. F 
— Bahnhaffmahe 2. 


Morgen großes 
Karfreilagekonzert 


für Damen u. Herren 
befinden sich jetzt 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 3 


neben CaföLoske - Tal. 5112 
n? .Ghdom, Oppeln, g 10. 
Egon KI On Zz. ee e. 


Geſchäfts- Verkäufe 


in allerbeſter Lage von Gleiwitz zu ver ⸗ 
kaufen. Angeb. unter GL 6723 an bie 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Conceſſ. Im herrſchaftl. Haufe . . Monogr. in ff. Hamd» 
Fremdenheim . . 8 L eine Anzeigen] e 
RR Hammerling, Beuthen, roß | Seid, Stegmann. 
an den Kliniken i. Bres. 1| Nürnberg, 29 
e a cee, Parkſtraße 17. 1 e Erfolg e Be 2 An 


5 5 15 ee Pacht-Angebole 


Junges, 


ſucht p. 


. 
B. 608 an 
kon, Friedrich. Ecked. ©. d. 8. Beuthen. 


Miet-Geſuche 


Feilbänke und Regale 
find noch aus der Oskar Fietz' ſchen 
Konkursmaſſe, Oppeln, Vogtſtr. 27, 
u Gelegenheitspreiſen zu verkaufen. 
Besichtigung täglich von 9—1 Uhr. 

Näheres bei 


Gelgmarkt Dermijchtes 


Teilhaber, | Sutscheint 


gute ſtille Beteilg. an Zur Einführ. verteile 
Kinderwagengeſchäft |400Stck.Goldtulitederhalter 
m. 200—300 Mk., ſof.] Simplon, mit 2 Ref.» 


14 bar. 
gef. Ang. unt. B. 615 Federn, gar. u 
e e Chj et 


Echter Bulgäarischer 


Knoblauchsaft 


dıe lebensverlängeruden Tropfen des nahenden 
Alters. Villen empfohlen gegen Arter envor- 
kalvung, hohen Blutdruck Himorrhoıden und 
Würmer. sowie gegen alle Stofftweche el 
erkrankungen Clasche tür ochen 
reichend Mk. 4 —. 


kautions- 
Ehepaar 
ſofort ein 


Zu haben in den Apotheken. Bestimmt: 
Steru- Apotheke. Beuthen - Roüberg. 


Delalininskaiz 


kommt nach Beuthen 
und Gleiwitz?! 


Konzertdirektion Clenlik 


Iſtdeutſche Morgenroft Nr. 84 


24. Mürs 1932 


Arbeitsbericht der Reichsbahndirektion Oppeln 


Ne Preisſenkungsaltion der Reichsbahn in Oberſchleſien 


Zoriferleihterungen im Perſonen⸗ und Güterverkehr — Reiftungsfähigleit um 50 / geſteigert 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 23. März 


Die Deutſche Reichsbahn, der größte privat- 
wirtſchaftliche Einzelbetrieb der Welt, gehört zu 
den beſtorganiſierten und techniſch modernſten 
Wirtſchaftskomplexen des Erdballs. Trotz ihrer 
gewaltigen Belaſtung durch die Tributauf⸗ 
bringung kommt die Reichsbahn ihrer Auf⸗ 
gabe, den Eiſenbahnverkehr nach kaufmän⸗ 
niſchen Geſichtspunkten zu geſtalten, zugleich 
aber auch der Volkswirtſchaft reſtlos zur 
Verfügung zu ſtehen, vorbildlich nach. Der 
Grundſatz: Leiſtungsſteigerung bei Leiſtungsver 
billigung und höchſter Wirtſchaftlichkeit wird auch 
heute noch im Zeichen ſchwerſter Wirtſchaftskriſe 
mit allen Kräften durchgeführt. Was Betriebs- 
ſicherheit und Pünktlichkeit, kaufmänniſche und 
techniſche Durchrationaliſierung und Moderniſie · 
rung anbetrifft, ſo ſteht ſie damit an der Spitze 
aller Eiſenbahnperwaltungen der Welt. Dank 
ihrer vorſichtigen Finanzpolitik iſt es ihr 
bisher gelungen und wäre ſie auch noch weiter 
in der Lage, ſich den Notforderungen der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe anzupaſſen — allerdings laſſen die 
Einnahmen der letzten vierzehn Tage die bisher 
verfolgte Linie kaum mehr aufrecht erhalten, fone 
dern machen eine Entlaſtung ihres Status 
notwendig, wenn ſich die Wirtſchaftskurve weiter 
in dem Tempo der letzten Monate abwärts bewegt. 
Eine ſolche Entwicklung würde die deutſche Wirt- 
ſchaft auf das ſchwerſte treffen, weil ſie mit der 
ſtärkſten Droſſelung der Auftragserteilung ſeitens 
der Reichsbahn verbunden wäre und Wünſche von 
Wirtſchaft und Publikum an die Reichsbahn 
einfach nicht mehr erfüllen ließe. 


Ein Bild von dem Aufbau, der Funktion, der 
Moderniſierung und Rationaliſierung und dem 
Status der Deutſchen Reichsbahn wurde Mitte 
woch abend einer zahlreichen, erleſenen Zuhörer» 
Schaft durch die Reichsbahndirektion Oppeln 
vermittelt. Reichsbahndirektionspräſident M ei- 
nege hatte die Spitzen der Behörden und die 
Führer der Wirtſchaft ſowie Perſönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens Oberſchleſiens zu dem Vor⸗ 
tragsabend gebeten; der Einladung war ſehr 
zahlreich entſprochen worden. Man ſah u. a. 
Oberpräſident Dr Lukaſchek, Vizepräſident Dr. 
Fiſcher, Präſident Kindermann, Oberpoſt⸗ 
direktionspräſident Wawrzik, Vizepräſident des 
Landesfinanzamtes Michael, von der Indu⸗ 
ſtrie die Generaldirektoren D. Brennecke, Dr 
Berve, Oberbergrat Peltner und Mäl⸗ 
zig, den Präſidenten der Handwerkskammer 
Jurck, Landgerichtsrat a. D. von Stoepha⸗ 


Kunſt und BWifienjdaft 


Piperdrucke im Beuthener Muſeum 


Kurz vor Abschluß der Winterſaiſon bringt 
das Städtiſche Muſeum noch eine höchſt 
bedeutſame Ausſtellung an die Oeffentlichkeit, die 
am Sonnabend dem Publikumsverkehr frei⸗ 
gegeben werden foll die Sammlung der Piper 
drucke, jener bekannten Reproduktionen alter 
und neuer Meiſter des abendländiſchen Kultur ⸗ 
kreiſes, angefangen beim ausgehenden Mittelalter 
bis zum Anfang des 20. Jahrhunderts Die 
Ansſtellung dft nicht nur als Beſichtigungs⸗, ſon · 
dern auch als Verkaufsausſtellang ge 
dacht. 

Angeſichts der geradezu rührenden Verſtänd⸗ 
ERa ut der cn Fel der zu einer Gor- 


beſichtigung geladenen Gäſte einem wie 
beiſpielsweiſe der Chagallſchen „Zirkus- 
reiterin“ gegenüberſtand, iſt es zu begrüßen, 


daß auch durch dieſe Ausſtellung Führungen 
veranſtaltet werden jolen, zu denen fih die ata» 
demiſchen . Hoffmann und 
Boeniſch bereit erklärt haben. Und dabei fei 
weiterhin die Anregung ur ren nun auch ein» 
mal die Aöſtrak ten: Klee, Kondinſti, Fei ⸗ 
ninger u. a. in einer Gruppe geſchloſſen vorzu⸗ 
führen, um fo organiſch das Schau-Exleben 
er Beutbener zu er weiter n, ganz in dem 
Sinne, wie Studienrat Hoffmann in feiner Füh 
rung aufzeigte: nichts, was gemalt wird, iſt ſo 
nen revolutionär wie es ausſieht; immer 
laſſen ſich Brücken finden, überall iſt die Ent- 
wickelung ſichtbar, ſtets wächſt eine Generation 


aus der anderen nach ſtrengen Geſetzen künſt⸗ 
leriſcher Geſtaltung und ſeeliſcher 
heraus. 


Empfindung 


ſin s. Reichsbahndirektionspräſident Meinecke 
begrüßte die Gäſte im großen Vortragsſaal des 
Reichsbahndirektionsgebäudes, gab in großen 
Zügen einen Ueberblick über die Entwicklung der 
Deutſchen Reichsbahn ſeit ihrer Freiſtellung von 
den politiſchen Inſtanzen und kennzeichnete ihre 
Aufgaben im Zeichen der Tributjahre. Die Be⸗ 
grüßungsanſprache gab einleitend einen geſchicht⸗ 
lichen Rückblick auf die ſtufenweiſe Entwicklung 
der Reichsbahn zum ſelbſtändigen wirtſchaftlichen 
Unternehmen, die mit der Schaffung der „Deut⸗ 
ſchen Reichsbahn⸗Geſellſchaft“ durch das Reichs. 
bahngeſetz vom Jahre 1924 ihren Abſchluß 
fand. Dieſe unter dem Druck des Dawesplans 
zuſtandegekommene Neugeſtaltung der Reichsbahn 
ſchuf ſie zu einem zwar mit Tributlaſten ſchwer 
belaſteten, aber dafür von veränderlichen 
politiſchen Einflüſſen endgültig los- 
gelöſten Wirtſchaftskörper um. Dieſer Verſelb⸗ 
ſtändigung der Reichsbahn iſt es mit zu danken, 
daß ſie trotz der erheblichen, ſich bis zur Gegen⸗ 
wart immer noch ſteigernden finanziellen Schwie⸗ 
rigkeiten ein in ihrem Kern geſundes Unter⸗ 
nehmen geblieben iſt. , 

Das allgemeine Bild wurde durch Einzelvor 
träge ſeitens der Referenten Reichsbahnoberrat 
Wenzel, Reichsbahnoberrat Brandt und 
Reichsbahnrat Bonitz nach der Seite der Tarif⸗ 
geſtaltung, der Betriebsorganiſation, des Ver- 
kehrsſtandes, der Sicherheit uſw. näher erläutert. 
Im Vordergrund des Reichsbahndienſtes ſteht 
die Leiſtungsſteigerung bei höchſter Be⸗ 
triebsſicherheit und zugleich Leiſtungsver⸗ 
billigung unter Ausnutzung aller modernen 
Rationaliſierungs⸗ und pſhchotechniſchen Bewer- 
tungsmethoden. Keine Anſchaffung erfolgt bei der 
Reichsbahn ohne Nachweis des dringendſten Y e. 
darfs, keine Kreditaufnahme ohne abſolute 
Sicherheit der Rückzahlung. Die Arbeits- 
und Dienſtkraftausleſe hat ein erſtklaſſiges 
Perſonal ſichergeſtellt. Die Verbeſſerungen 
und Vereinfachungen im Laufe der letzten Jahre 
bei durchweg bedeutenden Einſparungen wurden 
von den einzelnen Referenten nach der perſön⸗ 
lichen und ſachlichen Seite hin eingehend anf- 
gezeigt. Man erhielt vor allem den Eindruck, daß 
die Reichsbahn in allen ihren Entſcheidungen 
überaus modern geleitet und diffizil durch⸗ 


organiſiert iſt, weiter aber auch, daß die Reichs⸗ ] 


buhndireftion Oppeln mit ganz beſonderer 
Aktivität fih der tarifariſchen Notwendigkeiten 
der oberſchleſiſchen Wirtſchaft annimmt. Alle 
Anerkennung verdient ihr Beſtreben, die grenze 
politiſch und frachttarifariſch ungünſtige Lage 
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von Gra p en zu en, die die Geſellſcha⸗ 
für Boitseiibung. in Berlin auf Reien geſchickt 
hat. Wir werden über beide Ausſtellungen morgen 
ausführlich berichten. E—s. 


Für die Erhaltung 
der Breslauer Oper 
Trotz Notzeit 14 Prozent Beſucherzuwachs 


Die Breslauer Oper legt in vorbild⸗ 
licher Offenheit der See Sei ihren Etat 


vor. Noch vor zwei Jahren betrug er 1770 000 
Mark, machte im Vorjahre 1398 000 Mark aus 
und iſt jetzt für die Spielzeit 1932/33 mit! 258 000 
Mark in Anſatz gebracht. Gegenüber dieſen Ein- 
3 hat fih die künſtleriſche Lei ⸗ 
tung der Oper nicht verringert, und die Aus⸗ 
wirkung auf den Publikums beſuch it denn 
auch entsprechend: in der bisherigen Spielzeit ift 
die ae von 152 000 im September au 
159000 im März geſtiegen. Gegenüber dem 
Vorjahr betrug, in Prozenkſätzen ausgedrückt, der 
Zuwachs im Dezember 14 Prozent, im Januar 
8 Prozent, im Februar 13 Prozent. Wie feft 
eltelt worden iit, kommt dieſer zuſätzliche 

uch gerade aus den weniger be: 
mittelten Schichten des Bürgertums, und 
damit wird erneut bewieſen, daß das Publikum 


die Erhaltung der Breslauer Oper perlangt.] I 


Es fehlen an Zuſchuß mitteln 150 000 Mark, die 
von Reich und Ste erwartet werden. Ole gie 
fide Zeitung“ ſchreibt dazu: „Die Unterſtützun 
3 Stagtes betrug im leßten Jahre allein no 
150 000 Mark, die des Reiches 36.000 (anſtatt der 
geforderten 80 000); was in dieſem Jahre erbeten 
wird, erreicht alſo nicht mer Sie bisherige Höhe. 
Umſomehr muß darauf beſtanden werden da 
Reich und Staat bei all ihren Schwierigkei en 


dibrer. kulturellen Fürſorgepflicht für die einzige 


führung iſt hier eine 


I beſtehen. 


b | theaters. 


Oberſchleſiens auszugleichen durch Tarifermäßi⸗ 
gungen für die wichtigſten Maſſengüter wie Holz, 
Kalk, Zement, Kohle, Zink, Draht, Bleche, 
Düngemittel, Vieh. Daß fie ſich dabei nicht im- 
mer durchzuſetzen vermag, zeigte ſich an dem 
Beispiel, daß die Oppelner Direktion den fo wid- 
tigen ſüddeutſchen Abſatzmarkt für ober- 
ſchleſiſche Kohle durch Frachtwergünſtigungen 
ſicherſtellen wollte, ſich damit aber leider gegen 
den Widerſtand der Hauptverwaltung 
nicht durchzuſetzen vermochte. Ein Blick auf die 
Karte lehrt, daß die höchſten Frachtermäßigungen 
bei 350 Kilometer liegen. Dieſes Gebiet ſtellt für 
den oberſchleſiſchen Abſatz eine ſchmale Landzunge 
dar, für das rheiniſch⸗weſtfäliſche Gebiet aber 
einen gewaltigen, volkswirtſchaftlich ungemein 
trag’ähigen Sektor, woraus ſich eine natürliche 
Ungleichmäßigkeit in der Auswirkung dieſes 
Tarifs zu ungunſten des oberſchleſiſchen Abſatzes 
ergibt. ; 

Die Vorträge, die im einzelnen zu den Ver- 
beſſerungen im Güterverkehr, zu dem Wettbewerb 
des Kraftwagenverkehrs, zum Schenkerſchen Spe⸗ 


ditionsvertrag u. a. m. Stellung nahmen, hinter 
ließen durchweg einen glänzenden Gin- 
druck und erfüllten den Zweck, maßgebende 
Kreiſe Oberſchleſiens von der Bedeutung der 
Reichsbahnarbeit und der Fürſorge für Ober- 
ſchleſien ſeitens der Oppelner Direktion zu über- 
zeugen. Ein Unternehmen, das 1981 noch eine 
Geſamteinnahme von 3,847 Milliarden Mark et- 
brachte, iſt ein ſo gewaltiger Wirtſchaftsfaktor, 
daß ſich die Oeffentlichkeit mit ſeinen Aufgaben 
und Nöten viel mehr beſchäftigen ſollte, als dies 
gemeinhin geſchieht. Der Vortragsabend wurde 
dieſem Zweck durchaus gerecht und zeigte die vor⸗ 
bidliche und wohlwollende Haltung der Reichs⸗ 
bahn gegenüber den Wirtſchafts⸗ und Publi- 
kumswünſchen. Wir hoffen, daß ſich für die 
Reichsbahn in der Wirtſchaftskriſe nicht der 
Peſſimis mus erfüllt, daß fie fH zum wei- 
teren Ausbau im Sinne der Leiſtungsſteigerung 
und der Moderniſierung ihrer Betriebsmittel 
und der Auftragserteilung an die Induſtrie auf 
abſehbare Zeit gehindert ſieht. 2 


Präsident der Reichsbahndirektion, Meinecke 


Die Reichsbahn in der Notzeit 


bahndirektionspräſident einede den Haupt- 
vortrag des Abends und führte zu dem Thema 
„Wie hat ji die Reichsbahnverwaltung der Not⸗ 
zeit angepaßt?“ aus: 


Die Reichsbahn iſt trotz ipres Berjelbftändi- 
gung keine Erwerbsgeſellſchaft im 
privatfapitaliftiihen Sinne geworden, ſondern 
eine rein auf öffentliche, volkswirtſchaftliche RUG 
tereffen und in das öffentliche Recht geitellte Ber- 
kehrsanſtalt geblieben. Die grundlegende Mende- 
rung gegenüber früher beruht aber in der inne⸗ 
ren Geſchäftsführung der Reichsbahn: An Stelle 
der kamer lieber Birtihafts- und Rechnungs 


Nach ſeiner eulen Zanſprache hielt Reichs ⸗ 
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chaftsführung ($ 2 des Reichsbahngeſetzes) 

getreten, die es geſtattet, die Ausgaben den Gin- 
nahmen anzupaſſen. Um dieſes Ziel der Erfolgs⸗ 
wirtſchaft — namentlich in den ſchwierigen Zeiten 
zurückgehender Konjunktur — zu erreichen, ſind 
grundſätzliche Maßnahmen in der Finanzwirt⸗ 
chaft, in der Perſonalwirtſchaft und auf allen 
fachlichen Gebieten getroffen worden. ; 


In der ' 
Finanzverwaltung, 


die äußerſt vorſichtig gehandhabt wird, ift man 
bei allen Ausgaben auf eine genaue Nachprüfung 


I OPEL- der zuverlässigere Wagen! 
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aufmänniſche Wirt⸗ 


der dringenden Nptwendigkeit oder der Mentabi- 
lität bedacht; Kreditaufnahmen ohne eingehende 


Prüfung der Rückzahlungs möglichkeit find ang- 
geſchloſſen; jeder kurzfriſtige Kredit wird ab⸗ 
gelehnt. Ein⸗ 


urch eine tägliche Meldung der Ein 
nahmen an die Zentrale wird der finanziellen 
Leitung der Ueberblick über den Stand des 
Unternehmens erleichtert. Die Einnahmen. wer- 
den ſofort 70 erfaßt und verzinslich angelegt. 
Dieſe bankmäßige Verwaltung der Reichsbahn 
a geſchieht durch die Verkehrskredit⸗ 

ank, die in e 8 mit der Reichs 
bank bei der Anlage der Gelder dafür zu ſorgen 
hat, daß unter Ausſchaltung von N n 
eine jederzeitige volle Liquidität geſichert ift. Um 
das miriſchaft iche Arbeiten jeder einzelnen Direk⸗ 
tion überwachen zu können, iſt eine „Abrechnung 
der Direktionen untereinander“ eingeführt. Eine 
umfangreiche Statiſtik dient der Ermittelung der 
Geſtehungskoſten und der Verkaufspreiſe. Da⸗ 
neben laufen monatlich herausgegebene Wirt- 
ſchaftlichkeitsberechnungen der einzelnen Dienft- 
zweige. 


Vorausſetzung für eine zweckmäßige 
Rationalifierung im Perſonalweſen 


war die Einführung der Wente 
die den Perſonalbedarf — unter Umſtänden mit 


N, m6 a WE EEROR. 


große Oper des Südoſtens bewußt bleiben und 
Schleſien nicht hinter andere Länder zurückſtellen. 
Man spricht davon, daß der Reichszuſchuß für 
Königsberg geſichert fei, daß man aber dies. 
mal an Breslau vorbeigehen wolle. Wir 
müſſen auf L geine Behandlung mit Oſtpreußen 
Mit der Breslauer Oper untrennbar 
verbunden ift die Breslauer Philhar⸗ 
monie, das einzige gro Orcheſter im Raume 
öſtlich von Berlin und Dresden. Die Summe, 
die die Oper an die Philharmonie zahlt, beträgt 
im neuen Etat nur noch 200 000 rl. ; 
Die „Schleſiſche Zeitung“ fordert, folange der 
Staat an die von ihm abgeſtoßenen Theater in 
Wiesbaden und Kaſſel noch Millionen⸗ 
betrage zahlt (für Wiesbaden allein 600 000 Mk.). 
daß er die ſchleſiſchen Grenzlande in ihrer Stel. 
lung zwiſchen zwei fremden Kulturen wenigſtens 
nicht dem Untergang preisgeben möge. 


kaer 8 3 trotz aller 
mehr oder mi guten Dementis dur 

eine Mitteilung von Max Reinhardts Re W 
anwalt Dr. Frankfurter bekannt wird, wird Max 
Reinhardt das Deutſche Theater an Dr Rudolf 
Beer und Karlheinz Martin verpachten. 
Der Pachtvertrag wird auf acht Jahre abgeſchloſ⸗ 
ſen. Reinhardt, der ſich gegenwärtig in Lon ⸗ 
don aufhält und dort das Pirate inſzeniert, 
lommt zu den Verhandlungen überhaupt nicht 
nach Berlin, ſondern begibt ſich unmittelbar nach 
talien, um dort ein Gaſtſpiel mit dem „Die · 
ner zweier Herren“ zu abſolvieren. — Mit dem 
Eintritt Karlheinz Martins in das Deutſche The» 
ater wird die Frage akut, wie die künftige Leitun 

der Volksbühne arbeiten wird. Darüber i 

jedoch vorläufig noch nichts zu erfahren. 

Der neue Direltor des Berliner Schiller. 
Der Magiſtrat Berlin hat den neuen 
Pachtvertrag mit der Schiller ⸗Theater⸗AG. ge» 
nehmigt und fein Einverſtändnis zu dem 


Unterpachwertrag dieſer Geſellſchaft mit Fritz 
Hirſch erklärt, der auf drei Jahre abge⸗ 
ſchloſſen wurde. Der neue Direktor, der als ge⸗ 
ſchäftlichen Leiter feinen langjährigen Mitarbeiter 
Hugo Helm aus Amſterdam mitbringt, wird im 
Herbſt die neue Spielzeit mit einem Schellerſtück, 
wahrſcheinlich Wilhelm Tell“, eröffnen. Er 
hat ſich, wie ſchon mitgeteilt wurde, verpflichtet, 
ſieben Monate im Fahre das Schanſpiel zu 
pflegen. 7 \ N 

Der Poſten des Generalmuſikdirektors in Halle 


eitrihen. In dem nichtöffentlichen Teil der 
Halleſchen Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung am Montag befaßte man ſich ab- 


ſchließend mit der Theaterfrage. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, Oper, Operette und Schauſpiel zu er- 

lten, und der Magiſtrat wurde exmächtigt, die 
Engagements abzuſchließen. Weiter wurde 
beichloffen, das Gehalt für den Poſten des Gte 
neralmuſikdirektors zu ſtreiche n. Ge 
neralmuſikdirektor in Halle ift feit Jahren Dr. 


Erich Band. 


Pariſer Theaterſtreik ab 29. April. Mit dem 
von der Pariſer Staats⸗Theaterdirektion für den 
29. April gefaßten Generalſtreikbeſchluß 
ſind auch der Autorenverband und die Gewerk⸗ 
haften der Bühnenangeſtellten durchaus einver⸗ 
tanden. Der Kultusminiſter Mario Rouſtan 

itte eine e mit ſeinem Kollegen vom 
Finanzminiſterzum Flandin, um über eine 
eventuelle Herabſetzung der an 
verhandeln. Die Kinos und Kabaretts, die ſich 


im Prinzip mit der Streikaktion der Theater 


e erklärt haben, haben noch keinen 


eſchluß gefaßt, ob fie fih am 29. April anſchlie⸗ 
Ben werden. . 


Aachen, Köln, Münſter werden ſtillgelegt! Wie 
wir von e Seite erfahren, ſollen die 
Haiger lachen, Köln und Münſter 
am 21. März ſtillgelegt werden, da nach Anſicht 


. 
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een bon Arbeits- und 
genau feſt r Dadurch konnte der Perſonalſtand 
in rationeller Weiſe dem Arbeitsaufkommen an⸗ 
gepaßt werden, wobei ſtreng darauf geachtet wurde 
und wird, daß weder eine Ueberſpannung der 
Arbeitsleiftung, a. eine unberechtigte Minder⸗ 
artani eintritt. ie Rationalifierun 
auch ſchnelleres, beſſeres und ſicheres Arbeiten er- 
möglichen. Dem dient eine ſorgfältige Perſonal . 
ausleſe und Ausbildung. Das Perſonal wird 
auch im Beruf fortlaufend geſchult und auf dem 
Laufenden gehalten. Die dienſtliche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit wird durch weitgehende ſoziale Fürſorge 
ankenverſorgung, Unterjtübung) zu erhalten 


5 t 
Die Rationaliſterung auf ſachlichem Gebiet 


Aa 5 außerordentlich guten Ergebniſſen geführt. 
In dieſem Zuſamenhang ſei in aller Kürze nur 


Reichsbahnoberrat Wenzel 


550 Million 
i Gütert 


Reichsbahnoberrat Wenzel wies anſchlie⸗ 
ßend in einem längeren Vortrag nach, 
daß die Reichsbahn in Anpaſſung an die gegen» 
wärtige Notzeit durch Tariferleichterun⸗ 
gen im Güter- und Perſonenverkehr das Bes 
mühen des Reiches unterſtützt, die Preiſe zu ſenken 
und der Wirtſchaft zu helfen. Insgeſamt hat ſie 
in letzter Zeit mehr als 550 Millionen Mark für 
Gütertarifverbilligungen aufgewendet. 


Für Oberſchleſien 


von beſonderer Wichtigkeit find Frachtermäßigun⸗ 
gen für Holz bis zu 25.4 Proz., für Eiſen⸗ 
waren bis zu 30 Proz., für oberſchleſiſches 
Eiſen und Stahl nach Oſtpreußen ſogar bis 
zu Proz., für oberſchleſiſchen Kalk nach der 
Grenzmark, Pommern, Brandenburg mit einer 
Ermäßigung gegenüber den Normalfrachten von 

Durch ſtark ermäßigte Ausnahmetarife ift den 
oberſchleſiſchen Kokswerken der Abſatz von 
Steinkohlenteerpech nach Nord-, Weſt⸗ und Süd⸗ 
deutſchland ſowie nach den Niederlanden ermög⸗ 
licht worden, desgleichen der oberſchleſiſchen 
Zinkinduſtrie der Abſatz von Blei und 
Zinkerzen nach Mittel-, Nord- und Weſtdeutſch⸗ 
land. : 


Für die Landwirtſchaft 


bedeutfam ijt die Herabſetzung der Tierfrach⸗ 
ten, beſonders der Sendungen von 5 und 10 To. 
zugunſten der kleinen Landwirte, ſodann eine 
l4progentige Ermäßigung für Getreide und Mehl. 
Die ſchon bisher außerordentlich begünſtigten 
Düngemittel erhielten eine weitere Ermä⸗ 
zigung durch Verhilligung der Kleinladungen von 
5 und 10 To. Die Reichsbahn fährt Düngemittel 
zu Frachtſätzen, die 45 Prozent unter der niedrig⸗ 
ſten Wagenladungsklaſſe liegen, alſo im Jutereſſe 
m bewußt weit unter den Selbſt⸗ 
0 


Der Vortragende legte dar, weshalb die Reichs⸗ 
bahn den neuen ſtark ermäßigten 


Kohlentarif 


umgeſtalten mußte und daß ſie dabei alles getan 
hat, was zur Abwendung einer Schädigung der 
oberſchleſiſchen Intereſſen notwendig war. „Ober⸗ 
ſchleſiſche Kohle iſt u. a. ſtark ermäßigt worden 
nach Berlin und den Abſatzgebieten öſtlich und 
weſtlich von Berlin ſowie nach Stettin. Ober⸗ 
— — ̃˙75§!——. ALS EN 


Wetterausſichten für Donnerstag: Im 
arößten Teile des Reiches beſtändiges. meiſt 
heiteres Wetter. Nur im Süden und Süd- 
often ſtark bewölkt, aber ohne nennenswerte 
Schneefälle. ö 


berger Senders in den Verbreitungsgebieten 
dieſer Zwiſchenſender ausreichend ſtark jei. Ueber 
die weitere Verwendung der Sendeeinrichtungen 
und der damit freiwerdenden Welle 227,3 Meter 
5 noch nichts bekannt. 
eſtfäliſchen Seudeſtelle in 
wird durch die Stillegung 
berührt. 


Der Fortbeſtand der 
Münſter i. 


ge — — nm 
der Reichspoſt die Feldſtärke des neuen Langen⸗ 
der Sender 


- 


Ein „Archiv für Muſikwirtſchaft und Muſik⸗ 
technik“ an der Techniſchen Hochſchule Breslau. 
An der Techniſchen Hochſchule Breslau iſt ein 
„Archiv für Muſikwirtſchaft und Muſiktechnik in 
der Entſtehung begriffen. Es handelt ſich dabei 
vorerſt um etwa 10 000 Zeitungsausſchnitte und 
etwa 9 000 Abbildungen (zur Inſtrumentenkunde, 


Hochſchulnachrichten | 


Aufführungspraxis, Muſiktechnik, muſikaliſchen 
Kulturgeſchichte, ferner Muſikerportraits, Ta⸗ 
bellen, graphiſche Darſtellungen uſw.). Von ber 
ſonderem praktiſchen Wert ift, cine heute ſchon 
mehrere hundert Stück umfaſſende Sonderſamm⸗ 
lung von Zeitungs- und Zeitſchriftenausſchnitten 
zur Muſik- und Theaterkriſe der Gegenwart, ſowie 
eine größere Anzahl von Organiſationsplänen, 
Entwürfen, Gutachten, Verträgen, Statiſtiken. 
Ueberſichten uſw. aus der unmittelbaren Praxis. 
Hinzu kommt eine ausgeſuchte Handbiblio⸗ 
thek von einigen tauſend Bänden ſowie ein 
ſchall platten ⸗Archiv (gegen 500 Pla a. 
Das Arhiv hat ſich für die Zukunft die An pa 
geſtellt, alles irgendwie zugängliche Nachrich e 
material aus dem Gebiet der Mnuſikwirtſchaft, der 
uſiktechnik und der allgemeinen Muſikkultur 
ſoſlematiſch zu ſammeln und wird in dieſer Tätig- 
leit wie bisher aus privaten Mitteln fortgeführt 
werden. Leiter des Archivs ift der Privatdozent, 


mußte 


— 


Er 


mern —ferwähnt: Die Einführung der durchgehenden“ 


Güterzugbremſe, die Erhöhung der Qot n- 
motivzugkraft um rund 50 Prozent jeit dem 
Jahre 1918, ferner Verbeſſerung des Güter» 
wagenparkes durch Einführung der 20⸗To.⸗ 
Wagen und die weitgehende Normaliſierung und 
Typiſierung des Fuhrparkes. 

Die Reichs bahn hat fih bei allen dieſen Mağ- 
nahmen auch in der Notzeit immer als treue 
Helferin der Wirtſchaft gefühlt und 
arbeitet vom Generaldirektor bis zum Weichen⸗ 
ſteller herab mit allen Kräften daran, dieſer 
volkswirtſchaftlichen Aufgabe auch weiterhin ges 
recht zu werden. 


en Mark für 2 


arifverbilligungen 


ſchleſiſche Exportkohle fährt die Reichsbahn nach 


Stettin zu einem To.⸗Klm.⸗Satz von 1 Rpf. Es] d 


ift dies ein Satz, wie ihn kein Waſſerweg, 
der auch nur annähernd ſeine Selbſtkoſten zu 
tragen hat, zur Verfügung ſtellen kann. Starke 
Ermäßigungen ſind auch für die Ausfuhr nach den 
Donauländern vorgeſehen. 

Da es Aufgabe der großen Zarifverbilligung 
war, in Verbindung mit der allgemeinen 


Preisſenkung 


der Wirtſchaft zu helfen, mußten die Maßnahmen 
der Reichsbahn auf dem Gebiete des Perſonen⸗ 
und Gepäcktarifes ſich auf dieſes Ziel beſchränken, 
es konnten alſo die Mittel nicht zur Verbilligung 
der Einzelreiſen verwendet werden, ſie 
mußten vielmehr da anſetzen, wo fie der Preis- 
ſenkung wirkſam zugute kommen (Muſterkoffer 
und Warenproben, ſowie Netz- und Bezirkskarten). 


Eine Senkung der Perjonen- und 
Gepäcktarife allgemein auch nur 
um 10 Prozent würde 120 Mil- 
lionen RM Ausfälle bringen. 


Die Reichsbahn kann dieſe bei ihrer heutigen 
Finanzlage nicht tragen, nachdem ſie bereits ſo 
ſtarke Ermäßigungen der Gütertarife aus Grün⸗ 
den der notwendigen Preisſenkung hat gewähren 
müſſen. Der Perſonenverkehr, in dem 71 Prozent 
aller Reiſenden zu aus ſozialen und kulturellen 
Gründen weſentlich ermäßigten Preiſen fahren, 
iſt ein Zuſchuß betrieb. Eine Herabſetzung 
der Perſonentarife ließe ſich nur auf weitere 
Koſten der Gütertarife ermäßigen, was auf alle 
Fälle vermieden werden e e 

Man darf dabei nicht vergeſſen, daß die Reichs⸗ 
bahn dauernd einen großen Teil ihrer Einnah⸗ 


men zu Aufträgen an die deutſche Wirtſchaft ver“ 


wenden muß, um Arbeit zu ſchaffen und ſich auch 
gleichzeitig eine leiſtungsfähige Fahrzeug und 
Lokomotivinduſtrie zu erhalten. Die Reichsbahn 
iſt ſchließlich nicht um ihrer ſelbſtwillen da, ſie 
gibt alles, was ſie einnimmt, in irgendeiner Form 
durch Aufträge oder Tarifermäßigungen der dente 
ſchen Volkswirtſchaft wieder zurück. Eine allge⸗ 
meine Senkung der Perſonentarife könnte nur er. 


wogen werden, wenn das Reich auf einen Teil der] R 


Beförderungsſtener verzichtet, die mit 12, 14, und 
16 Prozent in den Fahrpreiſen enthalten iſt. 


Auch mit dem Bahnſpeditionsvertrag verfolgt 
die Reichsbahn ebenſowenig wie bei allen anderen 
Maßnahmen der Reichsbahn kapitaliſtiſche Zwecke, 
ſondern ihre Arbeit gilt einzig und allein dem 
Nutzen der deutſchen Wirtſchaft und damit des 
geſamten deutſchen Volkes.“ ; ; 


Lektor für Muſik und Leiter der Preſſeſtelle der 
Techniſchen Hochſchule, Dr H. M apte 
Geſtorben. Nach längerer Krankheit ijt in 
Darmſtadt Geheimrat Profeſſor Dr. N 
Bad, der frühere langjährige Direktor des Hef 
ſiſchen Landesmuſeums und Profeſſor an der 


W. y i \ Dar 
nicht ine Hochſchule Darmſtadt, geſtorben 


ebeimrat Back hat der e Hochſchule 
Darmſtodt Kunſtgeſchichte gelehrt und 36 Jahre 
am Heſſiſchen Landesmuſeum gewirkt. Durch 
e literarxiſchen Arbeiten hat er fih einen be- 
tenden Namen geſchaffen. g 

Der Marburger Hiſtoriker Birt 80 Kar alt. 
Am Dienstag beging der Marburger Hiſtoriker 
Profeſſor Theodor Birt ſeinen 80. Gebu tstag. 
Seine großen Werke über die geſamte Antike, die 
„Römiſchen Charakterköpfe“ und „Von Homer 
bis Sokrates“ haben ihm Weltruf eingetragen. 


Ein internationales mediziniſches Forſchungs⸗ 
inſtitut in der Schweiz. Unter den amerikaniſchen 
Stiftungen mit internationalem Wirkungskreis 
iſt die 1927 in New Port begründete Tomar- 
kin Stiftung tinh ihres weitgeſpannten Pro- 
gramms in der eee verhältnismäßig 
wenig bekannt. Die Stiftung, die vor allem mif- 
ſerſchaftl⸗ e Arbeiten auf dem Gebiete der all- 
gemeinen 2 99 und der experimentellen The⸗ 
rapie mit eſonderer Berückſichtigung der 
Tuberkuloſe fördern will und deren Ehren⸗ 
präſidium Albert Einſtein übertragen worden 
iſt, hat 8 A namentlich ärztliche Fortbildungs- 
kurſe veranſtaltet, die an ihrem europäiſchen Sitz 
Locarno ſtattfanden; einer der =. ten ſoll 


an der Univerſität Mailand abgehalten wer⸗ 
n- den. Wie in der „Minerva⸗Zeitſchreft“ mitgeteilt 


wird, hat die Stiftung jetzt die Errichtung eines 
Forſchungsinſtituts mit bakteriolog'ſchen und 
chemi $ iologiſchen Laboratorien begonnen. Fer⸗ 
ner ſollen Gelehrte und internationale Komitees 
beim Studium akuter Fragen unterſtützt werden. 


‚jarbeit 


De re ae En 


Reichsbahnrat Bonitz 


Anpaſfung des 


Bertehrsdienfes 


an die Wirtſchaftslage 


Ueber „Die Anpaſſung des Verkehrsdienſtes 
au die wirtſchaftlichen Verhältniſſe“ führte Reichs 
bahnrat Bonitz im weſentlichen aus: 

„Durch Vereinfachung und Mechaniſiexung des 
Güterabfertigungsdienſtes, vielfach auf Grund 
beſonderer Arbeits- und Zeitſtudien jind die Lei ⸗ 
ſtungen des Perſonals weſentlich ben Viel⸗ 
fach ift im inneren Dienſt eine Art von Fließ ⸗ 
erreicht worden. Für die Verkehr- 
treibenden ift durch Einführung des Bant- 
ſtundungsverfahrens über die Deutſche Verkehrs- 
kreditbank eine bequeme und billige Art der une 
baren Frachtenzahlung geſchaffen wor- 
den. Der Güterladedienſt iſt durch Einſatz von 
Elektrokarren wirtſchaftlich geſtaltet worden. 
Durch Einbau von Shnellwaagen iſt das 
Warten an den Güterannahmeſtellen auf ein 
Mindeſtmaß heruntergedrückt Durch Einführung 
der durchgehenden Güterzugbremſe und fortgeſetzte 
Verbeſſerung des Güterzugfahrplans ſowie durch 
Neuordnung der Ladevorſchriften für Stückaut iſt 
die Güterbeförderung, namentlich im 
r weſentlich ſchneller als in 
er Vorkriegszeit. Im Bezirksperkehr iſt durch 
rg beſonderer leichter Güterzüge (Qei g) 
im allgemeinen erreicht, daß nachmittag aufgelie⸗ 
fertes Gut am nächſten Morgen für den Empfän⸗ 
ger greifbar iſt. Neben dem Güterverkehr iſt der 
Erpreßautperkehr beſonders ausgebaut. 
Durch die Einführung der Nachnahme im Expreß⸗ 
gutverkehr iſt eine prompte Inkaſſomöglichkeit 
geſchaffen. i . 75 


Bei den Fahrkartenausgaben 


ſind die Schalterdruckmaſchinen vermehrt und da⸗ 
durch die Abrechnungsarbeiten vereinfacht. Die 


Reichsbahnoberrat Brandt 


Zahl der Sonntagskarten ift vermehrt 
worden. Für Oſtern darf durch die verlängerte 
Gültigkeitsdauer der Sonntagskarten und vor 
allem durch ihre Ausgabe von allen nach allen 
Reichsbahnſtationen eine bedeutende Verkehrs- 
belebung erwartet werden. Von ſonſtigen Fahre 


preisvergünſtigungen ſei nur noch auf die 
Ferienſonderzüge, Verwaltungsſonderzüge, wie 


auf die Netz- und Bezirkskarten hingewieſen. 
Auf dem Gebiet des 


Perſonenzugfahrplans, 


der in Oberſchleſien trotz des Verkehrsrückgangs 
nicht eingeſchränkt zu werden brauchte, iſt der 
Vorkriegsſtand hinſichtlich Schnelligkeit und Aus 
ſtattung überſchritten. In nächſter Zeit wird die 
Reichsbahndirektion Oppeln für den Nachbarver⸗ 
kehr mit Oppeln den erſten Verbrennungs⸗ 
triebwagen des Bezirks in Dienſt ſtellen. 
Unter dem 


Wettbewerb des Kraftwagens 


leidet die Reichsbahn außerordentlich. Eine be⸗ 
ſonders wichtige Maßnahme zur Berbeſſerung. 
Verbilligung und Erhaltung des Verkehrs auf der 
Schiene bedeutet der am 1. März 1932 in Kraft 
getretene Bahnſpeditionspertrag. Dieſe 
Neuordnung hat zunächſt eine weſentliche Senkung 
der Rollgelder in Oberſchleſien um 10—30 
Proz. — gebracht. Der bahnamtliche Rollfuhr⸗ 
dienſt umfaßt jetzt auch die Anfuhr von Stid- 
gütern zur Bahn und die An- und Abfuhr hoch- 
wertiger Wagenladungsgüter.“ 


Nationalisierung 
des Reichsbahnbetriebes 


Zum Schluß ſprach zu dem Thema „Rationa⸗[Kohlenwagens 


liſierung des Reichsbahnbetriebes“ Reichsbahn ⸗ 
oberrat Brandt und führte hierüber etwa fol⸗ 
gendes aus: 


„Der ſtarke Ae ef infolge der 
ſchlechten Wirtſchaftslage traf die Deutſche Reichs 
bahn nicht unvorbereitet. Schon unmittelbar 


hatten die Deutſchen Reichsbah⸗ 
iganen zu löſen Es galt damals, 
Krie sſchäden zu beſeitigen und Sparmaßnahmen 
durchzuführen, die Organiſation und die techni⸗ 
ſchen Einrichtungen der Verwaltung im Sinne 
einer geſunden Y otionglifierung fortzuentwickeln 
mit dem Ziel: Verbeſſerung der Leiſtung und 
Wirtſchaftlichkeit. Stand des Perſonals des 


nach dem at 5 
nen gewaltige Au 


Eiſenbahnnetzes, das heute zur Reichs bahn gehört: 


1913 = 692714 Köpfe, : 
PR dem Kriege bis Ende 1919 = 1122 000 
öpfe oder 62 Proz. mehr als 1913, 5 
Herbſt 1923 1011000 Köpfe weniger 
10 Proz. vom Stand 1919, 
Juli 1924 = 734 000 Köpfe 
Proz. vom Stand 1923. 


weniger 27,5 


Der Träger bes dolniſgen Stantspreifes für 
Muſiker. Von ſechs zur engeren Auswahl zuge⸗ 
laſſenen Komponiſten erhielt 
Maklakiewicz den Polnzſchen Staats⸗ 
preis für Muſik. Das preisgekrönte Werk iſt 
ein Violinkonzert, das in Muſikkreiſen leb- 
hafte Anteilnahme für den Komponiſten, einen 
Vertreter der jungen Generation, erweckte. 

Wann iſt Häydus Geburtstag? Das Geburts: 
datum Joſef Haydns wird verſchieden ange- 
geben, und zwar teils mit dem 1. April, teils mit 
dem 31. März 1732. Dies hängt vermutlich fol- 
gendermaßen zuſammen: Haydn wurde in der 
Nacht vom 31. März zum 1. April geboren. Da 
er aber, wie er einmal ſcherzhaft bemerkte, „keine 
Luft hatte, zeitlebens als ein Aprilnarr dazu⸗ 
ſtehen“, jo hat er ſpäter immer den 31. März an= 
gegeben, und dieſe Lesart ft dann ſpäter von den 
meiſten Biographien und Nachſchlagewerken über ⸗ 
nommen worden. Richtiger ift aber wohl die Les⸗ 
art „1. April“, denn Haydn ſoll in der betreffen⸗ 
den Nacht nach Mitternacht geboren wor: 
den ſein. Sn i 

Deutſche Autoren wieder in Front? Trotz 
Wirtſchafts⸗ und Theaternot haben in der erſten 
Hälfte der Spielzeit 31/32 bereits 214 Urauf⸗ 
führungen ſtattgefunden. Darunter befinden 


fidh 17 Opern und 13 Operetten, muſikaliſche Lufte f; 


oder Singſpiel-Uraufführungen. Unter dieſen 
214 Uraufführungen befinden ſich 169 Werke 
deutſcher und 45 ausländiſcher Autoren. Wenn 
man mit bejer Zahl die allzu ſtarke Berückſichti, 
ning ausländiſcher Autoren, insbeſondere in der 
Neichshauptſtadt vergleicht, die in den letzten 
Jahren wiederholt zu berechtigter Kritik Anlaß 
bot, ſo zeigt ſich allem Anſcheine nach eine gewiſſe 
Beſſerung. 9 


digen noch nicht! 


erzielt worden. 


große Anzahl 


Johann Adam 


beträgt zur Zeit 17,5 To. 
Die Bruttolaſt der Kohlenzüge iſt gegen die 
Vorkriegszeit um etwa 33 Proz. geſtiegen. Die 
Einführung der Großgüterwagen armen 
Selbſtentlader] erhöhte die Nettolaft auf 60 To. 
bei rund 20 To. Eigengewicht. Durch die Cine 
führung der durchgehenden Güterzugbremſe ſind 
neben der Einſparung von Zugbegleitperſonal der 
Fahrplan und der Glüterbeförderungsdienſt 
weſentlich perbeſſert worden. Durch Beſſergeſtal⸗ 
tung des A e war es möglich, auch 
den Fahrplan der Reiſezüge zu verbeſſern. 
Die: Kortichritte im Nahgüterzugverkehr befrie ⸗ 
ic re en e 
Ein weiteres Feld der Rationaliſierung iſt mit 
der Mechaniſierung des Ranger betriebes 
in Angriff genommen. Hier wird Leiſtungs⸗ 
ſteigerung, verbunden mit Leiſtungsverbilligung 
erſtrebt bei größtmöglichſter Schonung von Wagen 
und Ladung. Um die einzelnen Betriebs⸗ und 
Arbeitsvorgänge beſſer zu erfaſſen, hat die Deut- 
ſche Reichsbahn⸗Geſellſchaft im Jahre 1928 die 
Durchführung von i 


Arbeits⸗ und Zeitſtudium 


auf allen größeren Bahnhöfen angeordnet. In 
unſerem Bezirk ſind damit ſchon recht gute Erfolge 
Im Bezirk Oppeln ſind in den 
letzten 2 1 durch Rationaliſierung des Pea 
triebes 375 Rangierlokſtunden eingeſpart und eine 
ienſtpoſten in ihrer Beſetzun 
eingeſchränkt worden. (Wert etwa 11770 Mar 
täglich oder 3,5 Millionen Mork jährlich.] 


Beſondere Maßnahmen erfordert auch der 


ch Nebenbahnbetrieb. Ein vereinfachter Nebenbahn ⸗ 


betrieb iſt auf etwa 25 Proz. aller Nebenbahnen 


Die größte private Goetheſammlung. Die 
Goethe⸗Sammlung Profeſſor Anton Kippen 
ber gs, des 3. des Inſel Verlags. 
deren weſenflichſte Teile jetzt in der Preußiſchen 
Akademie der Künſte in Berlin der Oeffentlich⸗ 
keit zugänglich gemacht ſind, iſt die größte ihrer 
Art nach denen der Goetheſtätten Weimar und 
Frankfurt, die größte überhaupt, die ſich in 
Privatbeſitz befindet. Es it ein ganzes 
Goethemuſeum, was in den Sälen der Akademie 
in überſichtlichſter und wirkungsvollſter Weije 
ausgebreitet iſt. „Goethe und ſeine Welt“. 
ſein Werden, Weſen und Wirken, wird hier in 
Handſchriften und Drucken., unter denen fih eine 
Fülle erleſener Koſtbarkeiten befindet. ein Bild 
und Bildwerl jeder Urt, in Uebertragungen feis 
nes Schaffens in Bild und Ton. lebendig. Be- 
ſondere Säle ſind namentlich Alt⸗Weimar und 
dem Fürſtenhaus, Italien, Werther und Fauſt. 
dem Theater und der Muſik und den Naturwiſſen⸗ 
ſchaften gewidmet. 


* 


ch es ru Heute in Be 

10 gi te 8271 ha“. Karfreitag in Ber 
um 20 Uhr Szenen aus Goethes ihn © itwirkende; 
S des Oberſchleſiſchen Landestheaters, Songa: 
awlingen, Wanka, Knörzer, Marig, Shih tig. 
itung: Praofeſſor Lubrich. Am Sonnabend ; 
n, um 20 Uhr erſte Wiederholung der Oper 

„Mignon“. $ 


a en ennollsbund Beuthen. Am Sonnabend wird 
für Gruppe D als n die Oper 
„Mignon 9 9 Die Kanzlei iſt am Karfreitag 
I m Oſtermontag wird „Die göttliche 
Fette, (keine Sperettenpsctte) aufgeführt. Für beide 
Vorſtellungen werden die Karten heute, Donnerstag, 


und am Sonnabend ausgegeben. : 
Dela Lipinſtaja gaſtiert nach Oſtern in Be und 
Gleiw Au K en Wunſch kommt Dela Qis 


pinſkaja nach Oberſchle en d wird 


Gaſtſpiele in Beuthen am 29. und 
geben. 


einmalige 
leiwitz am 30. Mars 


Dippeln-— | Sicherheit des Betriebes zu erhöhen. Im Gegen⸗ 
teil wird ſtändig daran gearbeitet, durch Verbeſſe⸗ 
rung und größtmöglichſte Vervollkummnung unje- 
rer Sicherungsanlagen menſchliche Unzulänglich⸗ 
keit möglichſt auszuſchalten. Ohne zu übertreiben 


— Bezirk Oppeln auf der Strecke 
reuzburg, Jellowa—Carlsruhe] eingerichtet. Die 
behandelten Maßnahmen ſtellen nur einen kleinen 
Ausſchnitt aus der Geſamtarbeit zur Ra- 
een des Reichsbahnbetriebes dar. Eine 


erſchöpfende Darſtellung ift wegen der Vieljeitig- | kann behauptet werben, daß die Deutſche Reihs. g $ 3 

keit des Unternehmens unmöglich. Vor allem bahn, was Betriebsſicherheit und Pünktlichkeit Beuthen, 23. März. 

u es die Deutſche Reichsbahn niemals an dem] ber Bertehrsbebienung betrifft, an der Spitze Als in den Möten Abendſtunden des 31. De- 
erforderlichen fehlen lafen, wenn es galt, die aller Eiſenbahnverwaltungen marſchiert.“ zembers ein Wächter vor einer Villa in Schom⸗ 


berg feinen Dienſt verſah, hörte er ſchon von wei» 
tem eine Bande angetrunkener junger 
Burſchen gröhlen, die immer wieder Rot- 
Front⸗Rufe ausſtießen. Er kannte die jungen 
Leute und traute ihnen nichts Schlechtes zu, als 
plötzlich einer ſich aus der Gruppe löſte, auf ihn 
zukam und ihn um Feuer bat. Bereitwilligſt er⸗ 
füllte er ihm ſeinen Wunſch. Plötzlich kamen die 
anderen hinzu und fingen an, ohne Grund Belei⸗ 
digungen gegen ihn zu gebrauchen. Es kam 
zu einem Wortwechſel, der bald in ein Hand ⸗ 


Schlußwort von Reichsbahndirektionspräsident Meinecke 


5 Die Reichsbahhnn 
vor ſchwerwiegenden Entſchlüſſen 


Am Schluß der Veranſtaltung wies Reichs] laſtung mit Kapitalinveſtie rungen : ~ 
babmbirettionapräfident Meinede auf die nicht mehr tragbar. Zu der ſtarken Zurückhal⸗] IE Menge amdartete, aus dem fih der Wächter 
ſchwere Zuſpitzung der Reichsbahn⸗Wirtſchafts⸗ aber mit einigen kräftigen Schlägen befreien 


tung, die die Reichsbahn ſchon jetzt ſtändig bei 
der Unterhaltung der baulichen Anlagen und 
ſonſtigen Nebenanlagen geübt hat, würde dann 
auch eine Beſchränkung (wenn nicht gar Still⸗ 
ſtand) in der Erhaltung der unbedingt be- 
triebsuntwendigen Teile treten müſſen, die bisher 
in keiner Weile vernachläſſigt find. Es ift des⸗ 
halb erforderlich, daß man diefer gefährdeten 
Lage der Reichsbahn Verſtändnis entgegenbringt 
und überall, namentlich in der Oeffentlichkeit, da⸗ 
für eintritt, daß alle, auch die ſcheinbar kleinen, 


konnte. Ganz plötzlich ſtürzte ſich der 19 Jahre 
alte Arbeiter Oskar Nowarra auf ihn, ſie fie⸗ 
len zu Boden, und in dieſem Augenblick ſtieß N. 
dem Wächter ſein Meſſer tief in den linken Ober⸗ 
ſchenkel, ſodaß dieſer mit einer ſchweren Verletzung 
nach dem Lazarett gebracht werden mußte. Erſt 
am vergangenen Sonnabend konnte er aus dem 
Krankenhaus entlaſſen werden, nachdem er ſich 
mehrfach ſchwierigen Operationen hatte unter- 
ziehen müſſen. Jetzt wurde N. wegen gefährlicher 
Körperverletzung zur Verantwortung gezogen, und 
zwar hatte er das unverdiente Glück, vom Ju⸗ 


lage in den letzten Tagen hin und führte dazu. 
aus: 


„Die Reichsbahn ſteht, wie die Vorträge ge⸗ 
zeigt haben, techniſch und perſonell auf der Höhe 
und iſt den höchſten Anforderungen, die wir alle 
erhoffen, gewachſen. Dank ihrer vorſichtigen 
finanziellen Leitung hat ſie ſich bisher auch bei 
der dauernd zurückgehenden Konjunktur gehalten. 
Sollte ſich jedoch die Lage in dem Tempo weiter 
verſchlechtern, wie es bei den Reichs bahneinnah⸗ 
men der letzten 14 Tage zu beobachten war, ſo 
iſt eine finanzielle Entlastung in irgendeiner] nicht unbedingt notwendigen Anſprüche an die 
Form nicht zu umgehen und eine weitere Be⸗ Reichsbahn unterbleiben.“ : 


Abſchluß der Lehramtsprüfungen 110! Linter; Netter urbane o, 17 Jahre, 


95 Punkte: Adolf Pluta, 19 Jahre, 93 Punkte: 
an der Pädagogiſchen Akademie Gerhard Malech a, 17 Jahre. 91 Punkte und 
Beuthen, 23. März. der 


Erwin Gorell, 15 Jahre, 90 Punkte. 
5 En 855 i * Mandolinenkonzert. Zugunſten 

Die an der Pädagogiſchen Akademie, Winterhilfe“ veranſtaltet der „Mandolinen⸗ 
abgehaltenen Prüfungen hatten das Ergeb.] Verein Beuthen 1922" am Dfterfonntag 
nis, daß von den 99 Studierenden des Qurius jum- 16,30 Uhr im großen Schützenhausſaale 
1980/32 93 das erſte Examen für das Lehramtſein Familien⸗Unterhaltungs⸗Kon⸗ 
an Volksſchulen beſtanden. 57 erhielten zert. 
die Geſamtzenſur „Genügend beſtanden“, 31 „Gut * Aus der Sitzung des Stadtausſchuſſes. In 
beſtanden“, 5 „mit Auszeichnung beſtanden“, und der letzten ar des Stadtausſchuſſes 
zwar Frl. Gracza aus Gleiwitz, Frl. Kreißſ wurden im Beſchlußverfahren 24 Anträge er: 
aus Breslau, Frl. Struzina aus Hindenburg, lediet. Es handelt fih hierbei um Anträge auf 
Sering ans Bresian VVV 
then. Die Zuſatzbefähigung für den Unterricht x ’ 


2 25 dun . auf Erteilung von Erlaubniſſen zum Straen- 
an polniſchen Minderheitsſchulen erwarben zwei handel innerhalb des Stadt ezirks ſowie br 
Prüflinge. Nach Abſchluß der letzten Prüfungs-] Handel mit Obſt. Südfrüchten und Zuckerwaren 
termine erhielten am Mittwoch im Rahmen, eines fin Erfriſchungshallen. In drei Fällen hatte der 
feierlichen Schlußgottesdienſtes in] Bezirksfürſorgeverband beantragt, unterhaltungs⸗ 
St. Barbara nach der Professio fidei alle jun-] pflichtige Perſonen zum Erſatz von Unter- 
a halts koſten für ihre Angehörigen für verpflich⸗ 
tet zu erklären. Von den M Anträgen wurde 
einer abgelehnt. Alle übrigen wurden genehmigt. 
* Poſtdienſt zu Oſtern. Karfreitag: 
Geld- und Landzuſtellung ruht. Briefzuſtellung 
und ſonſtiger Dienſt wie Sonntags. Am 
Oſterſonntag finden eine Briefzuſtellung, die 
un Anſchluß an den Zug D 41 gegen. 40.15. 


erneut gedankt ſein ſoll. Die Küchen bleiben 
daher noch im April geöffnet. 

* Bücherumtauſch vor Oſtern. um Qar- 
freitag bleibt die Stadtbücherei geſchloſſen. Am 
Karſamstag wird die Ausleihe auf die Zeit 
von 10 bis 12 Uhr vorverlegt. Die Ausleihe der 
Jugendbücherei it Karſamstag geſchloſſen. 
Die Leſer der Stadtbücherei werden gebeten, die 
Bücher bereits am Gründonnerstag umzutauſchen. 

* Beim Einſchlagen des Fenermelders erwiſcht. 
Die emp igel en Strafen, die im bori- 
gen Jahre gegen einige junge Burſchen verhängt 
worden waren, weil fie mutwilligerweiſe die 
Feuermelder eingeſchlagen und damit 
die Feuerwehr blind alarmiert hatten, ſcheinen 
ihre Wirkung ſchon zum größten Teil wieder ver⸗ 
loren zu haben. es mehren ſich in letzter 
Zeit wieder die Fälle, daß derartige Buben ⸗ 
ſtreiche begangen werden, ohne daß man meiſt 
der Täter habhaft werden kann. Ein ganz freches 
Stückchen leiſtete ſich am 17. Januar d. J. in den 
Abendſtunden der 19jährige Arbeiter Erwin Mai⸗ 
naid, der zwar vom Wohlfahrtsamt betreut 
wird, aber mit ſeiner Unterſtützung nichts Beſſe⸗ 
ves anzufangen wußte, als daß er fie prompt in 
Akohol umſetz te, um dann in ſtark angehei⸗ 
tertem Zuſtand aus reinem Uebermut die Scheibe 
eines Feuermelders einzuſchlagen. Er wurde, ehe 
er weglaufen konnte, gefaßt und hatte ſich jetzt 
vor dem Richter zu verantworten, der ihn mit 


ins iet. und in den Freiſtaat Danzig beginnt, ſowie eine Paletzuſtellung Sonſt A M Dark Weldſtrase. 

zurück: eine Junglehrerin wird als Fun did] Sonntabsdienſt Am Oferm s tön rußt die batte. Die letzthin beſträften Rowdies hatten je 

tin der Grauen Schweſtern in deren geſamte Zuſtellung. Sonſt Sonntags dienſt. Die [neun Monate Gefängues erhalten. 
E Zweigſtelle Beuthen 2 (Sdarleyer Str.)] „ Betrunkener Laſtkrafwagenführer. Bei 


Privatſchulen Verwendung finden. 
Beuthen und Kreis 
* Abrahams feſt. 


einem Zuſammenſtoß eines Laſtkraftwagens 
mit 
abend an der Schomberger Unterführung wur⸗ 
den beide Wagen ſo ſtark beſchädigt daß 
der Sachſchaden nicht weniger als 2000 Mark 
beträgt. Der Führer des Laſtkraftwagens war, 
wie der Polizeibericht mitteilt, betrunken 
und kann noch von Glück ſagen, daß niemand 
bei dem Zuſammenſtoß verletzt wurde. 


Das 
ift 
Die 


* Die Evangelifche Bahnhofs miſſion im Jahre 
1.1932. Die. Evangeliſche Bahnhofsmiſ⸗ 
ſion wurde im vergangenen Jahre in 469 Fällen 


* 
in Anspruch genommen, 233 Nachtlager wur⸗ . Deutſche Pfadfinderſchaft St. Georg, Stamm III. 


ſchulen erit am 11. April den zuſtändigen Schulen M REN en * [Das Thing findet am Donnerstag um 19 Uhr im 
— 2 Die für die Peſtalozziſ chu leſ den gewährt, 269 Mahlzeiten verabfolgl. In 95 Heim, Gräupnerſtraße 17, Zimmer 28, ſtatt. 


Föllen wurde Rat und Auskunft auf dem Bahn- 
hof erteilt, Fahrtbeihilſen wurden in. 
17 Fällen gewährt. Auf An meldung wurden 


» Gaſtwirtsverein. Donnerstag, 15,30 Uhr, findet 
bei Roeder, Tarnowitzer Straße, die Monatsver⸗ 


Neue Schiedsmänner. ſammlung jitt. 


1 : rij Perſonen abgeholt, neun Perſonen von Helfer] Scharnhorſt, BII. Donnerstag von 18 bis 20,30 
Pr ‚7 en 8 0 © pe rinnen begleitet und ſechs Kindertrans⸗ uhr Heimabend im Jungſtahlhelmheim. 


porte ausgeführt, Beſondexe Aufgaben wurden 
der Beuthener Bahnhofsmiſſion durch die zahl⸗ 
reichen Rückwanderer geſtellt, zumeiſt Leute, 
die aus ? Ganze Fami⸗ 


Südoſtdeutſcher Schutz- und Polizeihundeverein. 
Die nächſte Monatsverſammlung findet nicht 
in Skrochs Hotel, ſondern am 5. April, 20,30 Uhr, bei 
der Ortsgruppe Bobrel im Hüttenkaſino ſtatt. Die 
Dreſſurübungen beginnen am 3. April, e 
10 Uhr, auf dem Uebungsplatz bei der Aufſchlußgrube 
neben dem Da.⸗Sportplag. ; : ; 


mann für den 8. Bezirk, umfaſſend die ( 
Bfutkuideſ true 1224 und 45—59 einſchließlich 
und die Kleine Blottnitzaſtraße. n 
Emil Kosmallg, Große i 42, 
als Schiedsmann⸗Stellvertreter für den 8. Bez 
und Schneidermeiſter Paul Bularcayl, 
Be ernte e 10, als Schiedsmann für den 9. 
Bezirk, umfaſſend die Breite Straße, Reichsprä⸗ 
jidentenplag, Graupnerſtraße, Große Blottnitza⸗ 
ſtraße 26—44 einſchließlich. ' 
* Sienerfeier im Go A.-Jugend⸗Bund. Ane 
läßlich des 4 Berufswettkampfes der 
oberſchleſiſchen Angeſtelltenjugend geſtaltete die 
JIngendgruppe im Gewerkſchaftsbund der 
Aagſtelten für die Preisträger eine Steger 
feier, die anläßlich des Todestages Goethes 
unter dem en dieſes Dichterfürſten ſtand. 
Mit Lied, ſit und Gedicht, ſowie mit einer 
Feſtanſprache wurde den jungen Menſchen der 


i Rumänien ausgewieſen find. 
lien wurden einfach bis an die hieſige Grenze ab- 
eſchoben und ſtanden dann mittellos da, bis 
ie Bielormeinde, ſich zur Aufnahme bereit er- 
Märt. So wurde eine Familie mit drei Kindern 
zehn Wochen im evangeliſchen Hoſpiz un⸗ 
ter gebracht, drei rumänische Familien je 
zwei Wochen lang. Seit Oktober 1931 hat die 
fü Bahnhofsmiſſion ein ne Zimmer 
für Uebernachtungen in einem ſtädtiſchen Hotie 
in der Nähe des Bahnhofs. Eine Hortnerin ſorgt 
für die Ordnung. N 
* Ab Sonnabend neue Ausſtellungen im 
Muſeum. Am Sonnabend wird das Muſeum eine 
Kollektion der 3 1 erdrud : zur 
le Reiz = 5 Ausſtellung bringen. Gleichzeitig wird eine 
11100 Tune, e Geet ES 
Diät ung gezeigt. Goethes Forderung nach Volksbildung in Berlin gezeigt werden. Außerdem 
der Perſönlichkeit ſei immer im GdA.⸗Jugend⸗ iſt die . Sonu 1 des 
Bund erſte Arbeits richtlinie geweſen, Vereins te * kerabeamten der Sendung 
wovon auch der Berufs wettkampf ein zugänglich. Am 1. A teia bleiben die Wus- f 
Chad Beugnis ablegte. — Anichlieheng fans bief Mellungen geihloiien, Um 2. Dferjejertag 
Preiönerteriung ftati Die Beuthener Velten im werden fie geöffnet fein. Oeffnungszeiten: 
Berufswiſſen und Können ſind Herbert Kono⸗ a ente bon 10—13 und 15—17 Uhr, an Sonn- 
fol, 19 Jahre, er errang 18a: h = Loser un ‘gitir a er Tal wi: = 
r zu errei È & 89 en t — 4 A 
zahl ber. zu ir Pe Punkte | an A el ti- und Arbeitsamtes. Das Obers 
chleſiſche Landestheater veranſtaltet am 
Freitag, dem 1. April, 19,30 Uhr, eine Vorſtellung 
des „Fa uſt L” nur für Unterſtützungsempfänger 
des Wohlfahrts. und Arbeitsamtes. Eintritts- 
karten ſind zum Preiſe von 20, 30 und 50 Pfennig 
im Wohlfahrtsamt erhältlich. . 
* Winterhilfe⸗Küchen auch im April geöffnet. 
Die Winferhilfemaßnahmen ſollten 


haltende ge 31. März eingeſtellt werden. Die 


Generalverſammlung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins nom Roten Kreuz. Am Montag findet in der 
Konzerthausdiele um 16,15 Uhr die Generalver- 
ſammlung ſtatt. Außer der Erledigung des ge- 
ſchäftlichen Teiles ſind im Programm vorgeſehen ein 
Vortrag von Frau Studienrätin Reinitz über 
„Frauen um Goethe“ und geſangliche Darbietun⸗ 
gen der Beuthener Sängerknaben. 


fene. 


am Donnerstag, dem 31. März, 16,30 Uh 
Küche der Peſtalozziſchule, Kloſterplatz, ſtatt. 

„Menſchen im Buſch“. 
veranitaltet die Bolkshochſchule im Delitheater 
die 5. Kulturfilmveranſtaltung. Es wird 
pd große Kulturtonfilm „Menſchen im Buſch“ vorge 
ührt. a 


Rofittnig 
*Volksbücherei. Des Karfreitags wegen jine 


18 
Staatl. Klaſſenlotterie: Die amtlichen Gewinn- 


Hiten det Hauptziehung 38.1264. Lokt. find einge- 
den Staatl. Lotterie⸗Einnahmen er⸗ 


1 

anhaltende Kälte und weiter ſteigende Çr- 
werbsloſigkeit zwingen aber, die Maßnah⸗ 
men auch noch im April fortzuführen. Geldmittel 
ſtehen hierfür noch zur Verfügung, da die Gebe- 
freudigkeit der Bürger recht groß war, wofür 


Bücher wie gewöhnlich jeden 2 
tag von 4—6 Uhr nachmittags. 
können erſt nach Eintreffen des Geldnachſchuſſes — „Kath. Lehrerverein. 
das iit Ende des Monats — ausgezahlt werden. 


gendrich ler abgeurteilt At. werden. 


viel 1 1. Gerd indem er ihn ee ; 
3 0, Wart Gel det eg es verurteilte wahrend]: 
6'iLiin sa] 


einem ee e am Dienstag 


* Gaslehrvortrag fällt aus! Am 24. März fällt der 
Gaslehrvortrag aus. Der nächſte Vortrag findet 
hr, in der 


Am 3. April, 11,15 uhr, 


det die Bücheraus gabe am Donnerstag ſtatt. 
Auch in den Oſterferien erfolgt die Ausgabe der 
ienstag und Frei⸗ 


r Mit der unter Leis 
tung von Lehrer Klink abgehaltenen Monats- 


Kommuniſt ſticht einen Wächter nieder 


6 Monate Gefängnis für die Bluttat am Gilvefterabend 


wäre es ihm wohl ſchlimm ergangen. Es 
gegen ihn zwar einwandfreie Beweiſe vor, er 
ſuchte aber ſein Heil in hartnäckigem Leng- 
nen, obwohl iogar noch bekannt wurde, daß 


er bereits in Beuthen auf der Bahnhofſtraße vers 


ſucht hatte, gegen friedliche Paſſanten mit dem 
offenen Meſſer vorzugehen. Der Staatsanwalt 
wies daraufhin, daß die Roheitsdelikte, ganz be⸗ 


Sonit- 
lagen 


ſonders bie Meſſerſtechereien im Induſtriebezirk 


einen erſchreckenden Umfang angenommen hätten. 
Um endlich wieder einmal einigermaßen Ruhe und 
Ordnung zu ſchaffen, müſſe das Geſetz in ſeiner 
vollen Schärfe angewandt werden. Der Straf- 
antrag lautete auf 6 Monate Gefängnis. 
Auch das Gericht hob hervor, daß von dem 
einige Zeit geübten Uſus der milden Beſtrafung 
abgewichen werden müſſe. Ordnungsſtörern müſſe 
zum Bewußtſein gebracht werden, daß die Strof- 
verfolgungsbehörden die Machtmittel in der Hand 
haben, die friedliebende Bevölkerung zu ſchützen. 
Das Urteil lautete auf ſechs Monate Ge- 
fängnis. Das Gericht bewilligte aber eine brei- 
jährige Bewährungsfriſt bei Zahlung 
einer Buße von 30 Mark, wobei er die Jugend 
und die bisherige Unbeſtraftheit ſowie die An⸗ 
getrunkenheit am Silveſterabend mildernd berid- 
ſichtigte. £ 


verſammlung verband der Verein eine kurze 
Goethe⸗Feier. Den Hauptteil bildete ein 
Lichtbildervortrag von Lehrer Gründler über 
Goethes Leben und Wirken. Lehrer 
Williſch erſtattete einen kurzen Bericht über 
die letzte Kreislehrerſitzung. Darauf 
Vereinsberichterſtatter Lehrer Noſchka in 
einem längeren Vortrage zu dem zeitgemäßen 


ſprach 


Thema „Gruppen oder Laufbahnbeſol. 


dung?“ 
* Wohlfahrtsfürſorge. 


Erwerbsloſe unterſtützt. 
81 Frauen und 191 Kinder. Gegenüber 
Vormonat iſt ein leichtes Anſteigen 
Unterſtützungsziffern zu verzeichnen. 


Miechowitz 
Anerkennenswerte Spende. Die 
und Darlehnskaſſe hat von ihrem im 
or 1931. erzielten Reingewinn den armen 
'ommunionfindern 100 Mark überwieſen. Dieſer 
Betrag wird beiden Parochien zugeteilt. 

* Elternabend und Goethefeier der Schule 2. 
Das Lehrerkollegium der Schule 2 hatte 
zu dieſer Feier die Eltern nach dem Brollſchen 
Saale eingeladen. Rektor Ludwig ſprach nach 
über Goethe. arauf 


manzen und Gvethes. Mit 
Theaterſtück Im Torbogen zu Wetzlar“ 
ſchloß der erſte Teil des Abends. Im weiteren 
Verlaufe kamen Volkstänze, unter } 
Fränlein Behr la, Kinderchöre, Lichtbilder und 
zum Schluß ein Einakter zur Aufführung. 


Glotwis 
* Die ſtädtiſchen Dienſtſtellen über Ditern. 


bleiben 
Am Sonnabend, dem 25. 
3 um 12 Uhr auf. anal i 
Regelung machen folgende Einrichtungen: Das 


am 2. Oſterfeiertag von 11—12 Uhr geöffnet, und 


zwar am Karfreitag nur für Sterbefälle. Das 
Standesamt II (Stadtteil Sosnitza) iſt am 


ihrtsfü Im Monat Februar 
wurden aus öffentlichen Mitteln 190 ausgeſteuerte 
Mitunterſtützt wurden 


Spar- 


der 


E, 
45 


25 — 


eitung von 


Am Karfreitag und am 1. und 2. Oſterfeiertag 
die ſtädtiſchen Dienſtſtellen geſchloſſen. 

26. März, hört der 
Ausnahmen von dieſer 


Standesamt 1 (Ring) iſt am Karfreitag und 


Karfreitag und am 2. Oſterfeiertag von 10,30 bis. 


11.30 Uhr geöffnet. Die Fried 


am 2. Oſterfeiertag von 11—12 Uhr Bereit 
dienſt ab. Die Städtiſche Bade- und 
Kuranſtalt auf der Wilhelmſtraße ift am 
Karfreitag⸗von 8—12 Uhr geöffnet. Das Ober 
ſchleſiſche Muſeum an der Friedrichſtraße 


15—18 Uhr geöffnet. 


* Kurzſchriftverein 1931 Gleiwitz 
Schrey Der Kurz 


jrey und 1 1981 
ſchriftverein 1931 C 

natsverſammlung ab. 
der Eingänge wurden vom 1. Vorſitzenden 
Schaikg 11 neue Mitglieder eingeführt. Ein 
von Fräſlein Tkotſch gehaltener feſſelnder 
Vortrag über den Nutzen der Redeſchrift wurde 


Bekanntgabe 


aufgenommen. l 
ſchönſchriftlichen Monatsarbeiten jowie der Ge- 
ſchäftsſtenographenprüfung im April. 
ſammlungsleiter gab eine Ueberſicht 


ſchule. Hierauf wurde auf die nächſten An 
fängerlehrgänge ſowie die am 14. A 
ſtattfindende Genexralverſammlung 
wieſen. 
iches Beiſammenſein an. 


ine 


wirtsverein 
ſchreibt uns: 
gegeben, daß die Spirituspreiſe 
19. März geſenkt werden. 
Zuſage des Finanzminiſters, gleichzeitig mit der 


für Gleiwitz und Umgegend 


anı 


treten zu laffen, iſt in der Kabinettsſitzung vom 
18. März nur die Bierſteuerſenkung be⸗ 
ſchloſſen worden, während die Spritpreis- 


ſenkung auf eine der nächſten Kabinettsſitzungen, 


Den Kindern ſollte man ſtets Panflavin 
Paſtillen mitgeben, vor allem auf dem Schulweg; 
denn die zarten Schleimhäute des Kindes ſind doppelt 
1 A 3 anflavin desinfi⸗ 
ziert wirtſa un tete: adır ihomen Ginttz vor 
Erkältungen der Luftwege. z $ i 


Vor einigen Tagen wurde betonni 


hofsabtei⸗ 
lung it am Karfreitag und am 2. Oſterfeiertag 
von 12.30— 13,30 Uhr geöffnet. Die ſtädtiſche 
Polizei (Ortöpolizer) hält am r Bree A 
ſchafts 


iſt am 2. Oſterfeiertag von 11—13 Uhr und von 

(Stolze⸗ 

leiwi pa die Mo⸗ 
a 


von den Anweſenden mit großem Beifall. 
Es folgte die Beſprechung der 


Der Ver⸗ 


t cht über den 
Beſuch der Uebungsabende in der Mittel- 


An die Sitzung ſchloß ſich ein gemüt⸗ 
* Die verkagte Spritpreisſenkung. Der Gafi- 


Trotz offizieller 
Bierſteuerſenkung die Spritpreisſenkung in Kraft | 


ee S 


15 
in 
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Zwei Pennbrüder tot aufgefunden] Bizepräſident des PER. Dr. Müller 


Gleiwitz, 23. März 

Der winterliche Höhepunkt der Ur» 
beitsloſigkeit war in der Vorberichtszeit, 
und zwar am 29. Februar, mit 135 797 erreicht. 
Während der erſten Märzhälfte iſt die Zahl der 
Arbeitſuchenden auf 135 637, alſo um 160 bezw. 
0,1 Prozent geſunken. Im Vorjahr betrug wäh- 
rend der gleichen Zeit die Abnahme 1 484 bezw. 
12 Prozent. Die ſaiſon bedingte Ab» 
nahme iſt allerdings weit höher, wird jedoch 
durch die erheblichen Entlaſſungen im Steinkohlen⸗ 
Bergbau und in der metallverarbeitenden Indu⸗ 
ſtrie faſt aufgewogen. Die drei Arbeitsämter im 
Induſtriebezirk (Benthen, Gleiwitz und Hinden⸗ 
burg) haben infolge weiterer Entlaſſungen im 
Steinkohlenbergbau und in der Metallinduſtrie 
einen Zugang von 2065 bezw. 4,8 Prozent aufzu⸗ 
weiſen. Demgegenüber war bei den übrigen Ar⸗ 
beitsämtern, außer Ratibor, mit vorwiegend 
ſaiſonmäßigen Betrieben eine Abnahme von 2245 
bezw. 2,4 Prozent zu verzeichnen. Die Abnahme, 
die lediglich in den ſaiſonmäßigen Außenberufen 


Beuthen, 28. März. 
Die Sicherheitsverhältniſſe in Rokittnitz mure 
den durch ein Schreiben erwieſen, das der dortige 
Gemeindevorſteher an das Amtsgericht richtete 
und von dem man in einer Strafſache gegen den 
Mjährigen Arbeiter Erich Sczeſuy wegen Nö⸗ 
tigung Kenntnis bekam. Der Gemeindevorſteher 
hatte mitgeteilt, daß die Beſchimpfungen und Be⸗ 
drohungen der Beamten des Wohlfahrtsamtes in 
einer Weiſe überhand nehmen, daß man ihnen 
die Ausübung des Dienſtes bald nicht mehr zumu⸗ 
ten könne. Wie jedem anderen Unterſtützungs⸗ 
empfänger, wurde auch von Scz. verlangt, 
Pflichtarbeit zu verrichten, was er aber 
glatt ablehnte mit der Begründung, er habe keine 
Kleidungsſtücke. Die Gemeinde ging in ihrem 
Entgegenkommen fogar ſoweit, ihm Kleidungs⸗ 
stücke zur Verfügung zu ſtellen, die er mit 1 Mark 
wöchentlich abzahlen ſollte. Aber auch das behagte 
ihm nicht. Im Gegenteil, jetzt wurde er aus ⸗ 
fällig. Wenige Tage vor Weihnachten erſchien 
er im Wohlfahrtsamt und verlangte Bargeld, 
auch ohne Pflichtarbeit, und als nun dies ver- 
weigert werden mußte, ſetzte er mit einem ele⸗ 


angebrachte 1,50 Meter hohe Barriere und fing 
ſieren würde, wenn feine Wünſche nicht ſofort be- 


— — y 


vertagt wurde. 


dem Vorſitz von Direktor Mantke, MdL., fans 
den an der Höheren Sanbelsjäule und 

an der Handelsſchule die Abſch ußprüfungen 
ſtatt. chülerinnen und Schüler 


7 1 by. 8 


Gaidzig Eliſabeth, Källner Ruth, König Erna, 
Mittags 1 a skiwietz Sie k 

Foster en 227 $ 
oſſek Johann, Brych Kurt, Dreſcher Kur 
lit Rudolf, Kalitta Heinz, Nikel Herbert, 


iſabet 
fbi Emilie, Jendrel Liſelotte, Kasper Maada⸗ 
lene, Kotremba Eliſabeth, Kotzur Juliane. Kra⸗ 
wieg Anna, Kubina Klara, Langner Martha, 
Lariſch Gertrud, Latuſſek Hedwig, Magiera Eli⸗ 
jabeth, Malef Marie, Mikoloſch Martha, Mioska 
Dorothea, Nowatius Klara, Schendzielorz Luzie, 
Schiwietz Helene, Schubert Agnes, Schmidt Hilde⸗ 
gard, Skapczek Hedwig, Soßna Maria, Tenſchert 
Edeltrud. Tietz Wanda, Wilczek Genovefa, We 
Adelheid. Wosnißka Flara, Zaraia Helene, 3 
ihk re . Alfons, Chwalek 
ois, 


Erich, Cieslok A Daniel Günther 
Hubert, Grützmann Wilhelm, Roim Wilhelm, 
Kwoczalla Max, Malih Alfred, Mansfeld Viktor, 


Meleßka Erich, Michalſty Joſef, Mucha Kurt, 
Naleppa Ernſt, Remiorz Wilhelm, Rollnik Wil- 
helm, Sonnek Alfons, 


$ Stephan Franz, Tenſchert 
Godehard, Witaſſek Ge ur 


rhard. 


die aber erf nach Oſte rn ſtattfinden foffen, vungsg 


konnten die Ziele der beiden Anftalten . heitskurzſchrift. In der Hauptperſammlung gab 
Arlsberg Eva, Tzernetzky Hildegard, Elias Alice, Schriftführer Gerlich einen Bericht über die 


Neumann ſtand wurde gewählt: 1. 
ier Johanna, 2. Vorſitzender Hannemann, I. Schriftführer 
an8» Fräulein 


t 
ne lein H. 


Schumacher Hanns, Volkmann Wolter, burger, 
icziech Heinrich, Androſch Gertrud Anio 
tartha, Boſchin Erna, Bronskalla Alde eid, 
Gibi Magdalene, Cieslik Margarete, Cierlitza 
erene, Dylka Eleonore, Dzionska Anna, For 
I h. Gawron Hilaria, Goit Hedwig, Haw- 


ber Ratibor 


'l 
î 


Schwache Abnahme der Arbeitslofigfeit 
in Oberſchleſien 


Aber Zunahme um 2065 Perſonen im FIuduſtriegebiet 


erfolgte, betrug in dieſen 2212, und zwar in der 
Land- und Forſtwirtſchaft 976, Induſtrie der 


Steine und Erden 170, Baugewerbe 340 und Lohn» 


arbeit wechſelnder Art 726 (davon 297 Bauhilfs⸗ 
arbeiter). Ferner war ein kaum nennenswerter 
Rückgang zu verzeichnen in der chemiſchen 
Induſtrie, im Holz- und Schnitzſtoffgewerbe 
und im Bekleidungsgewerbe. Im Gegenſatz zu 
der vorgenannten Abnahme wieſen folgende Be⸗ 
rufsgruppen einen weiteren Zugang auf: 

Bergbau und Hüttenweſen 1445, 

metallverarbeitende Induſtrie 282, 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe (vorwie⸗ 
gend Zigarreninduſtrie) 166, 

häusliche Dienſte 96, 

die Angeſtelltenberufe 152. 

Die Zahl der Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger nahm in der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung von 55188 auf 53 319, alſo um 1869 ab 
und erhöhte ſich in der Kriſenfürſorge von 27886 
auf 28 768, alſo um 882. 


Terror gegen die Rolittnitzer Wohlfahrtsbeamten 


friedigt würden, war die gelindeſte Drohung, die 
er ausſtieß. Den Beamten blieb ſchließlich nichts 
anderes übrig, als vor dem Wüterich die Flucht 
zu ergreifen und ſich in einem Nebenzim⸗ 
mer zu verſchanzen. 

Am nächſten Tag erſchien Scz. wieder und 
ſtellte diesmal den Beamten in Ausſicht, daß 


er ihnen die Gurgel durchbeißen werde. J 


Arbeit komme für ihn nicht in Frage, Geld wolle 
er haben. Er erreichte wieder nichts. Und nun 
lanerte er am Vormittag des 24. Dezember den 
Gemeindeſekretär Sch. auf der Straße auf, for⸗ 
derte ihn auf, ſofort mit ihm in die Amtsräume 
zu kommen, widrigenfalls er etwas erleben könne. 
Dieſer ließ ſich aber nicht einſchüchtern. 
Vor Gericht war Scz. ziemlich zahm. 

Der Anklagevertreter hob hervor, daß im In ⸗ 
tereſſe der Staatsautorität und der Sicherheit der 
ordnungsliebenden Bevölkerung gegen derartige 
Unruheſtifter nur mit den ſchärfſten Mitteln 
vorgegangen könne. Der Strafantrag 
lautete allerdings nur auf einen Monat G > 
fängnis. So war es begreiflich, daß Scz. 
freudeſtrahlend erklärte, eine ſolche Strafe 


ganten Sprung über die zum Schutz der Beamten annehmen zu wollen. Das Gericht kam ihm, 


da er bisher noch nicht beſtraft ift, fogar noch 


wie ein Wilder zu toben an. Daß bald was paſ⸗ weiter entgegen und erkannte auf nur zwei 
Wachen Gefängnis. 


REN 


gründe an Stelle einer an ſich verwirkten 
Gefängnisſtrafe von vier Tagen zu 


«Prüfungen an den Handelsſchulen. Unter 20 Mark Geldſtrafe. 


Peiskretſcham 


* Hauptverſammluna des Vereins für Ein- 


Vertretertagung in ve = Folgender Vor ⸗ 


orſitzender Gerlich. 


8 uraſchek, 2. Schriftführer Fräu⸗ 
choppa, 1. Kaſſierer Lotten⸗ 
2. Kaſſierer Janthur. ; 


Hindenburg 


Stadtbad. Am Sonntag, 3. April, tritt das 
Stadtbad unter Mitwirkung des Hausperfonals 
mit einem humoriſtiſchen Werbeabend 
an die Oeffentlichkeit. ie Veranſtaltung be 
zweckt, unter denjenigen Kreiſen des Hindenbur⸗ 
er Publikums Freunde zu werben, die von 
er zum Wohle der Allgemeinheit beſtehenden 
Anſtalt leider noch zu wenig Gebrauch machen. 


Städt. Real 


ny und Stadt- 
ik beiwohnten. 


e * 
— | 


Oppeln. 23. März. 


tot aufgefunden. Neben den beiden Leichen 
ſtand noch eine halbgefüllte Flaſche mit 
Brennſpiritus. Die Kleider waren her⸗ 
untergeriſſen, und einer der Toten hatte eine 
Wunde am Kopf. Die beiden hatten geſtern 
abend zuſammen gezecht, hatten von dem Brenn 
ſpiritus getrunken. und müſſen fih dann in die 
Haare geraten ſein. Der Arzt ſtellte vorläuf 

eine ſchwere Alkoholvergiftung ſeſt: o 
ſie aber die Todesurſache war, muß die Obduk⸗ 
tion ergeben. Wahrſcheinlich ſind die beiden im 
Ranih in der ungeheizten Baracke erfroren. 


Die „Oberſchleſiſche Gerichtszeitung“ 
bleibt verboten 


Oppeln, 23. März 

Gegen das am 12. März von Oberpräſident 
Dr Lukaſchek ausgeſprochene Verbo“ der 
„Oberſchleſiſchen Gerichtszertung“ in 
Ratibor für die Zeit vom 14. März bis 1. Juli 
1932 war von fettet der Herausgeber am 14. März 
Beſchwerde erhoben worden. Das Preußziſche 
Miniſterium des Innern hat dieſe Beſchwerde 
abgelehnt, und der Reichsminiſter des Innern 
hat fih dem Standpunkt des Preußiſchen Innen ⸗ 
miniſteriums angeſchloſſen. Die Beſchwerde wurde 
zur Entſcheidung dem 4. Strafſenat des Reichs⸗ 
gerichts weitergeleitet. 


wird dieſerhalb noch mit einer Eingabe an den 
Magiſtrat herantreten. 
„ Goethe⸗ Gedenkfeier im Staatsgymnaſinm. 
n der Aula des Staatlichen Gymnaſiums fand 
eine Goethe⸗Gedenkſtunde ftatt, die unter Leitin 
von Muſtkdirektor Studienrat Ottinger dure 
den Frühlingschor aus dem Oratorium „Die 
Jahreszeiten“ von Haydn ſtimmungsvoll ein⸗ 
geleitet wurde. In einer Anſprache zeigte 
Studienrat Wentzel in klaren und überzeugen⸗ 
den Worten die große Gegenwartsbedeutun 
Goethes. Lieder mit Klavierbegleitung n 
Terten von Goethe, ein Menuett aus der Jugend- 
ſymphonie von Beethoven leiteten zu einer 
Aufführung von Goethe „Die Laune des 
Verliebten“ über. Ein friedericianiſcher 
Marſch beſchloß die wohlgelungene Gedenkſtunde. 
* Vom Stadttheater. Donnerstag, Rar- 
freitag und Sonnabend bleibt das Theater ge» 
achloſſen. 1. Diterfeiertag, 20 Uhr „X anit I 
Am 2. Oſterfeiertag, 16 r, die Kömödie 
Ingeborg“. Abends 8 Uhr wird „Der 


Hauptmann von Köpenick“ wiederholt. „Vom Männer⸗Geſangverein. Der Verein 
; s „Plarrtirche. hielt feine Hauptveriommlung ab. Der Bor- 
Am e 5 2 ee am ſizende erſtattete den Jahresbericht. Zum 
N N Oſterfeiertag en 88 aon it Bu ss 1 15 in Bean ur a. M. 
Auffehr agen ft : a Ben 8 quam det. Die Vorſtandswahl hate folgendes Ergebaiß: 
eee d. T. L Bittorie (1540-1608), „Chriftus| Vorſizender Protip, Stellvertreter Fran 
RE (1560—1620), „Uboramus, . 1. Liedermeiſter Lilienthal, Vertreter Bel 
r 8 Ne rS a hen, Schriftführer und Ka'jierer Killinger. 
1504), Karfreitag: „Popule mens”, Vittoria. „Cece quos | Ein Konzert foll am 1. Mai ſtattfinden. ! 
mobo” v. Jak. Handl (1550—1591), „O bone Sefu”, i 
Paleſtrina. „Chriftus faktus“, Paleſtrina. „Tenebrae 
EE Oppeln 
ert, v. nt 06— > . , 7 3 
v. Witt. ſamstag: „Erlöſermeſſe“, 27 Kart Tel, * Abſchiedsfeier im Glatzer Gebirasverein. 
f. 
Renner, Regensburg. 1. Ofterfeiertag: 9 Miſſa in 
E- Moll fürs Sſtimmigen l Chor Sid e 
orcheſter, v. n er. 


Nr. 3 für Violine und Klapier von Franz 

Loobſch itz EN Schubert. meiſterhaft zu Gehör gebracht von 

* 15 [Exner und Mittermüller. Anſchließend 

; „ Bom Gymnaſtum. Oberſtudienrat. Dr | boran hielt Oberitudienbireftoe Grond die 
Naſtainczyk ift mit Wirkung vom 1. April | Abſchiedsrede und betonte die Verbundenheit des 


ab an das Staatl. Gymnaſium Neiße verfetzt 
worden. i 


Cofel 


„ Beitandene Prüfung. In Leipzig hat Frl. 
Abteilung der Dente 


lehrerrat hielt ſeine Generalverſammlung ab. 
Nach Erſtattung der Berichte wurde zur Neuwahl 
geſchritten, die nachſtehendes Ergebnis hatte: 
1. Vorſitzender Lehrer Flegel, Grzendzin; 
2. Vorſitzender Lehrer Pankalla, Oſtrowißf 
ye Nia Lehrer Bau mich, Lenſchütz. 
Vom Amtsgericht. Juſtizinſpektor Lang 

tritt am 1. Juli in den Nan e i; 


Groß Stroßlis - 


TEE TEEN ERTEILEN 


Eingeleitet wurde die 


Vorſitzenden mit dem Verein und ehrte ihn als 


Als Erinnerung überreichte er dem 
eine 


bon 


Gaidzik, Coſel, an der Sichtli ü i ichsbabnoberrat 
ſchen Buchändler-Lehranftalt die Schluß⸗ nn 0 Ba Reiha Vorſitzender 
prüfung mit „Gut“ beſtanden. der oberſchleſiſchen Bezirksgruppe des Glatzer 

+ Kreislehrerratsſitzung. Der Kreis Gebirgsvereins, der der Scheidende als Bire 


ſtandsmitalied angehört. ſprach Landgerichts 
Herrmann, Ratibor, berzliche Abio ) 
und bedauerte. daß der Vorſtand ein hilfsbereites 
Mitglied in dem Scheidenden verliere. Der qer 
mütliche Teil wurde ausgefüllt durch 78 
vorträge von Frl. Byſt rich ſowie Zymolka. 


verſetzt 

räfibent vom Provinzialſchulkollegium 

für A rovinz Oberſchleſten, Dr Müller, ift 

als Präſident des Prppinzialſchulkollegiums in 

Münſter i. W. berufen worden. An feine 

Stelle ift Oberſchulvat Dr Grabowſki in 

Sppeln zum Vizepräſidenten des Provinziolſchul⸗ 
kollegiums Oberſchleſien ernannt worden. 


Glockenweihe in Oberglogau 
Oberglogau, 23. März. 

Das aus drei Glocken beſtehende neue Geläut 
wurde in feierlicher Weile in Gegenwart des 
Oberpräſidenten Dr. Tu faf det unter zohlreicher 
Anteilnahme der Oberglogauer Hevi be 
kerung geweiht. Vor 15 Schren waren die 
früheren beiden Glocken dem Vaterland geopfert 
worden. Die größte, die Bartholomäus-⸗Glocke, 
wurde durch Gaben der Parochianen von Ober 
glogau finanziert, während die zweite, die St- 
Joſefs⸗Glocke, eine Stiftung des Majorats⸗ 
herrn von Oberglogau, des Reichsgrafen von 
Oppersdorff, ift und die dritte, die Marien ⸗ 
Glocke, eine Stiftung einer Oberglogauer Bürgerin 
Frl. Porem ba. Nach einem feierlichen Gottes⸗ 
dienſt vollzon Pfarrer Schal! die kirchliche 
Weihe der Glocken, worauf er mit einem Silber · 
hammer zum erſten Male die Glocken anſchlug. 
Nachdem die Stifter der Glocken, wobei der Ober 
präſident als Patron der Oberglogauer Kirche, 
deren Stelle vertrat, ihrerſeits den Glocken den 
Segensſpruch gegeben hatten, beſchloß gemein 
ſamer Geſang die Feier. 


dankte Erzprieſter Lange dem Leiter des Ma⸗ 
iſtrats, Be Dezernenten des Altersheims, 
1 und allen ſonſt an dem Werk Be- 
teiligten für ihre Mitwirkung, die zum Gelingen 
der zwar kleinen, aber völlig ausreichenden! 
pelle geführt habe. 


Guttentag NR 
ernannt. Der Kreisarzt 


* Zum Medizinalrat 
von e Dr Thomas, ift zum Medi- 
zinalrat ernannt worden. i 

Ude e 8 — 55 = e T 
fen Verwaltung des S fft ezir . 
tentag Ht Schulrat Dwucet, Roſenberg, be’ 
auftragt worden. 2 

„Vom Kataſteramt. Wegen der Amtsauflöſung 
ift das Kataſteromt am 30. und 31. März d. J. 
für das Publikum geſchloſſen. 


Roſen berg 


Im Sonderzimmer Hauptbahnhafs 
hielt der Glatzer Gebirgspe rein eine Ber- 
ſammlung ab, die mit einer Abſchiedsfeier 
ir 1 A ne veriebten 5 a um 

i rat Brunner. unden ; 
it Feier durch die Sonate 


Heimatgedankens. 
Scheidenden 
„ 
mung, die gleichzeitig ein ihm gewidm Viet 
ittermüller „Heil Glatzer Land“ enthielt. 


wahren Förderer des Glatzer 


Abſchiedsworte 


ch in 


in Gleiwitzer Mufiff de ve chſelt i ſikaliſchen Darbiet des Dberhin r er 1 ot: 
ein Gleiwitzer Muſilfreunde veran-|iwerhielten mit muſikaliſchen Darbietungen des * Einwei i 351 N rbürgermeiſter Dr Berger ie e 
ſtaltet om 4. April im Stadt⸗Theater fein näditea | Shülerhors und Orcheſters unter Leitung bon | heim. Im yo Ar Nel 2 eg >s zu einer Beſprechung 9800 iy um über den 

info nie- Konzert - unter Leitung feines Oberſchullehrer Stroda ab. Die Feſtanſprache pelle eingerichtet worden. it wurde einem] weiteren Ausbau der Volkshochſchule zu berde 
be ren Franz Bernert. Das volkstüm- hielt Studienrat Dr Bergenthal über das dringenden Bedürfnis abgeholfen, das beſonders] ten. Dr Berger konnte mitteilen, daß die gegen» 
liche Programm bringt die bekannte Sinfonie Thema „Goethe und der neue Willel den ſiechen 17117 zugute lommen] wärtigen Kurſe von rund 500 Teilnch nern Be ht 
nn n r PAE Ty 18 4010 1 Ee 155 1 „Sanc⸗] wird, da fie nunmehr der hl. Meſſe obne Schwie⸗ 10 n, unter denen fió, e = Erwerb 
Ouvertüre D. Dur wird das Konzert eingeleitet. ee e E ae Me ching Ark een eee o 


enwartöfragen. 
a 


rtskartells Ratibor im 


e 
waren: Bürgermeiſter Dr 


Jewerkſchaftsver⸗ 

ſammlung hatte die Frau des lommuniſtiſchenſchafts fragen der Gegenwart. Es wurde tin, Erzprieſter Hr by, der leitende Arzt des Rebling verauſtaltet in der Aula be 
Stadtverordneten Wiatrek die Farben erwähnt, nach der Erklärung des Reichskanz⸗ Altersheipis, 5 Dr Glos und Gattin, ſchule ain 5. April einen . reiten 

lik beleidigt. Allerdings hatte fte fih dabei lers die letzte 10prozenti Gehaltskürzung durch ir ring * Wiefmer, Beamte der Stadt „ Verlegung der Stadtbücherei. Wegen Bere 
nur aeren die oztaldemokratiſchen Gewerkſchaften eine ben f . nkung atndgenli- verwa b anabiere chweſtern des St.⸗Joſef⸗[legung der Stadtbücherei vom Getreides 
gewendet und ausgeführt, daß diefe nicht mehrſchen werden ſollte. Sie ift bis jetzt aber erft auf] Stifts des Heims ſowie mehrere Patienten. markt in das ehem. Jeſuiten⸗Kolleg, Tuchmarkt 7, 
wie früher unter der roten Fahne, ſondern unter |6 Prozent angelangt. Ganz trostlos ift die Lage Erzprieſter Lange gab in feiner Anſprache | bleibt die Stadtbücherei vom 28. März ab ge. 
der Fahne der Republik, deren Farben der Neubaumieter, für die in den melſten feiner Freude darüber Ausdru „daß innerhalb] ſchloſſen. Die Neueröffnung der Bücherei im 


neuen Heim wird zu gegebener Zeit no 


mieten ge⸗ 
9 54 gemacht werden. 


bekannt 


Kattowitz . 

* Das Deutſche Generalkonſulat am Qars: 

ee RN: 
. Ut au a 

am ter... e r 


ganea Krankenhaus einen Raum für kirch⸗ 
i 


ich ermäßigt d 
Penſions⸗Kuten“ eingeführt. (Näheres 
ſiehe Inſeratl) ö 


Oberfinanzrat Dr. Bang auf der DNVP.-Wirtschaftstagung: 
werden, ſo ift die 


Staatsſozialismus, Währung und Wirtſchaft S. vs 


3 Vereinbarung über alle kurzfriſtigen Kredite, 
Gegen Zwangswirtschaft und Sozialisierung — Schutz dem Privateigentum eee bee bn en e e 


Umſtellung der Handelspolitik auf den alten 
Umstellung der Handelspolitik Kaufmannsgrundſatz „Kein Ankauf, der nicht 
[Eigener Bericht) 


bezahlt werden kann“, 
die Beſeitigung der inneren Zwangswirtſchaft 
mit der Aupaſſung der öffentlichen Aus⸗ 


Oppeln. 28. März auf dem Leiſtun gs edanken aufgebaut ift. Mit der Wirtſchaft ſteht die gaben an die ktatſächlichen Einnahme⸗ an 
... ber] 2 Siouas ÜmangstaneD If ein eenlo grobes Währung möglichkeiten. 
r ur Verbrechen am a Volke inie die 1 im engſten Zuſammenhang. Tatſache iit, daß die] nötig. Oberfinanzrat Dr Ban ſchloß feine S 
altede am det wod m groben Saale von von den Gewerkſchaften betriebene Geſetzgebung, Reichsbanknoten heute uf Grund von Finanz⸗ ungemein aufrüttelnden, zur Stellv nahme ber- yii 
Forms Hotel eine Wirtſchaftstagung, auf] d: ; - : hind ch 98 eute a run! i ðe 5 f 4 f i 
; } die Arbeitgeber und Arbeitnehmer hindert, ſich wech eln redrudt werden, weil für den Umlauf ausfordernden und aus umfaljender ! enntnis der ‚a 

der der Reichs tagsabgeordnete Oberfinanzrat Dr] unmittelbar über ihr Lebens echickſal zu verſtändi⸗ Miftzarnde M ! wirtſchafts⸗ und finanzpolitiſchen Zuſammenhänge N 
Bang. der Wirtſchaftsſpezialiſt der DNVP. und Uni. iſteskranke Zeit lebt don 49 Milliarden RM die ge etliche Golo, entwickelten Austühru it dem Ausdruck der u 
2e > BD: gen. Unſere geiſteskranke Zeit lebt vom deckung nicht mehr vorhanden ift. Es iit höchſte utwickelten Ausfüdrungen mit dem ps 5 

engſte R 25 einer ips Frevel am Eigentum Zeit, daß ſich die Reichsbank von der ge⸗ gomang 8 fid, ea 100 im 3 A 
open Zuhörerſcha über „Brennende - an pfi 11 Ji enblid der geſunde Sinn des deute I 
r 4 e Rei- weil der Staat feine Allmacht benußt, um das eee = a ya ee Bolles wider alle Syſtembevormundung durch- l 
Bi Bang — dieſe brei N ber 8 ſchaftsſtaat in den ſo zialen A ne, .. „ e jeben und damit der Weg zum neuen Auf- SA 
ert, Bang — dieſe drei Namen der eutich he t kalte ialifi inite einer Notendeckung von 1,077 Milliarden RM., tren Deutſchlands freigemacht werden wird “a 
nationalen Wirtſchaftsvolititer bedeuten ein Pr o. Privateigentum durch Te Sozialiſierung ſyſte⸗ woran (0 Millonen RM. geborgtes Geld] Die aus allen politiſchen Kreiſen zuſammen⸗ al 


matiſch in Staats- und Allgemeingut zu über- 
führen. Gegen die ſozialiſtiſche Thee „Beſitz iſt 
ſchuld“ muß die nationale Forderung „Eigen ⸗ 
tum iſt eiligtum“ wieder zur Geltung 
kommen, und die nationalen Parteien müſſen alles 
daran ſetzen, den heutigen maryiſtiſchen Gewerk⸗ 
ftaat zu überführen. Wir leben von der 


„Wohlſtandslüge der Kapitaleinfuhr', 


die einen laufenden Beſitzwechſel deutſcher Bro- 
duktionsſtätten und Grundſtücke an Ausländer, 
den Kommandowechſel über die deutſche Wirt- 
ſchaft und mißhandelte Wirtſchaftsgeſetze gezel. 
ligt hat. Das Ziel der Wirtſchaftsvolitik feit 
1918s ift ausgeſprochen marxiſtiſch, nämlich durch 
Ueberſchuldung und Ueberbelaſtung die Betriebe 
für die Sozialiſierung reif zu machen, indem das 
Eigenkapital durch eine überſpannte Steuer. und 
Sozialgeſetzgebung zerſtört und durch Leihkapital 
ſyſtematiſch zugrunde gerichtet wird. Die ganze 
Notverordnungspolitik ſteht, wie Dr Bang an 


ſind, die Zwangswirtſchaft des Währungsſchutzes 
durächalten, wenn der Rückgano der Ans- 
fuhr die Deviſenzugänge kaum mehr zur Bin 
zahlung und Amortiiation der Auslandsanleihen 
herbeiſchafft? Als Ausweg bleibt doch nur noch 


Generalmoratorium oder Inflation. 
Wer die Inflation predigt, iſt ein Verbrecher; 


gramm, und Oberfinanzrat Dr Bang iit als 
beſonderer Kenner der Reparations-, Finanz- und 
Wirtſchaftspolitik weit über Deutſchland hinaus 
als wirtſchaftspolitiſcher Oppoſitionsführer gegen 
das Syſtem Brüning bekannt. Sein Vortrag gab 
ein klares Bild der beutigen Wirtſchaftslage und 
bot außerordentlich viele Diskuſſionspunkte, da 
nahezu alle weſentlichen Fragen der heutigen 
deutſchen Finanz und Wirtſchaftspolitik kritiſch 
von ihm erörtert wurden. 

Nach Begrüfungsworten des Landesverbands⸗ 
vorſitzenden Thomas fkizzierte Oberfinanzrat 
Dr Bang die Wirtſchaftspolitik des letzten 
Jahrzehnts. Ihr erſchätterndſtes Merkmal iſt die 
unbeſchränkte Kapitaleinfuhr, die 
schlimmere Folgen für Deutſchland gezeitigt hat 
als die Inflation: denn ſie hat alle deutſchen 
Etats, Bilanzen und Wirtſchaftsvorſtellungen 
ver fälſcht. Die mit fo großem Tamtam ver- 
kündete und mit geborgtem Auslandsgeld aufge⸗ 
zogene „Stabiliſierung der Wirtſchaft“ hat uns 
zuſammen mit der unerträglichen Tributlaſt in 
die Brite gebracht, in die heute die deutſche Wirt- 
schaft verſtrickt iſt. Die deutſche Au ßenvermö⸗ 
genslage kennzeichnet den Kriſenſtand: 


1913 20 Milliarden RM. Guthaben, 


geſezte, an den heutigen Wirtſchaftsfragen un⸗ a 
mittelbar intereſſierte Zubörerſchaft dankte dem i 
Redner für feine überaus ernten Darlequngen 
mit großem Beifall. Der Vortran deckte mit 
unerbittlicher Strenge den tatſächlichen Stand der 
deutſchen Wirtſchaft und Währung auf und bot 
ungemein reichen Stoff zur Aussprache und 
weiteren Durchdenkung der Probleme. N 


Karl Roettger: „Die Heimkehr“ 


Laienſpielabend im Beuthener Evangeliſchen 
Gemeindehaus 


[Eigener Bericht! 


Beuthen. 23. März, Es handelt fid bei dieler Dichtung Roett⸗ 

Der Evangeliſche Laienſpielkreis jaers m der Hauptſache um die Geſchichte von 1 
Beuthen batte ſchon durch e e dem 1 Som: ber Kin ehe —. 
ifpi 0 „unter d iſe „Durch rungen, wir eritnern, en den olf trp und fih von den Trebern der Schweine ernährte 2 
e . Bale iu de 
ſteueruna der deutſchen Wirtichaft seiat foi u : 5 reichlich philoſophiert. Wie iit das Böle in die 12 
; W wurde am Mittwochabend im großen. Welt gekommen, was iit Gerechtiakeit? Darum $ 

N 


TTT 


Milliarden Reichsmark und iſt bis beute auf 
ſchätungsweiſe mindeſtens 7 Milliarden Reihs- 


Gemeindehauſes mit Karl Roettaers Spiel geht es. Manche Szenen find von eindringlicher 
„Die Heimkehr“ eingeleitet. Zunächſt hörte Wucht. Etwas ermüdend ſind die breit angelegten 
man alte Kammermuſik, deren ſich bewährte Monologe und Dialoge. Geſpielt wurde im allge⸗ 


S$ in. mark tiegen. Je mehr Steuern Di z i 1 ze rt 3 
1923 = 3 Milliarden RM. Guthaben. 8 erden, um io geringer wer⸗ 8 3 7 05 ns aon meinen fehr aut. Beſonders e. die ibri- A 
1981 = 9 Milliarden RM. Schulden (mej den die Erträge; daraus erklären ſich die] —. 1 e e n. | aen Spieler der Dariteller des „feindlichen“ Bru- i 
Tribute!) Bilanszſchwierigkeiten in den Reichs-, Länder⸗ und müller iprahen zu aller Herzen. Kantor Opiiß] ders hinaus. Er geſtaltete mit wenig äußerlichen * 
9 i i Gemeindeetats, die zur Einſtellung aller öffent⸗ „ s tiya Mitteln ſicher und plaſtiſch und verfügt über ý i 

Nur Kredite aus jelbiterarbeiteten Ueber. lichen Zahlungen gezwungen fein werden, weil aus benio muſikaliſch e Pari ationen eine aepfleate. dialektfreie Sprache. Das Gesamt. H 
ſchüſſen find geſund und volkswirtſchaftlich ver- der Wirtſchaft weitere Steuereingänge einfach nicht über ein Hirtenlied von Joh Jakob Froh ſpiel machte den aünſtiaſten Eindruck, und man z 
treibar. Die Re 1 8 w 5 rtſteige⸗ berona 25 Ae ee I — Beine ae belannten Händel A a freute fih, daß die evangeliſchen Laienſp'eler mit 1 
rung mit der kataſtrophalen Preisſenkung auf leitig A leitete die Triofonate B-Dur von Agoſtino Eifer an der Sache find. Da ift noch viel Schönes ; 
den Weltmärkten hot unferen Ruin beſiegelt. der Produktion in der Preis, und Lohngeftaltung | Stefani zu dem Laienſpiel über. 8 zu erhoffen. a 
Beirua der Wert all den beutichen Boch pee die Freiſtellung der Perſönlichkeit des Ar⸗ #2 
be delten Ef 55 y weg: 8 40 bis 48 Miliaren eitgebers des Arbeitnehmers von der ſtaat⸗ ni 

nbelt en 19 no 5 iliarden lichen Zwangsbevormundung. Allein das mer-|Wohnungsstand und Wohnungsbau im Reiche gi 


ober und Niederſchleſien haben die meiften 
geliefert werden, wenn die Privattwirtichart im Kleinwohnungen 
reien Spiel der Kräfte konkurrenzfähig erhalten 


wird. f Oppeln, 23. März. sent 5 1 Hr iſt 2 4 
$ ihei i 3 Die jetzt fertiggeſtellte Statiſtik des Woh-] neren ant, e Kleinwohnn in r. 
Wirtſchaftsfreiheit und Eigentumsſchutz RE E DA iege für den i des Jahres! ſchleſien und Niederſchleſten mit 76 rozent bezw. 
ſind die ee Grundtatſachen eines gefunden 1931 für das Reichsgebiet 16,1 ionen Woh- 68.3 Prozent am ſtärkſten vertreten ſind. Die 
Staats. und Volkslebens. Heute leben wir in) nungen auf, von denen 84,5 Prozent auf Alt- Reichshauptſtadt hat 673 Prozent davon suip 
einer Zwangsherrſchaft von Lehn, Zins und Preis wohnungen und ber Nelt auf Neubauwohnungen weiten, der Anteil der anderen öſtlich der Elbe 
und ſtenern immer tiefer in die Bolſchewi ⸗ ent allen. Bei kig ia ken ift jedoch das ahr dier Landesteile liegt gleichfalls bei unge- 
lierung uneres privaten und privatwirtſchaft⸗[Saargebiet nicht berückſichtigt. Die Neubau- fähr dieſem Prozentſatz, und gering iſt er nur 
lichen Lebens. Dr Bang kennzeichnete die Not wobnungen werden ſchätzungsweiſe von rund 16 in Südweſtdeutſch tand und in den niederdeutſchen 
verordnungspolitik als den typischen] Prozent ber deutſchen Bevölkerung bewohnt. Bes Provenzen. Württemberg . B. hat nur einen 
Ausdruck des Sozialiſierungswillens; fie vernihtel merkenswert ift die Verteilung der Neu. Anteil von 19 Prozent. Der große Unterſchied 
= en wa peet a i i 3 Sa uw eg i Be A eng z an dem Anteil von Kleinwohnungen in deu vere 
reis, tigen © u Diir en ihnen wieſen Grenzmark⸗ en⸗Weſtpreußen m 1 f i ä 
Zins: Preis, Lohn und Zins können aber nie 20,9 Prozent, Oberſchleſten mit 20.7 Prozent y'i a 5 0 1 en 
Milli MR. 1925 ; Ahrlichen Ueberlaſtung mit Finanzwechſeln be den niedregſten Braunſchweig mit 10,7 und Med-|;.: ; N; 
de Ausdehnung l A gefallen. Der Unſegen] freit — wie lange kann denn bei einer Noten- lenburg⸗Schwerin mit 112 Prozent. El nen gro» ſchiedenartig gelagerte Struktur ber Wirt- 
| T Hnung der Deffentlichen Hand prägt fid | mals durch politiihe Zwangsmaßnahmen gegen gen Prozen dat nehmen bemerkauswertermelte dis ſchaft zurückführen und ebenſo auf die un. 
\ in ber geſamten deutſchen BWirt’haftägeiebgebung die Produktion und genen das Sparfapital, fon- Kleinwobnungen ein, alfo die von 1 bis gleichen Baukoſten in den verſchedenen 
À aus. Demgegenüder ift der ſittlichſte Egoismus] dern nur von der Geldumlaufs⸗ und Güterver⸗ 8 Wohnräumen mit Küche. Auf fie entfallen] Provinzen, die teilweite durch hohe Trans i; 
der der Privatwirtſchaft, weil fie allein! teilungsſeite þer reguliert werben. rund 47 Prozent der Altwohnungen und 38 Pro- portkoſten bedingt find. ; 


öffentliche Wiriſchaft 


hat ihre Hapozität auf Koſten der Privatwirt⸗ 
ſchaft unter dem Schutze einer marxiſtiſchen Wirt- 
ſchaftspolitik ſtändig erh’ht; betrug ihr Anteil 
om geſamten deutichen Volksvermögen 1913 knapp 
ein Zwölftel von 330 Milliarden RM = 27 Mil- 
liarden RM., fo wuchs er 1925 auf ein Fünftel 
von 250 Milliarden = 50 Milliarden RMN.. und 
1931 cor auf 60 Milliarden RM. an — das 
Einkommen aus den öffentlichen Betrieben 
it aber von 651 Millionen RM. 1913 auf 582 
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P ten Sinn für rhothmiſche Feinheiten. Allerdings f denn der Haupterfolg des Abends ift auf i 
Ambroiſe Thomas: „Mignon EL Te Saee R ME 


e Paul Schlenker hatte die Oper mit ans und Zimmermann, Poſtillion von Longumeau 
dpernerſtaufführung in Beuthen , erkennenswerter Nabend und Friſche ins und ae a In. N m ae inger⸗ 
Schon zu der Zeit, da Wagner noch in Deutſch⸗ ihre Schönheit. Doch der Einfluß der Schau- ſzeniert. Leider find darüber ein: enderungen a aprima = * * leiſtun edi 8 nott 
um die Anerfennung feiner Muſik, ſpielerin ift zu gE. und fo will er Mignon, um in der Charatteriftit der Hauptrollen unterlaufen, ſtes, echteſtes Mu ſikant . Sch Fr 
dramen kämpfte, ſetzte in Frankreich nicht zuletzt fie aus ſeiner Nähe zu 1 75 zii einer Ver- die nicht gerade im Sinne des Werkes begründet] der ſorgſamer B f i 10 3 5 15 75 u 
aus bewußter natlonaliſtiſcher Oppoſition gegen wandten ſchicken. Die verſtoßene Mignon findet] ſcheinen. Gewiß, über die Darſtellung des Laertes deren Inhalt WW A Waßlidſe uf PER: 
die „teutſche Helden⸗ und Götteroper“ die Reak. den reifen Lothario, und in ihrer maßloſen Ent. läßt fih ſtreiten. Keinesfalls aber kann Lothario] ſtellung der Fe o iii aalt y N 
tion ein, die . die letzte Jahrhundertwende tau dung wünscht fie, ein Feuer möge das Schloß | als ſanfter Greis dur die Gegend ziehen. Dem Een Dur af 5 — ee A 5 1 i 
ae begen Ítion des gejamten europäijhen |in Flammen aufgehen laſſen. Lothario, der ih wahnſinnigen Vater (Alfred Franz Schütz fehlte pläſer und * alt bes Abba e * ur a 
Iturfreijed, in Italien bis zum brutalen a ihr ſeltſam hingezogen fühl, zündet in feinem das irre Auge, fehlte jenes flackernde, zerflatterte [erzielt Er 3 — che Sch en en 
„Verismo“, gegen das Primat Wagners verbdid-| Wahnſinn das Sch ot an Mignon ſtürzt ſich hine | Wefen, das Ga nur in der Feuerſzene und im Red e ex fein 9 9 ei e. Schattierungen. 
tete. re er erſten Zeit des Kampfes entſtand ein, und Wilhelm Meifter, dem jetzt erft feine Schlußbild durchbrach. Stimmlich gelang ihm ächtig, wie er es verſtand, in der Auftritts 
eine Reihe Opern des a, individualiſti⸗ | tiefe Neigung zu ihr zum Bewußtſei Bee: 
— 9 Ambroiſe Thomas, deſſen ten fie unter eigener ebe e Au ihr Ge | lab wohltuend uide Nach nicht mann titig ist Ce dez Files den Ueber dune zur Orden 
„Mignon“ als einziges einen weſentlichen, bis neſung von den Folgen diefer Kataſtrophe zu be- die durch die Muſik ſcharf profilierte Mignon ſpielen des Celos den Uebergang zur Orcheſter⸗ 
in die heutige Zeit reichenden Erfolg erzielte. ſchleunigen, ziehen Meiſter und Lothario mit ihr] (Elia Geis winkler erkannt worden. Mig muſik lch 2 477 7 die Untermalung der Arie 
Mignon. Mitglied einer fahrenden Zigen⸗ in das Land ihrer l 2 1 talien. Ihr] nons Eiferſucht ift immer gequält, immer liebend. 8 po Aai i bie Terzenläufe der beiden 
nerbande, kommt mit ihren Leuten in ein Dorf” premi er Aufenthalt im Schloſſe Cypriani bringt ſeidend, aber nicht wite Erſt als ſie das pipfine näher bn A der Solo. f 


afthaus, beffen lachendes Leben durch einen em alten Manne die Erinnerung und mit ihr ü abwünſcht ibris [ daß einer Oboe f 
Yen Greis, Lothario, der en a ſucht, den Verſtand wieder, er erkennt das Schloß, das 8 ah Yefeledigte fe A in hoher Lage der Anfaş nicht glückte, fällt dabei ; 
getrübt wurde Bald gelingt es den Zigen · einſtmals fein Beſitz war, erkennt Mignon ſeine Guſtab Terennis Wilhelm Meiſter brachte gar nicht ins Gewicht. 3 F 
gern, die fröhliche Stimmung wiederberzuſtellen, Verlorene Tochter, und mit einem glücklichen neben einer ein wenig unbeholfenen Geſtik eine Das trog der Karwoche zahlreich erschienene A 
"inmitten des Trubels verlangt der Banden“ Dreieck endet bie Oper. ante Geſangsleiſtung Schaufpi nen Geil el Bublitum dankte mit Blemen und veihem, der. 
ſürer von Mignon die Vorführung des „Eier Um fie d A ; Leiftun 505 bie st ie Ri ie gaij lichem Beifall, nicht zutetzt dem Kapellmeiſter, | 
tanzes“ Da Mignon ſich weigert gerät. der in franzöſiſchen Geſchmack dienbarer 87 5 re en e i A . der in ſeiner Beſcheidenheit nicht bor der Rampe 
niert Hi) je ió 88 1 hade Sara Aars ziale besen Nele wit N Harn Tamén feit in den bädhften Lagen rein und erſchien, für die gelungene Aufführung. er 8 
olhorio wirft fih mit ſchwacher Kraft dazwi⸗ . TEGI e | mühelos. Gustav Adolf Knörzer ſpielte die . N. i 
ra erscheint Wifpelm Meifter, rettet fie | gelungenen Ton, dafür aber um fo mehr humori) eine Rolle 3 i 
15 Fr fie 15 — aun Tle don Weieren „ a 1 0 5 Ter Argao Elan St geen Bug im Senne ber Motteufeſte Kleiderſtoffe. Der Aachener Tey- a 
griffen zu ützen. Das Schauſpielerpaar[ dem Goethes „Wilbelm eiſter“ zugrunde gerf ihon erwã i 9 . tilinduſtrie iſt eine wichti A í 
Splen a vt dre er bor lage „en, Mi lept murke Tann moa Bigtegr eber gh 7... [Beten ihren safmecn mod) geh nahe 
Er A e ; nerin Jedenfalls bedürfen die Dialoge einer gründ⸗ : 5 Ban? 25 „wird. Es elt ſich um die Herſtellung von | 
2 ‚fall Meter blindlings auf ihre Rolete lichen Ueberarbeitung. Thomas zeigt in der ae Mea Foni re führte durhimottenfeiten Kleiderſtoffen. Das e ee ` 
nein. er einer Einladung mit den Muſik eine ſtarke melodiöſe Begabung, eine ge ne e in einfallsreichem, ſtilre nem Rahmen.] Garn fol vor Motten abſolut ſicher fein, während K 
Schauſpielern in ein nahes Schloß zu einer Vor e abung, eine ge- Lilo Enabartb3 Tänze hielten fih auf ge- die Geſchmeidigkeit aus Bei keit bes Geweß 
ſtellung mitzugehen, vergißt er Mignon. Doch fie ſchickte Ausnutzung der Lyrismen, die ſich in der wohntem Niveau. ſerbalten bleibt. Der Preis ieh 91 bert es 
folgt ihm im ftiller ergebener Dankbarkeit. und Charakterifierung Mignons in elegantem Still Auf die muſikaliſche Leitung Jelic Ober- wird ih nur um ein weniges höher tellen E. 
als fie ein Kleid Philenens probiert, bemerkt er! beſonders ſtark zeigen, und hat einen ausgepräg⸗ hoffers näher einzugehen, ift lohnenswert,! bisher üblich war. E 5 


Son 


n kommt, ret- | die Rolle ausgezeichnet, fein voller, warmer Ton ſzene Meiſters die einzelnen Stimmen g 
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politiſchen Umwälzungen. Das 


Gleiwitz, 23. März. 
Im November vorigen Jahres marſchierte 
ein Trupp Nationalſozialiſten von 
Schönwald über Pilchowitz nach Stanitz. Der Zug 
wurde von dem SA.⸗Führer Chudoba gefehrt 
und hatte eine Fahne mit. Die polizeiliche Geneh⸗ 
migung für dieſen Marſch hatte aber das Mit⸗ 
führen von Fahnen und Wimpeln verboten. 
Chudoba kam unter Anklage und wurde vom 
Fee in Gleiwitz wegen Vergehens gegen 
die Verordnung des Reichspräſidenten zum 
Schutz gegen politiſche Ausſchreitungen zu drei 


Monaten Gefängnis verurteilt. 


Am Mittwoch fand nun vor der erſten Straf- 
kammer die Berufungsverhandlung in dieſem 
Prozeß ſtatt. Chudoba machte geltend, daß er das 
Verbot nur auf die Fahne der Nationalſozialiſten 
bezogen habe, die mehrfach verboten war, und da 
er aus dieſem Grunde eine Selbſtſchutz⸗ 
fahne mitgenommen hatte. Auch der Polizei⸗ 
beamte, der das Mitführen der Fahne zur An⸗ 
geige brachte, hatte damals nicht genau gewußt, 
ob ſich das Verbot auf Fahnen überhaupt oder 
nur auf die Parteifahne bezog. 

Rechtsanwalt Dr Braun, der Chudoba ver⸗ 
teidigte, mr aus, daß der Angeklagte ſehr wohl 
im einem Irrtum gehandelt en könne, daß es 
ſich aber um eine Irrtum über die Auslegung 


= 


eines polizeilichen Verbots, nicht um die falſche 
Auslegung einer Geeetzesvorſchrift gehandelt habe.] Angeklagte habe 


rr 


werden. Im übrigen fei es der Sinn der Verord⸗ 
nung des Reichspräſidenten, politiſche Ausſchrei⸗ 
tungen zu verhüten. Solche Ausſchreitungen konn⸗ 
ten aber nicht provozierend wirken, wenn eine 
überparteiliche Selbſtſchutzfahne 
mitgeführt wurde. Chudoba fei ein ruhiger und 
überlegter Menſch und würde einem Verbot nicht 
zuwidergehandelt und die asne der Beſchlag⸗ 
nahme ausgeſetzt haben. Die Verordnung fei über- 
dies nur zum Schutz gegen innerpolitiſche 
Ausſchreitungen ergangen. Die Verurteilung zu 
drei Monaten Gefängnis ſei außerordentlich hart. 
Oberſtaatsanwalt Dr Wolff beantragte, die 
Berufung zu verwerfen und begründete dieſen 
Antrag damit, daß grundſätzlich das Mitführen 
von Fahnen und Wimpeln verboten geweſen ſei. 


Das Gericht, unter dem Vorſitz von Land⸗ 
gerichtsdirektor Hein je ſprach den Angeklagten 
frei. Die Anordnung der Polizei habe ſich auf 
eine Verordnung des Regierungspräſidenten ge⸗ 
ſtützt. Dieſe aber habe nur das Tragen der 
Parteiabzeichen und Fahnen von National- 
ſozialiſten und Kommuniſten verboten. Die An- 
ordnung des Polizeipräſidiums hätte dieſer Ver⸗ 
ordnung Rechnung tragen müſſen und durfte über 
ſie nicht hinausgehen. Da aus der Verordnung 
des Regierungspräſidenten ein allgemeines Ver⸗ 
bot nicht zu entnehmen geweſen fei, ſei die Anord- 
nung der Polizei unwärkſam geweſen, und der 
freigeſprochen werden 


Der Angeklagte müſſe daher freigeſprochenl müſſen. 


Was koſtet das Bier ab 26. März? 


Die Ausſchankpreiſe für deutſches 
Bier regeln ſich jetzt nach folgenden Beſtimmun⸗ 
gen: Die Ausſchankpreiſe für deutſches Bier 
werden in der Weiſe geſenkt, daß der durch⸗ 
ſchnittliche Ausſchankpreis pro Hektoliter in den 
einzelnen Gaſtſtätten für jede Bierſorte zu ver⸗ 
mindern iſt um den Betrag, um den ſich der 
Einkaufspreis des Gaſtwirts pro Hektoliter 
gegenüber dem Stande vom 8. Dezember 1931 
vermindert hat, [Ermäßigung der Reichs⸗ und 
Gemeindebierſteuer ſowie des Brauereipreiſes), 
um einen weiteren Betrag von 2,25 Mark pro 
Hektoliter. Wo die Steuerſenkung den Betrag 
von 7 Mark ausmacht, foll- der Ausſchankpreis 
für wenigſtens eines der am 8. 12. 31 in der 
Gaſtſtätte vorhandenen Gefäße mit weniger als 
Liter Inhalt um volle 5 Reichspfen⸗ 
nig ermäßigt werden. Wer Vollbier ausſchänkt, 
iit verpflichtet, vom 26. März 1982 ab in feinem 
Geſchäftslokal eine Preistafel anzubringen, 
auf der die am 8. Dezember 1981 gültig geweſe⸗ 
nen und die jeweils geltenden Preiſe für jede 
in dem Geſchäftslokal ausgeſchänkte Maßeinheit 
Volbier erſichtlich ſind. Verkaufspreiſe für 
Flaſchembier ſind anteilig um den Betrag au 
ermäßigen, um den die Steuern für das Hektoliter 
ermäßigt worden ſind. Soweit der Ausſchank⸗ 
preis in Gaſtſtätten in der Zeit vom 1. Oktober 
bis 7. Dezember 1931 einſchließlich bereits ge⸗ 
ſenkt worden iſt, fann die Anrechnung 
Senkung auf Antrag geſtattet werden. 
7 ³»W.i¹ ³ TE A 


dieſer 


Die durch den Weltkrieg eingeleiteten gefell- 
ſchaftlichen und politiſchen Umwälzungen haben 
auch im Theaterleben eine Wendung begonnen, 
die aber trotz zwölfjährigen Dauer noh immer 
kein befriedigendes Ergebnis zeigt. Die Hof- 
thegter ſind Staatstheater geworden, die 
meiſten Privattheater wurden kommunale oder 
zumindeſt Wicke Betriebe. Die neuen 
politiſchen Machthaber mußten ihren Program- 
men entſprechend den breiten Maſſen ihren be- 
rechtigten Anteil an der Kultur und damit auch 
am Erlebnis des Theaters zur Verfünung ſtellen. 
Hinzu kam, daß infolge der Inflation und der 
damit verbundenen Verarmung des Mittelſtandes 
dem Theater die wirtſchaftliche Grundlage immer 
mehr beſchnitten wurde. War doch gerade der nun 
verarmte Mittelſtand bis zum Kriege der Haupt- 
träger bürgerlicher Kultur und die wertvollſte 
Stütze auch des Theaters. 

Die immer wieder aufflackernde gcgen a 
kriſe iſt der Spiegel dieſer geſellſchaftlichen und 

„National- 
theater“, von dem unſere Klaſſiker träumten, 
kann als Kulturtbeater nur dann feiner Verwirk⸗ 
lichung entgegenreifen, wenn einmal die politiſchen 
Machthaber fih ihrer kulturellen Verpflichtungen 
gegenüber den Volksmaſſen bewußt werden, und 
wenn darüber binaus dieſe Volksmaſſen ſelbſt die 
Forderung nach einem wabren Kulturtheater 
erheben 

Bis dahin iſt noch ein weiter Weg. Vorerſt 
wird in den Länderregierungen und Parlamenten 
mühſam um jede einzelne Etatpoſition gerungen, 
die nicht einen Ausbau, ſondern nur die Auf⸗ 
rechterhaltung unſerer bestehenden Theater- 
kultur ermöglicht. Beiſpiel dafür ift der Kampf 
um die Poſition, die im Kulturetat des a 
Staates Preußen unter der Bezeichnung „Zu⸗ 

ug für die Preußiſche 
bühne“ läuft. 


Was iſt die „Preußiſche Landesbühne“? 
Kein ſelbſtändiges Theater, ſondern nichts 
weiter als eine halbamtliche Organiſation, die in 
der juriſtiſchen Form einer GmbH. ſich zuſam⸗ 
menſetzt aus dem preußiſchen Fiskus vere 
treten durch das Miniſterium für Wiſſenſchaft. 
Kunſt und Volksbildung und den beiden kulture 
eingeſtellten Theatexbeſucher⸗Organiſationen, dem 
Verband der Volksbühne und dem Büh⸗ 


die Landes ⸗ 


Die preußiſche Theaterplanwirtſchaft 


Bisher jährlich 10 Millionen für 6 Staatstheater — 1,2 Millionen für 
die übrigen Theater der Provinz 


Aus der Evangeliſch⸗weiblichen 
Jugendarbeit in Oberſchleſien 


f Oppeln, 23. März. 

Der Verband der Evangeliſchen meib- 
lichen Jugend in Oberſchleſien wartet für 
den Sommer mit einem reichen Programm 
auf. Gleich nach Oſtern, vom 4. bis 9. April, wird 
eine Helferinnen⸗Rüſtzeit auf der 
Schwedenſchanze ſtat finden. Kreisverbandsfrei⸗ 
zeiten find für den Kirchenkreis Neiße-Falkenberg 
und für Kreuzburg vorgeſehen. Die Weggenoſſen 
treffen ſich in den Oſtertagen im Lamsdorfer 
Lager und in den Herbſtferien au, einer Freis 
zeit auf der Schwedenſchanze. Pfingſten bringt 
für die Jugend eine Wanderfreizeit, der 
Herbſt eine mehrtägige Führerarbeitsgemeinſchaft 
Der ſtille ſorgende Dienſt an der religiöſen un 
geiſtigen Vertiefung der Jugend ber- 
dient gerade in der Zeit wirtſchaftlicher Not be⸗ 
ſondere Beachtung. 


Einbruch in ein Gemeindeamt 
Kattowitz, 23. März. 
In das Gemeindehaus in Podleſie, Kreis 
Pleß, drangen nachts noch nicht ermittelte Ein⸗ 
Hrecher ein. nachdem fie die eiſernen Git 
terpſtäbe eines Fenſters durchgeſägt hak⸗ 
ten. Sie erbrachen dann einen Schränk und 
raubten aus ihm eine eiſerne Kaſſette. In die 
ſer befanden ſich nur 80 Zloty in bar, ferner ein 
Sparfoffenbuhb der Raiffeiſen⸗ 
kaſſe über 12000 Zloty, ein Sparbuch der 
Sparkaſſe in Pleß über 76. Zloty, zwei Teſta⸗ 
mente und 100 Pfandlotterie⸗Loſe. 


— — nn —ę— ' 


Sie wurde zu einer Zeit 
geboren, als noch weite Kreiſe mit Sszialiſie⸗ 
rungsplänen ſchwanger gingen und wo man 
laubte, auch die Theaterproduktion wie den 
Theaterkonſum planwirtſchaftlicher Regelung 
unterwerfen zu können. Vorſitzender des Auf⸗ 
ſichtsrates dieſer GmbH., dem übrigens auch Ver- 
treter des Bühnenpereins und der Bühnen- 
genoſſenſchaft angehören, ift Miniſterialrat Dr. 
L. Seelig, Referent für Theaterangelegenheiten 
im Preußiſchen Kultusminiſterium. Geſchäfts⸗ 
Be find die beiden Vertreter der Beſucher⸗ 
zerhände. A. Brodbeck (Volksbühne) und Dr. 
Brünker (Bühnenvolksbund!. 


„Die T BAAR dieſer Preußiſchen Landes⸗ 
bühne, die ſich in den einzelnen Provinzen ſelb⸗ 
ſtändig arheitende Unterorgane geſchaffen hat, 
Ins mannigfacher Art: Prüfung und ftändige 
Zeobachtung der Thegterverhältniſſe in allen 
Teilen des Landes, Hindrängen auf geſunde Ge⸗ 
ſtaltung der Theateretats, Gewährung pon Bet- 
hilfen zur Beſeitiaung dringender Notſtände, 
Förderung der kulturellen Beſucher-Organiſatio⸗ 


nenvolksbund. 


nen, Maßnahmen im Intereſſe eines Ausgleiches 
von Angebor und Nachfrage in der Produktion 
von Theatervorſtellungen [Planwirtſchaft!, 
Ausſchaltung rein geschäftlicher Methoden 
im Theaterweſen zugunſten gemeinnütziger 
Betriebsführung (Kommunaliſieruna von Thea- 
tern oder ihre Uebernahme durch gemeinnützige 
peel Here ujw. Ein ſchönes Programm, 
deſſen Verwirklichung nur von einem Punkt ab⸗ 
bängig iit, um den ſich alles dreht, nämlich um 
die Möglichkeit, den in Not geratenen Theatern 
die angekündigte finanzielle Unter- 
ſtützung zuteil werden laſſen zu können. Alle 
noch ſo aut gemeinten Ratſchläge ſeitens der Lan⸗ 
desbühnengusſchüſſe müſſen bei den Theaterſei⸗ 
tungen und Stadtverwaltungen tauben Ohren be⸗ 
gegnen, wenn nicht auch materielle Hilfe ge⸗ 
wärct werden kann 


So führen denn die einzelnen Provinz⸗Landes⸗ 
bübhnenausſchüſſe ſeit Jahren einen zähen Kampf 
um die Erhöhung der vom Preußiſchen Land⸗ 
tag zu bewilligenden Beihilfe. In einer ſchon 
vor bier Jahren erſchienenen Denkſchrift wurde 
zur Deckung ihres notwendiaſten Bedarfs ſeitens 
der Preußiſchen Landesbübne ein Jahres be ⸗ 
trag von mindeſtens 2 Millionen 


d] Landflächen feſtgeſtellt, 


ßiſche Landesbühne auf 16 M 
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Der Gchönwälder Fahnenträger freigeſprochen] Die blutigen Kattowitzer Arbeitsloſenunruhen 


(Eigener Bericht) 


vor Gericht | 


Saktowig, 23. März. 

Im Sommer v. J. fanden in Kattowitz große 
%% rer 
die zu ſchweren Zuſammenſtößen mit der Polizei 
führten. Die Beamten eröffneten auf die Demon. 
tranten das Feuer, wodurch mehrere Perſonen 
chwer verletzt und eine getötet wurden. Heute 
hatten fih 29 Teilnehmer am Demonſtra⸗ 
tionszuge vor dem Kattowitzer Gericht zu ver⸗ 
antworten, unter ihnen auch mehrere 
Frauen, die die Arbeitsloſen zum . 
gegen die Polizei aufgehetzt haben ſollen. ie 

ngeklagten beſtritten jede Schuld und gaben 
lediglich zu, gerufen zu haben „Gebt uns 
Arbeit und Brot!“ Da mit den vorhandenen 
Zeugen eine volle Klärung des Tatbeſtandes nicht 
zu erzielen war, wurde die Verhandlung abge⸗ 
brochen und auf Donnerstag vertagt. Es 
ſollen noch weitere Zeugen geladen werden. 


Deſerteur und Doppelmörder 
Kattowitz, 23. März 

Vor einigen Tagen war bekanntlich in der 
Przemſa die Leiche eines gewiſſen Jan Wrobel 
aus Myslowitz aufgefunden worden, der unter 
geheimnisvollen Umſtänden ermordet worden 
ſein mußte. Als der Tat verdächtig wurde der 
Untermieter des Wrobel, Koſiorek, verhaftet, 
der mit Frau Wrobel ein Verhältnis unterhalten 
hat. Es zeigte fih, daß Koſiorek im vergangenen 
Jahr ſeinen Kollegen Chodoſta ermordet hat, 
deffen Leiche damals in einem Güterwagen ge- 
funden wurde. Koſiorek wurde, da man ihn auch 
als Deſerteur ſuchte, ins Militärgefäng- 
nis nach Krakau eingeliefert. Er ſoll den 
re an Wrobel bereits eingeſtanden 
aben. 


Einheitliche Landesplanung in Oberſchleſien 


Oppeln, 23. März 

Aus dem Tätigkeitsbericht, der gelegentlich der 
Tagung des Oberſchleſiſchen Landesplanungs⸗ 
verbandes von deſſen Geſchäftsführer, Diplom⸗ 
Ingenieur Arke, erſtattet wurde, war zu ent⸗ 
nehmen, daß der Verband nunmehr faſt ſämtliche 
Pläne beſitzt, die in naher und ferner Zukunft 
in Oberſchleſien verwirklicht werden ſollen. Auf 
dieſe Weiſe ſei der Verband in der Lage, ſchon 
jetzt entſprechend den ſpäteren Bedürfniſſen die 
zweckentſprechende Planung für jedes Gebiet anë- 
zuſtellen. Neben der Beachtung der Bedürfniſſe 


der Induſtrie, einſchließlich der Oderfrage, 


der Frage der frachtbilligſten Verbindung zur 
Oder und dem Oder⸗Donau⸗Kanal⸗Projekt, hat 


der Planungsverband einen Flächenaufteilungs⸗ A 


plan für das „mittlere Odertal“, der Gegend des 
neuen oberſchleſiſchen Induſtriegebiets an der 
Oder bereits ausgearbeitet und auf Grund eine: 
gehender Studien und Verhandlungen die künf⸗ 
tigen Induſtrieſiedlungsgebiete, die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Siedlungsgebiete ſowie die für die 
Durchführung der Verkehrsverbindungen, — 
ſchutzgebiete und Erholungsheime notwendigen 
wobei der General⸗ 
bebauungsplan von Ottmuth eine beſondere 
Rolle ſpielte. i 

Auch für das Wirtſchaftsgebiet um 
Ratibor, das obere Odertal, iſt eine entſprechende 
Planung erfolgt. 
plan im engeren Induſtriegebiet iſt die Frage 
maßgebend geworden, ob die dort herrſchende 
Arbeitsloſigkeit eine Folge der Konjunk⸗ 
tur- oder einer Strukturänderung geworden iſt, 
da hiervon die Entwicklung der borſtädtiſchen 


Randſiedlung abhängig ift Auch die land 


wirtſchaftliche Planung ift vom Ber- 
band in Angriff genommen worden. Der Ver⸗ 


die Entwürfe im weſentlichen abgeſchloſſen ſind. 
Die vom Reichsverkehrsminiſterium für Dber- 
ſchleſien feſtgelegten ſechs Fernſtraßen 
wurden vom Landesplanungsverband in ihrem 
endgültigen Verlauf in Zuſammenarbeit mit der 
Provinzialverwaltung feſtgelegt, wie der Verband 
überhaupt in allen ſeinen Arbeiten im engſten 
Einvernehmen mit den in Frage kommenden He- 
hörden vorging. i 


Der Gläubiger-Bertreier 
im Zahlungsfriſtverfahren 


Nach Artikel 11 der Verordnung des Reihs- 
präſidenten über die Zahlungsfriſt 
uf wertungsſachen vom 10. November 
1931 kann der Schuldner e Induſtrie⸗ 
ee eine Zahlungsfriſt für die aj 


den Zahlungsfriſtantrag zuſtändige pruch⸗ 
ſtelle auf Antrag von Gläubigern, deren 
Schuldverſchre'bungen zuſammen 2 Prozent des 


Für den Flächenaufteilungs⸗ 


band befaßte ſich ſchließlich noch mit zwei beſon⸗ 


deren Aufgaben, den Eiſenbahnprojekten Peis⸗ 
kretſcham—Keltſch und Ratibor — Gleiwitz, für die 


ſamt 1,5 Millionen Mark in Betracht gekommen. 
In Oberſchleſien find es außer dem Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landestheater in Beuthen die Städ⸗ 
tiſchen Bühnen in Neiße, Oppeln und Ra- 
tibor, die bis 1930/31 aus den Mitteln der 
Preußiſchen Landesbühne unterſtützt wurden. 


Die Preuß iſche Landesbühne hatte aber auch 
noch 15 gemeinnützige Wanderbühnen 
zu ſubventionieren, die über das ganze Land 
Preußen verteilt, ein unentbehrlicher Kulturfak⸗ 
tor für die thegterloſen Städte der Provinz ge- 
worden find. (Infolge der Finanznot mußte im 
laufenden Jahre bei ſämtlichen Poſitionen des 
Landesbühnenetats eine Kürzung um 20 bis 25 
Prozent vorgenommen werden, die Zahl der 
unterſtützten Wanderbühnen wurde von 15 auf 
R nejentt). Der Zuſchußbedarf einer folden 
anderbühne, ſoll fie einigermaßen den fünftle- 
riſchen Anforderungen, die auch die Bewohner 
einer Kleinſtadt zu ſtellen berechtigt find, genügen, 
und follen die Eintrittspreiſe auch für minder- 
bemittelte Kreiſe erſchwinglich ſein, beträgt nach 
der oben angeführten Denkſchrift 
30 000 Mark pro Jahr. i 
Statt der geforderten 2 Millionen Mark find 
aber in den letzten Jahren meiſt nur 1,2 Millio- 
nen Mark in Etat für die Preußiſche Lan⸗ 
desbühne eingeſetzt worden. Nur im Etatsjahr 
1930/31 gelang es, den Zuſchuß für die Hren- 


mindeſtens 


` illionen Mart zu 
erböhen. Davon erhielten die Wanderbühnen 
je 22 500 Mark. 

Dieſe angeführten Zahlen bekommen aber erſt 
das richtige Gewicht, wenn man ihnen gegen ⸗ 
überſtellt, was der Preußiſche Staat bisher für 
die ſechs Staatstbeater in Berlin. Kaſſel 
und Wiesbaden aufgewandt hat. Der Ge- 
ſamtzuſchuß für die preußiſchen Stgats⸗ 
theater bezifferte ſich nach den Angaben der Ober⸗ 
rechnungskammer ; 


im Jahre 1928 auf 9 690 559 RM.. 
1929 auf 10019811 AM, 
1930 auf 10 049 115 RM., 
1931 auf 9284670 RM. 


Bei den Wanderbübnen und Theatern der 
Provinz Droſſelung der Zuſchüſſe bis an die 
Grenze der Exiſtenzmöglichkeit, bei den Neprä- 
ſentations- und Luxustheatern in Berlin, Kaſſel 
und Wiesbaden ein ununterbrochener 
jährlich rund 10 Millionen Mark! 5 
In dieſen Tagen aina nun die Nachricht = 


” ” 
” ” 


17 ” 


Mark gefordert. Von dieſer Summe wären 
für die Unterſtützung ſtädtiſcher Bühnen 


Zuſtrom von 


die Preſſe, daß die der Preußiſchen Landesbühne 


Mittel im neuen 
f Mark berabgedrückt mwer» 
Dieſe Kürzung der Ausgaben für 


zur Verfügung zu ſtellenden 
Etatsjahr auf 600 000 
den ſollen! 


. 


Dauer des Zah⸗ 
ermöglicht wird. 


rens hinaus erſtrecken, und daß fie den 
und die Dauer der Befugniſſe des 


dern Vertreter zu beſtellen. Auch die Möglich 
keit einer einitweiligen Anordnung ift gegeben. 


wirklich ſoziale Kunſtpflege wird nicht ſchmack⸗ 
hafter dadurch, daß aus dem preußiſchen Kultus- 
etat nach den Verlautbarungen der Regierung die 
bisherigen Zuſchüſſe für die Staatstheater in 
Kaſſel und Wiesbaden und für die beiden ſtaat⸗ 
lichen Schaufpielhänfer in Berlin geſtrichen mwer- 
den follen, nachdem ihon im Vorjahre die rol- 
Oper preisgegeben worden iſt. Der Staat würde 
dann nur noch die Berliner Staatsoper Unter 
den Linden unterhalten. 

Bedeutet die Verringerung des Landesbühnen 
etats um 50 Prozent das allmähliche Abſter 
ben dieſer 1921 fo perheißungsvoll aufge zogenen 
Einrichtung, die Zeritöruna der von den Beſucher⸗ 
organiſgtionen in zehn Jahren mühſam geleiſte⸗ 
ten Aufbauarbeit und damit den Tod der ſoziglen 
Theaterpflege überhaupt. fo tit die völlige Schlie⸗ 
bung pon pier Staatstheatern nicht weniger ver- 
hängnisvoll für die weitere Theaterpolitik in 
Preußen! i 

Wir haben wiederholt einer größeren 
Sparſamkeit und rationelleren Betriebsfüh⸗ 
rung in den Staatstheatern das Wort geredet. 
War es wirklich nöta, daß beiſpielsweiſe allein 
bei der Staatsoper Unter den Linden ſieben Ge⸗ 
neralmuſikdirektoren beſchäftiat wurden? Hätte 
fih wirklich nicht eine oder die andere der 73 
Solokräfte bei der Lindenoper einſparen lafen, 
von denen jede im Durchſchnitt ein Jahresgehalt 
von 23 500 Mark beson? Der Abbau eines 
einzigen ſolchen Stars hätte genügt. um eine 
von den abaedroflelten Wander nen ein 
weiteres Jahr am Leben zu erhalten! 

„Die von der Preußiſchen Regierung in Mis- 
ſicht genommene Löſung der Staatstheaterfrage 
durch neue Etatskürzungen muß deshalb auf das 
Entſchjedenſte abgelehnt werden, weil ſie auch für 
die verantwortlichen Stellen draußen in der Pro- 
vinz das Signal zu weiteren Abbaumaßnahmen 
ſein würde. Wie kann man beiſpielsweiſe von 
den Stadtverwaltungen in Neiße und Rati- 
bor, die bisher in der Aufrechterhaltung ihrer 
eigenen Theaterbetriebe bis an die Grenze des 
Möglichen gegangen ſind, noch weitere Opfer ver⸗ 
langen, wenn der Staat mit ſolch ſchlechtem Vei- 
ſpiel vorangeht? Aehnlich wird ſich die Abbau⸗ 
pſychoſe auf die Provinzialverwaltungen auswir⸗ 
ten, die bisher ebenfalls zum Teil beträchtliche 


Opfer für die ſoziale Theaterpflege gebracht haben. 


Beſonders in den Grenzgebieten muh diefe 
Theaterpolitik zu einer kulturellen Verarmung 
und Gefährdung weiteſter Volkskreiſe führen. Alle 
theaterfreudigen Menſchen, vor allem aber die 
Beſucherorganiſationen. müßten laut ihre Stimme 
erheben, damit ein entſcheidender Kurswechſel in 
der preußiſchen Theaterpolitik eintritt. y 


5 Breslau 08 auch gegen 


Preußen Zaborze 
2. Oſterſeiertag in Hindenburg 


Wer die letzten Spiele 
Altmeiſters verfolgt hat, wird erkannt haben, daß 
ſich die Preußen-Mannſchaft | 
guten Form heraufgearbeitet bat. Um dem Hin⸗ 
denburger Sportpublikum einen großen Kampf 
zeigen zu können, hat die neue, rührige Sport- 
leitung des Vereins die am erſten Feiertag in 
Beuthen weilenden Breslauer 08er zu 
Freundſchaftsſpiel für den 2. Feiertag nach Za⸗ 
Die Spiele dieſer beiden 
alten Rivalen brachten ſtets heiße Kämpfe. Beide 
Mannſchaften treten in ihrer ſtärkſten Beſetzung 
an [Preußen mit einem neuen Mittelſtürmer). 
Ter Preußenplatz befindet ſich in beſter Ver⸗ 
faſſung. Das Spiel findet um 15.30 Uhr ftatt. 


Fußballkarten am Fahrkartenſchalter 
Die Reichsbahn eröffnet Vorverkaufsſtellen 


ung, die beſonders für dicht bevöl⸗ 
biete recht praktiſch ſein dürfte. 
ches getroffen worden. Nach 
ſchen der Reichsbahn und 
Halte 04 kann man künftig 
brkartenſchaltern neben der Fahrkarte 
feine Eintrittskarte Ijen. Diele 
tt erſtmalig für das am Oſterſonntag 


in Kraft und ſoll bei aufrie. 
noch ausgebaut 


des Oberſchleſiſchen 


horae verpflichtet. 


kerte Induſtriege 
iſt im Weſten des Rei 
einer Vereinbarung zwi 


attfindende Spiel 
denſtellendem Erfolge ſpäter 


Petſchleſſche Mann'chaftsmeilter- 
ſchaften im Gewichtheben 


Meiſterſchaft 
Ab 


en ausgetragen 
die als die befte Oberſchleſiens an» 
verteidigt fahrelang den Meiſter 


der Südoſtdeutſch 
Skowronnek 
Hindenburgern ſind 
e Meiſter und Rekordmann 
die Oberſchleſiſchen Meiſter 


titel gegen Beuthen 06 erfolgr 


tbener Mannſchaft 


Plotzitza mit 
der ehemalige Deutſch 
Iukasczyk ſowie 


Sowa und Froch bekannt. 
das Gewichtheben ſtehen ſich 


ften im Rückkampf gegenüber 


die Ringer mannſchaft 
> ii 4. 3. 32 erlittene hohe Nie» 


Beuthen will die am 
derlage wieder gut machen 

Die ſportliche Leitung liegt in den 
Polizeimeiſters Zie los ko. 


Dadſtübner ſiegt in Dresden 
Der ausgezeichnete Chemnitzer Schwergewicht ⸗ 
ler Babſtübner kam bei den internationalen 
Amateurboxkämpfen in Dresden zu einem un- 
Schon nach wenigen Schlag · 
chiſcher Gegner Franel 
Runde gab der Prager 


blutigen Siege. 
wechſeln hatte fein tide 


genug und noch in der 1 


| Neuausſchreibung der Schwergewichts⸗ 
u Enropameifterichaft 


nicht innerhalb der feitg 


8 ährend der Oſterfeiert 
Athleten von Deutſchland 


ch in der Hauptſa 


Wer fährt nach Los Angeles? 


infere vorausſichtlichen Olympiakandidaten 


Nach dem Beſchluß des Deutſchen Olym⸗ 
piſchen Ausſchuſſes werden 55 Aktive nach 
208 Angeles entſandt werden. Die Verteilung 
dieſer Zahl auf die verſchiedenen Sportarten läßt 
bei den in Frage kommenden Verbänden natürlich 
viele Wünſche offen. Vielleicht werden die 
ſeiner Zeit bekannt gegebenen Zahlen noch einige 
unweſentliche Aenderungen erfahren. Soviel aber 
ift ſicher, daß fid die deutſche Geſamtexpedition 
aus beſtimmten Gründen in beſcheidenem Rahmen 
halten muß. 

Von größtem Allgemeinintereſſe iſt nun die 
Löſung der Frage: Wer gr nach Los Angeles? 
Die Vorbereitungen der Verbände ſind zwar ns 
nicht völlig abgeſchloſſen, jedoch kann man fi 
heute ſchon auf Grund der allgemeinen Leiſtungs⸗ 
kurve ein ungefäbres Bild machen Da iſt zunächſt 
die Leichtathletik. 12 Männer und 6 Frauen ſind 
vorgeſehen. In den Männerkonkurrenzen werden 
von den Kurzſtrecken neben den Einzelprüfungen 
über 100, 200 und 400 Meter vor allem die beiden 
Staffeln über 4X100 und 4X400 Meter beſetzt 
werden, Es kommen alſo zunächſt einmal unſere 
beiten Sprinter in Betracht, wobei in erſter Linfe 
Körnig, Jonath und Borchmener ſowie 
als Vierter Geerling, Hendrickx. viel 
leicht auch der Turner Bent in die engere Wahl 
kommen. Bei der Belebung der 49400 Meter- 
Staffel wird man wahrſcheinlich auf Büchner, 
Nöller, Metzner und Dr Peltzer zurück⸗ 
greifen Von dieſen kommen Metzner und Nöller 
ür die Einzelprüfung in Frage. Weiterhin iſt 
entl eine Beteiligung über 800 oder 1500 Meter 
vorgeſeben. Das 10 000⸗Metex⸗Laufen ſoll unſeren 
Rekordmann Syrip a am Start ſehen. Ferner 
werben Hirſchfeld für das Kugelſtoßen. Sie- 
ver! für den Zehnkampf gemeldet werden. Die 
ſechs Frauen verteilen ſich auf den 100⸗Meter⸗ 
Lauf und die 4100 ⸗Meter-Staffel vorausſicht. 
lich mit Kellner, Bremer, Lorenz und 
Krauß, während die Weltrekordler Heublein 


und Dollinger im Kugelſtoßen bezw. 800- 
Meter⸗Lauf herauskommen dürften. 

Der Schwimmsport wird durch 12 Männer 
und eine Frau vertreten. Letztere Kandidatin iit 
die Europameiſterin im Springen. Jordan, 
Nürnberg. Neben einer kompletten ajlerball- 
mannſchaft mit Erſatzleuten 1 5 Verteidigung des 
in Amſterdam errungenen Weltmeiſtertitels wird 
wahrſcheinlich noch der Deutſche Bruſtmeiſter 
Wittenberg nach Los Angeles fahren, Unſer 
einziger Kandidat im Fechten iſt natürlich kein 
anderer als Helene Mayer. Im Ringen und 
Gewichtheben ſieht man ebenfalls ziemlich klar. 
Von den Ringern haben vor allem der Schwer ⸗ 
gewichtler Gehring und der Weltergewichtler 
Földeal Ausſicht auf Berückſichtigung. wä 
rend im Gewichtheben der Mittelgewichtler Js: 
mayr feſtſteht. Die Auswahl der zwei meiteren 
Kandidaten wird zwiſchen Helbig, Plauen, 
Bierwirth. Chen und Boat, Koblenz ne 
troffen werden. Für die Wettbewerbe des Wo: 
dernen Fünfkampfes folen drei Bewerber bereit 
geſtellt werden Unter dieſen werden die Ober 
leutnants Hax und Kahl ziemlich ſicher zu fin- 
den fein. Der deutſche Vertreter für die Segel- 
reaatten wird in Ausſcheidungsrennen auf dem 
Mügaelſee feitneitellt, bie zwei Boxer werden nach 
den Ergebniſſen der Meiſterſchaften und Länder 
kämpfe qualifiziert. Die Expedition des Ruber- 
verbandes. die elf Köpfe umfaſſen fol, ift noch 
nicht geklärt. Auf der Oſtertagung in Eiſenach 
will man fid endgültig ſchlüſſia werden. ins beſon⸗ 
dere darüber, ob neben dem Doppelzweier Bu h b/ 
Boetzelen nur der Amicitia Achter, oder an 
Steile des Achters die beiden Vierer von Ami- 
citia und Berliner RC. entſendet werden ſollen. 

Soweit die vorläufige Zuſammenſtellung der 
deutſchen Olompiateilnebmer. Obwohl die Ver⸗ 
bände das letzte Wort noch nicht geſprochen haben. 
wird das Geſamtbild der deutſchen Qlpmpiaſtreit 
2 kaum noch einſchneidende Aenderungen er⸗ 
abren. 


——— — 


Oberſchleſiſcker Turngau 


Fortſchritte bei den Frauenübungsſtunden 


Ind, oft auch 
rmkreiſe mit 


{| Hirsch. Nachechtisse 
Pakete tatsächlich in den Verfügungsbereich der 


der Engliſche Weltergewichtsmeiſter wegen einer 
ſchweren Augenverletzung auf ärztliches Anraten 
nach der ſiebenten Runde auf die Fortſetzung des 
Kampfes verzichtete. 


BHC. Beuthen — Reichsbahn Gleiwitz 3:2 
Sonntag ſtanden ſich die beie 

in einem mee a 

gegenüber. Es gab von Beginn an ein flott 


Eine entthronte Kupferdynastie 


i Zu den Millionenverlusten 
bei den Hirsch-Kupfer- und Messingwerken 


Genau vor 125 Jahren entstand in dem 
Harzer Städtchen Halberstadt eine Metall- 
firma, die es in wenigen Jahrzehnten zu Welt- 
ruf bringen sollte. handelt sich um das 
Haus Aron Hirsch & Sohn. Zunächst 
beschränkte sich das Unternehmen auf den Han- 
del mit Metallen, ging aber schließlich auch zur 
Fabrikation über und faßte im Jahre 1906 die 
kabrikatorischen Interessen in den 
Kupfer- und 
Berlin, zusammen. 
blieben bis in die Kriegszeit 
der Familie, und erst unter 


90 Prozent der Aktien 


gerte sich der Anteil, auf eine knappe 
tät. 
Hirsch den Fehler beging, 
denen der Aktiengesellschaft zu 
indem sie Bürgschaften für 


ringende Metal 


V 


drohenden Verluste, verbunden mit einer 
optimietischen Einschätzung 
Konzerns; haben die Hirsch-Kupfer- 
Messingwerke an den Rand de 
des gebracht. Zunächst haben 
der Familie Hirsch (Siegmund Hirsch und 
Schwarz) ihr Amt als 
dergelegt, nachdem 
Hirsch 
leitenden Posten zurückgetreten war. 


Aron Hirsch & Sohn dürfte die 


e'nführen wollte und an der 
GmbH. starke Abschreibungen erfordern. 


gehen. Die Finow-Farm 
an die Migros AG. 
worden. 
Kupfer. und Messingwerke 
RM. Rund ein Viertel davon 
Besitz des englischen Chemietrustes. der 
perial Chemical Industrie 
2 Prozent in den Händen der 
tanga- Ges. 10 bis 15 Prozent 
und der Rest ist 2 
bei deutschen und schweizerischen 
lombardiert. Unter dem Eindruck des 
verfalle und der Unmöglichkeit der 
zu leisten. 


h⸗[Radballſpiele 


Hofteppiel ace 
es | Albertz. 


Hirsch- 
Messingwerken AG, 


hinein im Besitze 
dem Eindruck der 
Inflation und des Konjunkturabstieges verrin- 
Minori- 
Jetzt stellt es sich heraus, daß die Familie 
Privatinteressen mit 
wicken, 48 
die um ihre Existenz 
roßhandelefirma Aron Hirsch & 
Sohn (Berlin-Halberstadt) übernahm. Die dort 
zu 


s Abgrun- 
die Mitglieder 
René 
Vorstandsmitglieder nie- 
der Senior Dr. h. c. Aron 
bereits vor längerer Zeit von, seinem 


Neben den Verlusten aus der Bürgschaft für 
Beteiligung 
an der Baer & Stein AG., die Kupferhäuser 
Finow-Farm 
Aber 
auch an den Vorräten dürfte manches verloren 
ist vor einigen Wochen 
in Zürich abgegeben 
Das Aktienkapital] der Hirsch- 
beträgt 12 Millionen 
befindet sich im 
Im- 
Ltd.. etwa 
Haut- Ka 
im Publikum 
Familienbesitz, Letzterer ist 
Banken 
Kurs- 
Familie 
dürften die 


Spiel. In der 29. Minute ging BBC. durch 
einen Elfmeter in Führung. Kach dem Wechſel 
wurde das Tempo ſchneller, BBC. war noch zwei» 
mal F Eine Viertelſtunde vor Schluß 
holte Reichsbahn durch den Halblinken noch 
ein Tor auf. BBC. lieferte den Beweis, daß er 
es wohl mit einem Gegner einer höheren Klaſſe 
aufnehmen kann. 


Nadſportfeſt in Leobſchütz 


Vor einer leider nur geringen e 
fanden die Kämpfe um den Dr- ahner⸗ 
Wanderpreis ſtatt. Ter veranſtaltende RV. 
„Sport“ hatte alles getan, um ein reibungs⸗ 


loſes Abwickeln der Programmfolge zu gewähr- 
leiſten. Dem RV. Ratibor 1889 Es es 
reis an 


auch nu Mal, wieder den wertvollen! 
ſich zu bringen. Ein ler und 2er Kunſtfahrer zeigte 
Radkünſte in höchſter Ee yan $ Ein Ber- Ji- 
gendreigen und ein Damenreigen es RV. „Sport“ 
wurden exakt und ſicher ausgeführt. Mehrere 
vervollſtändigten das Pro- 
gramm. 


girchliche Nachrichten 


Deidenreich; 
Paſtor 
up KH 
vormittags Zugendgottesdienſt. M are 
J 8 m vormittags po 
Me i 930 Uhr vor⸗ 
a 


Belge und heiliges Abendmahl: Paſtor 
e 
Karfreita 
und heiliges A 
gottesdienſt, anſchließend Beichte und 
mahl: Paſtor Albertz; 
auſchließend Beichte und heiliges Abendmahl: ftor 
. — Sonntag, den 27. März i 7,30 
Uhr Frühgottesdienſt: Paftor Albertz: 9,30 * 0 
gottesdienſt: Paſtor Kiehr; 11 Uhr e 
Paſtor Kiehr. — Am 2. Oſtertag: 730 Uhr Beichte 
und Abendmahlsfeier: Paſtor Kiehr; 9,30 Uhr Gottes- 
ula. Kollekte für die kirchlich Jugend ⸗ 
Karfreitag 9,30 


Gottesdienſt, 
l: Paftor re Ofter» 
er í ulg In 
Le bie: 1 Re N e 
mahl: 
— 12,15 Uhr. 


Oſtermonta 
Beichte und Heili 
Taufen: Am 1. Feiertag um 


Handelsnachrichten 


Banken übergegangen sein. — Schon heute 
steht fest, daß der größte Teil des 12 Millionen 
RM. betragenden Aktienkapitals als verloren 
angesehen werden muß, und daß alle Aktionäre 
schwere Opfer werden bringen müssen, um 
überhaupt noch etwas zu retten. An sich scheint 
das Unternehmen — soweit die Fabrikation in 
Betracht kommt — auf gesunden Füßen zu 
stehen, (wa.) 


Warschauer Börse 


Bank Polski 85,00 

Wegiel 15,00 
Dollar 8,90, Dollar privat 8.9025, New York 
8921, New York Kabel 8,926. Belgien 124.40, 
Holland 389,90, London 32.55-32.58. Paris 85.05, 
Prag 26,40, Schweiz 172,33, deutsche Mark pri- 
vat 212.50, Pos. Konversionsanleihe 5% 39.25. 


Bauanleihe 3% 37,50—37,90, Eisenbahnanleihe 
10% 102, Dollaranleibe 6% 50. 4 
5049.5, Bodenkredite 4% 4225-4250. — 


Tendenz in Aktien stärker, in Devisen unein- 
heitlich, 


Oberschlesischer Produktenmarkt 
erst am 5. April 


Der für den 29. März 1932 angesetzte Ober- 
schlesische Produktenmarkt in Gleiwitz fällt 
des Osterfestes wegen aus. Die nächste ordent- 
liche Börse wird am darauffolgenden Dienstag, 
dem 5. April 1982, in Gleiwitz abgehalten, 
und zwar wie üblich im Vorraum des Stadt- 
theaters. 


Bremer Baumwolllcurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 790. Tendenz ruhig-stetig, 
Mai 7,64 B., 7.62 G., Juli 7.72 B., 7,68 G., Oktober 
7% B., 782 G. Dezember 791 B. 790 G. 
Januar 1983: 796 B., 794 G. 


Berlin, 28. März. Kupfer 50.25 B., 49.50 G. 
Blei 18.00 B., 175 G., Zink 20.5 B., 1950 G. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
28. März. Tendenz ruhig. März 
595 B., 560 G., April 5.9 B., 8.60 G., Mai 
5.95 B. 5.75 G., August 6.99 B. 6.10 G.. Okt. 
6.45 B., 6,40 G., Dezember 5 B., 6.50 G. 


—— n 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seiftor. Bielsko: 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O. S. 
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Deer Internationale Preistal 


Einen Vergleich über den Rückga ng 
der Großhandelspreise in verschiede- 
nen Ländern — und zwar in England, Frank- 
reich, ‚Italien, Deutschland und USA. gibt 
das folgende Schaubild. Als Ausgangspunkt ist 
der 18. September vorigen Jahres, d. h. unge- 
fähr der Zeitpunkt gewählt, als die Ablösung 
des Englischen Pfundes vom Goldstandard voll- 
zogen wurde. Die englische Groß han- 
delsindex ziffer, und zwar die des 
„Economist“, ist auf Goldbasis umgerechnet, um 
einen Vergleich mit den Großhandelsindex- 
zittern der übrigen Länder, die beim Gold- 
standard verblieben sind, zu ermöglichen. 
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Am stärksten war bis 
englische Großhandelsindexziffer gesunken, und 


Anfang März die 
zwar deshalb, weil das innerenglische Preis- 
niveau, ausgedrückt in Papierpfunden, nicht 
in dem Maße gestiegen war, wie die englische 
Währung im Vergleich zum Gold gesunken 
war. An zweiter Stelle steht aber Deutsch- 
land. Das Preisniveau konnte hier stärker 
herabgedrückt werden als die Großhandelspreise 
in USA. Frankreich und Italien in der gleichen 
Zeit gefallen sind. Ohne einschneidende 
Preisabbaumaßnahmen wäre der Ausfuhrüber- 
schutz der deutschen Handelsbilanz noch stär- 
ker zurückgegangen, als das ohnehin geschehen 
ist, Im Februar und März hat sich, wie das 
Schaubild erkennen läßt, eine Stabilisie- 
rung, teilweise sogar eine Erhöhung der inter- 
nationalen Großhandelspreise angebahnt. Ob 
diese Stabilisierung von Bestand sein wird, muß 
die Zukunft erweisen. 


berliner Produktenmarkt 


Weizen und Hafer fester 


Berlin, 23. März. Die Transportverhältnisse 
auf den Wasserstraßen sind infolge der noch 
immer herrschenden Nachtfröste noch nicht 
überall normal, und das Inlandsangebot bleibt 
inkolgedessen gering. Andererseits besteht kurz 
vor der “ viertägieen 
naturgemäß wenig Neigung zu Neuengagements. 
Für prompten Weizen wurden vereinzelt 
2 wieder 1 Mark höhere Preise als gestern be- 
* zahlt, und auch am Lieferungsmarkt setzte sich 
die Aufwärtsbewegung bei Gewinnen von 1% 
Mark in den vorderen Sichten langsamer als 
gestern fort. Roggen ist ziemlich vernach- 
lässigt, jedenfalls waren für deutschen Roggen 
höhere Gebote als gestern nicht erhältlich; die 
Lieferungspreise waren gleichfalls nicht immer 
behauptet. Weizen- und Roggen mehle sind 
zu unveränderten Preisen angeboten und haben 
nur kleines Bedarfsgeschäft. Am Hafer - 
markt steht dem mäßigen Inlandsangebot nur 
vorsichtige Kauflust des Handels gegenüber. 
das Preisniveau war gut behauptet. Für Gerste 
in Industriequalitäten zeigt sich auf der inzwi- 
schen erreichten Preisbasis einige Kauflust. 
Weizenexportscheine sind äußerst knapp offeriert 
und gegen gestern um annähernd 6 Mark höher 


bezahlt. Roggenexportscheine bleiben vernach- 
lässigt. 
. 
Berliner Produktenbörse 
Berlin, 23. März 1932. 
Weizen Weizenklete 10.80—11,10 
f Märkischer 248 — 250 Weizenkleiemelasse - 
ws „März 26119 Tendenz: stetig 
3 Ba T 20% | Ro :venkleie 10,40—10,70 
er „Wal 27116271 Tendenz stetig 
Zu „ Se 232 für 100 kg. brutto einschl Sack 
, Tendenz fester in M. frei Berlin 
i Roocen ` Raps 
P Märkischer 194—196 | Tendenz: 
Stg Š — * 5 für 1000 kg in M. ab Stationen 
Mai 198". Leinsaat — 
} „ Jli 202 Tendenz: 
Er Laden Sept, 10h für 1000 kg in M. 
* n Viktoriaerbsen 18.0025. 00 
. Gerste vI. Speiseerbsen 21.00-24.00 
Brauversie 183--190 | Futtererbsen 15.00 —17 00 
5 Fultergerste u Peluschken | 16.50—18 50 
Ei Industrieverste 7-179 | Ackerbohnen 15.00—17.00 
49 N Wintergerste, neu Wicken 16.091950 
165 Tendenz: stetig / Blaue Lupinen 11.0012. 00 
A Hater Gelbe Lupinen 15,00—17.00 
. Märkischer 157—164 | Seradella, alte — 
KaR 8 März. — m neue  32,00—38.00 
* 4 Mai 176—1751% | Rapskuchen 3a 
N 8 Juli 180½ 179½¼ | Leinkuchen 12.20 
E rendenz: ruhig Erdnuskuchen — 
FR für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel 
* prompt 30 
; Mals Soſabohnenscb rot 12.80 
P'ala 2 Kartoffelflocke ı 16.80 - 17 00 
Rumänischer für 100 ko in M ab Abladestat. 
tur 1000 kg in * mürkische Sts onen fur den ab 
N Weizenmehl 30314 34,40 Bess: Markt per 50 kg 
A Tendenz: stetig Kang eln. vor 2 
$ für 100 = hyi- brutto einschl. Sack | Odenwälder blaue de 
f . frei Berlin M aelbfl. — 
sF Feinste 1 üb. Notiz bez. 3 „Nieren Bu 
p; \ Fabrikkartoffelo =- 
} Rorgenmehl 
Lieferung 26.752,00] vro Stärkeprozent 
N. Tendenz: ruhig Allg. Tendenz: 
97. A 
F; Breslauer Produktenmarkt 
$ Ka 3 
Unverändert 


Breslau, 28. März. Die Tendenz für Brot- 
getreide war heute unverändert. Für Hafer 
waren | bis 2 Mark mehr zu erzielen als gestern, 
im allgemeinen aber sind die Umsätze gering. 
Am Futtermittelmarkt waren die Offerten eine 


Verkehrsünterbrechung | 


Die öffentliche Meinung in Polen beschäftigt 
sich gegenwärtig mit den Auswirkungen des 
Zusammenbruches des Kreuger-Konzerns 
auf das polnische Zündholzmonopo] und auf den 
polnischen Geldmarkt. Die polnischen Interessen 
sind direkt dadurch berührt, daß Kreuger im 
Vorjahre auch vom polnischen Staat eine An- 
leihe von 3% Millionen Dollar übernommen 
hat, die seinem Konzern das Zündholz- 
monopol in die Hände gespielt hat, Noch im 
Jahre 1925 hat der damalige Ministerpräsident 
und Finanzminister Grabski das Zündholz- 
monopol gegen eine geringfügige 


Anleihe von sechs Millionen Dollar auf 
20 Jahre zu einem Kurse von 7 Prozent, 


also zu äußerst drückenden Bedingungen, an 
Kreuger verpachtet, und erst als die öffentliche 
Meinung wegen des ungünstigen Abkommens 
Alarm schlug, wurde diese Transaktion von 
der gegenwärtigen Regierung im November 
1930 dahin geändert, daß Polen als Aequivalent 
für die Verlängerung der Monopolverpachtung 
bis zum Jahre 1965 eine neue 6%prozentige An- 
leihe in Höhe von ® Millionen Dollar erhielt. 
Die zweite Tranche dieser Anleihe sollte im 
Juni 1932 fällig werden; dem früheren Finanz- 
minister Matuszewski war es aber durch 
persönliche Fühlungnahme in Stockholm gelun- 
gen, die ganze letzte Rate noch vor dem 
Termin ausbezahlt zu erhalten, und zwar in 
jenen kritischen Sommertagen des Vorjahres, 
als der Zloty infolge einer scharfen Schrumpfung 
der Devisendeckung einer schweren Belastungs- 
probe ausgesetzt war und die 140 Millionen 
Zloty, de bei der Bank Polski in Pfunden ein- 
flossen, dringend benötigt wurden. 

Demgegenüber wird an anderen. gewöhnlich 
gut unterrichteten Finanzkreisen behauptet, daß 
Polen aus dem Titel der Monopolverpachtung 
noch ganz erhebliche Beträge von Kreuger zu 
fordern habe, und daß die polnischen Engage- 
ments Kreugers sich als bedeutend grö- 
Ber herausstellten als sie bisher zu sein 
schienen. Auf die große Anleihe, die Kreuger 
der polnischen Regierung im Vorjahre zuge- 
sichert hat. hätte der Zündholzkönig am 15. März 
noch 4 Millionen Dollar und am 30. Juni 16 Mil- 
lionen Dollar bereitgehabt. Die Aufbringung 
dieser Summen soll Kreuger in den letzten Mo- 
naten besondere Sorgen bereitet haben, und 
man nimmt an daß seine vergebuchen Versuche, 
sich von dritter, Stelle das nötige Geld zu ver- 
schaffen, mit den Anlaß zu seinem tragischen 
Entschluß gebildet haben. Auf Grund der Kon- 
trakte zwischen Polen und Kreuger besitzt die 
polnische Regierung ein Regreßrecht, falls 
Kreuger die zugesagten Summen nicht auf- 
bringen kann. Polen könnte also faktisch den 
Kreuger-Konzern bis zum Konkurs bringen. 
wenn die Summen nicht aufzubringen sind. Das 
schwedische Aktienrecht sieht in diesem Falle 
eine sehr weitgehende Haftung des Auf- 
sichtsratee vor, 


Was nun die sonstigen 
mehungen a zu Polen 


finanziellen Be- 
anbelangt. 80 


S reesie E, ermäßigt. insbesondere für die Som- 
mermonate. Auch hier war von Geschäfts- 
abschlüssen kaum etwas zu hören. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


Weizen (schlesisoner) — 122 8 
Hektolitergewieht v. 74,5 . 237 247 
78 251 251 
72 237 
Sommerweizen, hart. glasig 80 kg — — 
Roggen gen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 71.2 ke 207 207 
208 203 
Hafer, mittlerer Art a. Güte neu 157 187 $} 
Rraugerste feinste 196 196 
Sommergerste. mittl. Art u. Gute 181 181 
Wintergerste 83—64 kg - — 
Industriegerste 63—64 ke 181 181 
Mehl Tendenz: ruhig 
23 3 22 8 
Weizenmehl (Type 60%) neu 341 84, 
Roggenmehl®) (Type 70%) neu 30% 90 
Angrurmen 40% 40% 


*) 65%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 23. März 1932 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarkte: 


Der Auftrieb betrug: 874 Rinder. 1290 Kälber. 359 Schafe 
8166 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark 


A. Ochsen 36 Stück 


a) vollfl. ausgem. höchst. eee, 9 8 - 30 
ere — 

b) sonstige vollfleischige 1. lungere 21-23 
2. ältere - 

e) fleischige i 5 15 -17 

d) gering genährte . . 10-14 

B. Bullen 365 Stuck 

a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwer: 26-28 

b) sonstige vollfleischige oder . zer 2123 

c) kleischige 16 18 


d) gering genährte 
C. Kune 332 Stück 
a) unsere vollfleischigen Schlachtwertes . 


b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 18-21 
©) fleischige 13-15 
d) gering genährte 9-10 


D. Färsen 116 Stüok 


a vollfleischige ausgem. höchst. ie 28 
b) vollfleischige 22-24 
c) fleischige 15—12 


E. Presser 3 Stuck 
Mäßig genährtes Jungvien „ N 
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L Handel Gewerbe + Industrie 
Rreuger-Rrach und Polen 


Hat der polnische Stant noch Geld von Kreuger zu fordern? — Run ouf die Bunk 
Ameıyranski in Warschau und finanzielle Schw.erigkeiten des Warschauer Magistrates 


Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz 


Berliner Börse 


Nachgebend 


Berlin, 23. März. Bei allerdings nicht großen 
Umsätzen und ohne daß von nennenswertem 
Angebot die Rede sein konnte, bröckelten die 
Kurse zu Beginn des heutigen Verkehrs weiter 
bis zu 1 Prozent etwa ab. Auf einigen Märk- 
ten schien das Ausland wieder Verkäufer zu 
sein, so waren besonders wieder Svenska und 
Chade und. Berliner Kraft und. Licht angeboten. 
Am Bankenmarkt fielen Reichsbankanteile 
und Danatbankaktien durch eine etwa 1 ee 
tige Abschwächung auf. Auch am P ; 
briefmarkt neigte die N * 
Schwäche, die Umsätze hielten sich hier eben- 
falls in engsten Grenzen. Reicheschuldbuch- 
forderungen büßten über 1 Prozent ein. Auch 
Deutsche Anleihen gaben weiter nach, 
Bei meist unveränderten Kursen war die Ten- 
denz des Kassamarktes heute sehr ruhig, 
Dortmunder Union gingen 2 Prozent höher um, 
andererseits verloren Bremer Wolle 2 Prozent. 
Ferner fanden einige Umsätze in der Germanija- 
Zement, Nürnberger Herkules, Rheinische Spie- 
gelglas, Tritonwerke und Rositzer Zucker bei 
wenig veränderten Kursen statt. Am Geld- 
markt blieben die Sätze unverändert. Am 
Devisenmarkt verlor das Pfund 3 Pfennig, 
die Norddevisen waren aber wesentlich stärker 
mit 20 Pfennig bis 1 Mark abgeschwächt. Am 
Pfandbriefmarkt waren die Goldpfand- 
briefe relativ gut gehalten. Kommunalobliga- 
tionen neigten weiter zur Schwäche, ebenso 
Deutsche Anleihen. Reichsschuldbuchforderun- 
gen schlossen ausgesprochen schwach und in 
den späten Sichten bis zu 2 Prozent unter 
gestern. An den Aktienmärkten blieb 
es bis zum Schluß sehr ruhig. Reichsbank - 
anteile schlossen schwächer, Berliner Kraft und 
Licht gut erholt, Ilse weiter fest und Chade und 
gf etwa aut niedrigstem ee ge- 

ten 


muß festgestellt werden, daß der schwedische 
Finanzmagnat hier noch verschiedene andere 
Engagements außer dem Zindholzmonopol un- 
terhielt. So stand er in einem engen Verhältnis 
zu der „Amerikanischen Bank“ in 
Warschau, der in erster Linie die Aufgabe 
zugedacht war, die finanziellen Transaktionen 
der polnischen Zündholzindustrie 
durchzuführen; darüber hinaus finanziert sie 
auch noch die polnische Petroleum- 
industrie. Kreuger war Präsident des Auf- 
sichtsrates dieses im Jahre 195 gegründeten In- 
stitutes. das über ein Aktienkapital von 10 Mil- 
lionen Zloty verfügt. Unter mittelbarem Ein- 
flug von Kreuger stand die polnische 
Ericson AG., die ausschließlich für den pol- 
nischen Markt arbeitet. In diesem Falle werden 
sich kaum Schwierigkeiten ergeben. Außerdem 
war Kreuger an der „Polnischen Tele- 
phongesellschaft“ beteiligt, die eine Kon- 
zession für den Telephonbetrieb in den größten 
polnischen Städten hat. Endlich stand auch der 
Warschauer Magistrat vor dem Ab- 
schluß einer größeren Anleihe bei Kreuger, die 
durch den Selbstmord gegenstandslos geworden 
ist. Das Darlehen sollte zur Begleichung der 
restlichen Gehalts forderungen der 
Magistratsbeamten noch vor den Oster- 
ferien verwendet werden. Ob nun die ver- 
schiedenen, von Kreuger unterstützten polni- 
schen Unternehmungen in Not geraten werden. 
steht augenblicklich noch nicht fest; dies hängt 
nicht zuletzt von der weiteren Entwicklung des 
Kreuger-Konzerns in den anderen Staaten. ab. 
doch muß man gewisse Befürchtungen in 
dieser Hinsicht hegen. Die „Bank Amerykanskj* 
hatte gerade in den letzten Taren unter dem 
Eindruck des Kreugerkrachs einen stürmischen 
Run auf ihre Schalter zu überwinden, den sie 
dank einer ausgiebigen Hilfe der Bank 
Polski glücklich abschlagen konnte. 


Mehrere hundert Gläubiger hatten sich 
vor dem Gebäude versammelt und die 
Ausbezahlung ihrer Depots gefordert. 


Die Bank Polski erklärt, daß sie für alle Fälle 
bei der Ueberwindung des Ansturmes der Ein- 
leger mitwirken werde, so daß eine unmittelbare 
Gefahr vielleicht nicht besteht: Dagegen gerät 
der Magistrat Warschau infolge des 
Fehlschlagens der Anleihe in die größte Ver- 
legenheit. da die Kassen schon seit Wochen voll- 
ommen leer sind und die Beamten ficht zu | 
ihren Gehältern kommen können. Der Magi- 
strat plant jetzt die erste Hälfte des Märzgehal- 
tes aus den laufenden Einnahmen zu decken — 
doch dürften diese Eingänge kaum ausreichen. 
um die rückständigen Gehälter auszuzahlen. 
Die Dinge liegen also durchaus nicht so, wie 
die amtlichen polnischen Stellen immer wieder 
versichern. Es ist zwar kaum anzunehmen. daß 
der Zusammenbruch des Kreuger-Konzerns Polen 
in ernste Schwierigkeiten stürzen wird, doch 
muß man mit der Verschlechterung der 
Lage der von Kreuger finanzierten Unterneh- 
mungen rechnen. was sicherlich nicht zur Besse- 
rung der „!! a aa a a beitragen wird. 


Breslauer Börse 
Still 

Breslau, 23. März. Die Tendenz der heutigen 
Börse war still und uneinheitlich Etwas 
freundlicher lagen Sprozentige landschaftliche 
Goldpfandbriefe. Liquidations-landschaftliche 
Pfandbriefe behauptet, dagegen schwächten sich 
Roggenpfandbriefe um Kleinigkeiten ab, Boden- 
Goldpfandbriefe waren knapp behauptet, die 
Umsätze äußerst gering. In Stadtanleihe und 
Niederschlesischen Provinz- Obligationen waren 
die Kurse bei kleinem Geschäft wenig verändert. 
Am Aktienmarkt zeigt sich etwas Inter- 
esse für Schlesische Immobilien, da der Kurs 
% Prozent höher war. als die letzte amtliche 
Notiz. Ferner zeigte sich Interesse für Zueker - 
aktien, Fröbelner und Alt-Jauer, aber auch wer 
‚blieben die Ume i 


London, 23. März. 


Kupfer, - 
Standard per Kasse 33/8374. per 3 Monate 
8830 33 A, Settl. Preis 33%, Elektrolyt 883. 


Tendenz stetig, 


37. best selected. 36—374, Elektrowirebars 37, 
Zinn. Tendenz: fest. Standard per Kasse 18%— 
128%, per 3 Monate 130%-—130%. Settl. Preis 
138%. Banka 137%, Straits 132, Blei, Tendenz 
stetig. ausländ. prompt 12°/,. entf. Sichten 
12%. Settl. Preis 12%, Zink. Tendenz träge, 


gewöhnl. prompt 127/1, entf. Sichten 12%, Settl. 
Preis 12% Silber Pence per Ounce) 183/16, Lie- 
kerung 18°/16.. _. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 


K älber Auszahlung auf 


p Doppelender bester Mast 


b» beste Mast- und Sauekälber e 
e) mittlere st- un ugkälber . . . 404? 
d) geringe Kälber - 5 5 55 28— 32 Canada een ‘Doit: 12 zu 
Schaf apan 1 Yen 131 
a) Mastliimmer und jüngere Masthammal . — | Kairo + ägypt. Pfd.] 15.73 15 g 
1 Weidemast DE Istambul 1 türk. 2 Ar — 
2. Stallmast 36 40 London ! Pfd. S 15,32 15. 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthaumel und New Y 1 boll. 4,20% 4217 
gut genlihrte Schafe 31-32 Rio de ER 1 Milr. 2,254 0.251 
3 klelachige Schafe a „ e eee Uranus aanne 1 an? 
W * 7” | Athen 100 Drachm. | 5.445 5.455 
Schweine era Ante: et a 157 2 
Fettachweine uber 300 Pfd. Lebe: t — ukarost - : 2 2 
b) voilfl, Schweine v. 0a. 24030. Br Inden, 3s | Budapest 100 Penn | 54,94 57.06 
e vollel. Schweine, — » ë 36.38 | Danzig 100 Gulden | -5202 18 
d) volle, Schwe ne. „ 169 34 - 3« | Helsingt. 100 finni. M. | 7.038 7.047. 
e) fleischige Schweine v. 2 100 "Prd: l bdgew. Italien 100 Lire | 21,78 21.82. 
f) fleisch ge Schweine unter 120 Pfd. gen. — Jugoslawien 100 Din. | 7,413 7. 
n re ln 100 Kr. 2457 
Geschäfts Rind d Schaf „ Kal 
te Lämmer glatt, Schweine schlecht. langsam, K gerinner | Lissabon 100 Escudo | 13.99 a 
Ueberstand. osio = — 10.55 4255 
Die Preise sing rei für nüchtern gewogene Tiere EaR 100 Kr. | 12.465 ur 
und schi agon sämtliche besen des Handels ab Siaıl für | Reykiavik 100 isl. Kr. | 67.98 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den | Riga 100 Latts | 79,72 79,83 
natüriishen Gewichtssehwund ein. müssen sich also wesent- Schweiz 100 Fre. | 31,20 81 
lich über die Stallpreise erheben. Sofia 9 Le ur 2 
8 en eseten | 32, 1 
Posener Produktenbörse N a e E sun 
T. 
posen, 23. März. Roggen Transaktionspreis] Wien 100 Schill. ] 49,95 50.05 49.95 
75 To, 35,00. 40 To. 24,75, Weizen Orientierungs-] Warschau 100 Złoty I 47.0470 47.12 — .. 
preis 24.50 —25,00, mahlfähige Gerste A 2050. 
VPP Banknoten 
Saathafer 2.50200, Hafer 20,751.25, Rog- Sorten» und Notenkurse vom 28. März 1932 
genmehl 65% 37—38, W einne > 5 = — — z 
39,50, Roggenkleie 15—15.50,. Weizenkleie 14— BR, í i 
15, grobe Weizenkleie 15—16, Raps 32-39, 2 1855 165 3 um ga 
Senfkraut 30—35, Sommerwicken 22. 5021.50, Goid-Dollars 4,188 | 4,205 | Oesterr große = gys 
Viktoriaerbsen 28-26. Folgererbsen 30—94, Pe- Asan 1000-5 Do r 2 
luschken 4—%, blaue Lupinen 1150 —12,50, Argentinisghe 1.04 11.06 | Rumänische 100. 
gelbe Lupinen 16—17, Serradelle 31—33, rotar | Brasilignische u Du wneveöWle 249} 251 
Klee: 160—210. weißer Klee 3 160, schwedi- Seen A 5 28 154 bene e : 
scher Klee 130—150, englisches Reisgras Ace ; 4 1 0 dar 15,28 | 16,84 Schwedische 6224 ai 
loses Heu 5,50—8,00, gepreßtes Heu 7, T 2 ar 451 8856 n 0281 
loses Stroh 3.10.40. gepreßtes Stroh 3 IE í 3 1 darunter. ee 
4.25, Leinkuchen 36—38% Ran Dänische e a erte, 81o | 32 
er 1 schechoslow. hy 
Er al Sonnenblumenkuchen 1940,50 —. 1 Er 
ng g. Finnische 6,98 | 702 u. 1000 Kron 12,41 | 1247 
Faint: 308 e warada iali 
Metalle 1 — * * Ungarische - ur 
Berlin, 23. März. Elektrolytkupfer (wirebars),| ung win, ich 2 dalbamti, Ustnotenkurse 
rompt, eit Hamburg, Bremen oder Rotterdam: | jugoslawische 2,30 74 | KI poln. Noten- 
reis Mr 100 zg in Mark: 5%%/%/ ᷑ œũñ ie: el m be role 


